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14. Jahrgang 1917. Q 7.
Zwei Wassertürme aus Eisenbeton.
Entwürfe und l\uslührunJ!en der Firma [ohann Od ori co (Inhaber Ingenieur R. Worlmann) in Dr esd en .
Von Oberingenieur DipI. -Ing . Hermann Mar cu s.
~~§. '~. •~J~' isenbeton,dessenEigenschalten errichtet werden. Die Kosten Iür den Transport der
-- , ' . derartgroßeVorzügehaben,daß Baustoffe sind daher derart g roß, daß naturgemäß
(' seine Anwendung auf all en Ge- eine solche Konstruktion wirtschaftlich vorteilhalt
:) bieten des Bauwesens immer wird , bei welcher die erforder liche Sicherheit mit
, weiler greift, wird auch in der verhältnismäßig geri ngem Materialaufwand erzielt
. Wasserbautechnik , von dem wird. Die Eise nbeton - Bauwei e bietet bekanntlich
hier das engere Gebiet der Was - diesen Vorzug. ie hat ferner den wirtschaltlieh
serversorgung ins fluge ge- weiteren Vorteil, aus solchen Baustoffen zu bestehen,
~~~~~~ fa~t werde!1 oll, in umfang- die leicht zu beschaffen sind. Die Wassertürme sind
. . reICh.er Welse angewendet. Im außerdem Bauwerke, die augenfällig in die Erschei-
letztcr~n Gebiet sp~~)en dl~ Wasserbehälter und nung treten, olt einer ganzen Ortschaft, einem Stadt-
auch die \yassert~rm~ eme gro~e Rolle. 1~i1 das Gepräge geben. Es ist dann selbstverstand-
Um die h~uptsächhchs.ten Gründe der Bevor- lieh, daß solche Bauten architektonisch mit Sorgfall
zugurig des. Elsenbetons für solche Bauwerke zu behandelt werden müssen was auch in der letztenerkenn.~n,Wird daran erim;tert, daß die meisten Was - Zeit in vielen FäIlen gesche'hen ist. Nach dieser Rich -
serbchalter, und ebenso die Wasserlü~me an hoch- tung aber eignet sich die Eisenbeton - Konstruktion
gelegenen (daher auch schwer zugänglichen) Stellen ebenfa lls in besonderem Maß. ie kann architek -
l\bbildun " 2. l loch beh llc r und WlI se r turrn in d töß ' T t d D U t ru di 1\ lüh ".. ie er nit z. re n por - un nlluger S e r ,e us run .. .
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tonisch gut verwerlei werddiesen Bau toll seiner F' 1 cn, wenn der F\rchitekl
und in die Frschel'nung-llgelnarll entspre hend formt
. .' re en äUt
DIe wtrtschaltl lchen und ästl;eli ehen orteile
Wasserturm.
A~/ju.9'
1\bblldun2 I. Lageplan (Ur die 1\u Iührun g d Il oc h b hlllter
und Was erturrnes in ie d e rlö ßnilz bei Dre den.
de: Ei enbeton ind al 0 die haupt ächlich len
Gr ünde , arum eine erwendung Iür Wa. sertürrnc
~n letzter Zeit immer mehr zugenommen hat, eine
lat a he, Iür el he die Zeit hrillen-Lileralur den
be.len Be ei liefert 1\1 Beitrag zu die er sollen
z ei u Iührungen von Wa erlUrmen der Firma
johann 0 d 0 r ico in Dr den be chrieben werden.
I. Was e r t u r m und Hochbehälter in
iederlößnitz für den a s e r erk verband
iedertößnitz-!<ötz chenb roda.
Die Lößnitz-Ort chaften bei Dre den. die dur h
ihre ~tur chönheiten, dur~h d ie eppigkeit ih rer
Gärten Ihren Ruf eit über die Grenzen Sach ens ge-tr~g;en.haben und infolgede. ~n fln~iedlung ~rte l Ur
Diejenigen geworden ind. die Ihre il lcn ge rn m sehr
ruhi e r, ge under und chöner Lage err ich ten. haben
der au gedehnten Garten- und Ob tanlagen wege."
naturgemäß einen großen Bedarf an Wa ser . DIe
bi. her vo rhandenen Behälter haben ich als unzu-
re ichend er ie en und der Wa erwerk - erband.d~m d i ~ Wa erver orgung zu teh t, be chlo.ß daher
d ie Err ichtung eine Il ochbehä lter un d fU r die hoch-
ge legenen Ort chaften die l\nlage eine \ asser-
turme . Für den letzteren forderte der erba nd 'e r-
chiedene Ei enbetonfirmen zur l\ bgabe eine flnge-
bote ~~f, obei die en frei ge teilt \ urde, au~er dem
bau eltlgen Ent -url eigene or chläge mit aI?zu-
bieten. Die Firma [o h a n n dorico (Inh.lngenIeUr
R. o r lma nn) in Dre de n erhielt auf Grund. ihres
'or hlage den l\uftrag und bei der nachlräglIch er-
folgten u chreibungde Hochbehälter on20 o cb.m
utzinhalt fiel ihr auch die e l\rbeit zu , odaß die
bei den Bauten. die z ar in er chiedener Höhe, aber
nicht eil on einanderenlfernt aren, im Zu ammen-
h ng au geführt erden konnten.
bbildun I gibt einen eberbli k Uber die ört-
liehe Lage der B u erke und über die infolge der
besonderen erhä ltn! e ä hlten l\ nor dm..mgen
[U r die Ba u u fUhrun nie Hod nnlll . en, die aul
d rn run U· h zu T iI pi z-













_ l\ bhildulIlI I. 1\u bildulIlI d kahm n UIII r d III a r lJ h 11 r
Entwur] und 1\u Inhnlllll: )uhann 0 d 0 r i c 0 [In heb r In . k . ' rt m n n ] in ()r d n. 0.7.
derarl gering wird, daß keine Zugrisse in der Decke
oder in den Wänden des Behälters zu befürchten sind.
In ähnlicher Weise wie diese Wand ist auch die obere
Eisenbelonwand. jedoch mit im Felsen verankerten




dient aber nur als Verkleidung der steilen Felswand,
um die Verwitterung und das F\bfallen einzelner Stein-
massen zu verhindern, hat also keinen bedeutenden
. eilendruck aufzunehmen.
Der Was s e r tu r rn, der auf der beherr~chenden
Höhe der Ort chaltcn iederlößnitz-Kötzschenbroda
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Vorde-an s icht. Seiten an s icht.
l\bbildg. 3a - d, Grundriß.: Schnille:und l\nsichlen vorn
lIochbehälter in Niederl ößnilz.
Enlwurf und l\ usfUhrung: Johann
Od orico(lnh. : Ing, R. Worlmann)
in Dresden.
- mill\usnahme derjenigen, die für dief\usschütlung
arn Behälter auf dem Bauplatz bleiben sollten - ,
~\lßten nach dem naheliegenden, unbenuzten Stein-
nUfCh befördert werden. Dies geschah mit Hilfe eines
u zuges und einesTransportgertistes, die eine Höhe
V(;ln rd. 24 In zu über-
winden..halten, und die




war eine weitere Höhe
V(;ln rd, 25 In zu über-t ll1den, wozu ein zwei-
er f\ufzug (im Stein-
bruch!) mit anschlie-
ßendem Gerüst herge-
steHt wurde. J\bbild. 2
auf S. 49 gibt diese Ge-





kehr viel zu steil war
wurde von der Firm~
eine Bremsberg-Feld_
bahn bis vor das Behäl-
tergrundstück angelegt.
Der Hoc h be h ä 1_




messcr von 22,6In, eine




on 5 In. Die Behälter-
Decke. best. aus durch-
la.ufenden Platten und
Hippen zwischen Ei-'
senbeton - Slüt~en hat
eine Erdauffüllung von
I In Höhe aufzunehmen. 'l'E~~~~~~~~i~l
In der vorgebauten L
Schieberkammer VOll
4. ' 6 111 Lichtrnaß, die
einen unteren Raum für
die Schieber und einen
oberen für die Pumpen
zum Herausschaffen
des Wassers nach dem
Jurm enthält, sind die
ecken, die Podeste und die Treppenanlage eben-
lalls 111 Eisenbeton hergestellt. Aus der chi eber-
~~~~~d~/Uhrteine 1.,7 m breite Treppe mit Eisenbeton-
des en TrZu den bei den f\bteilungen des Behälter ,
f\usfUhru~~nun.gswand entgegen der sonst üblichen
I fisweise nur 1.5 In hoch ist.
ung d:~&:uder ~erhält~ismäßi~geringen Ausdehn-
ungen mit ei~dstuc.kes sind die f\nschüttungs-Bösch-
1\n der unter er Neigung von nur 1: I angelegt worden.
bis ins Nach en Gre!~ze m~ßte, um die Böschung nicht
Stütz d bargelande emschneiden zu lassen eine
40 crnwlnu angelegt werden, Welche die Böschu~g inHUCksic~t eJ~~ngf vdonß de~ Grenze abschneidet. MitUnterb . aut, a möghchst viel Raum für die
gewon nngung des Aushubes auf der Baustelle selbst
Iichen Ge~ ~erden sollt~, wie auch aus wirtschaft-
nach B~Bnzue~,wurde,dJe Wand, wie aus dem Schnitt
bildet S' b rsehen ist, ebenfalls in Eisenbeton ge-
Platte·zw.Je h esteht aus der durchgehenden Wand-
nach hin~sc .enJenkrechten Wandrippen Diese ind
durch Zu ebä:~e:r Beh~lter-Decke und i~ der ohle
verankerT D' f\ aus mit Beton umhliIlten Rundeisen
daß diesp~Zi;f Clno~dnungen urdcn derart getroffen.ie .ugbean pruchung im Beton elb t
7. April 1917.
rd. 50 ll1 oberhalb des 1(0 hbeh äller s err ichtet wurde. zun hmender tärke. erbunden zu einem ei~heillich
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l\bbildunl! 5 11 r (recht. ). hnill
durch den Wassert urm.
E
<>
l\bbildunll h. Bewehrunll der Fr ont
tüt zen und Deckenbalk n,
l\bbildun ' 5 und h. Wa rturm in led rI 6nih b I IJr d n,
Fnt ur! lind l\u Illhrunl/ : Johan n Od or l c o (In hab r In . H ort m annl ln p r d n.
und Einzelheiten darge tellt. Der I urm be I ht im
we entliehen aus einem Ei enbeton - erlpp von





• 0. 1 .
teht aus Eisenbeton-Stützen, die oben und unten
durch kräftige Ringe verbunden sind und die massive
kegelförmige Dachkonstruktion aufzunehmen haben.
Bei der Berechnung des Wasserturmes wurde
außer dem Eigengewicht,
der Mauerwerkslast , der
f\ ufla s ten vom Behälter
sowie der utzlasten auf





zen beträgt dann bei vol-
lem Behälter ohne Wind-
Belastung 2 ,8 kj! qcm, mit
Windbelastung imHöchst-
fall 34,4 kj! qcm. Zugsp~n ­
nungen treten auch beim
leeren Behälter nicht auf.
Die entsprechenden Be-
anspruchungen des Bau-
grunde sind 3,90 kJ: /qcm
bezw. rd. 5 kj! /qcm, halten









sicherlich unter dem Ge-
sichtspunk te vorgenom-
men. das Bauwerk male-
rialgerechi, einfach ohne
unnötigen unangebrach-
ten Zierrat herzu stellen,
wie es einem utzbau , der
schön und der Gegend
angepa ßt sein muß, ziemt.
Dies dUrfte ihm, wie f\b-
bildung 4 zeigt, welche
die f\nsicht des Bauwer-
kes darstellt, auch gelun-
gen sein.
Die Bauleitung der Ge-
samtanlage Iür die Was-
serversorgung Iie~l in den
Händen des Ziv.-Ing. Hrn.
Reg.-Bmslr. G lei tsm a n n




1\bbildun2 4. 1\n ichl des WII serturmes in Niederl1lßnitz. Sc hol z in iederlößnitz
1\rch. 8rt. Schle in it z t . Mitllrbeiter 1\rch. Bernhllrdt. aus. w?hrend der Entw1.!rf
und die Berechnung für
ämtliche f\rbeiten die Fa. johann Odorico (Inh.
Ing. R. Wortmann) aufstellte und die f\usführung
in den Jahren 1915 1916 bewirkte. - (Schluß JolJ:!. )
Dach. Die Gesamlhöhe bis zur Dachspitze beträgl
rd . 39 m, d iejen ige bis zur Behällersohle 24.7 m. In
17,1 m ü ber Uelände-Oberkanle sind 4 f\u .lrilte vor-
gesehen, die innerhalb des Turmes durch einen Um-
gang ve rbunden sind. Der
sogenann te Tropfboden
besteht aus. mit den übri-
gf~ Querversteifungen
g..elc hlaufenden, 4 Unter-
zugen, zwischen die sich
du rchlaufende, kreuzwei-
se bewehrte Platten span-
nen. D~e Decke unter
dbem Behälter, welche hier
e cnfalls sehr große La-
sten aufzunehmen hat, be-
steh t aus 4 Zwe igele nk _
Rahmen (vJ;! 1. f\ bb. 7 S. 50)
zw ischen die wie der e:
bcnunterzUge und durch,
laulendc zum Teil kreuz-
weise bewehrte Platten
gespannt sind. Die Aus-
fachung besteht aus 25cm
starkem Mauerwerk, weI-
ches von den ringförmi-
gen Hippen aufgenommen
wird. Dic Umlassungs-
säulcn kommen a ul ein-
zelne Fundamen tkörper
zu stehen,de re n obe re Ver-
tcilungsschicht a us Eisen-
beton besteh t. wäh rend
d ie untcre in Stampfbe ton
hergesteltt ist. Sie sin d in
der 11öhe des Fußbodens
des unteren Raumes durch
ei nen kräftigen Eisenbe-
ton r ing verbunde n. Die
Trcp pena n la e mit ma i-
ver Hr üs lung isl auf Kon-
sole n cn lla ng dcr Umfas-
sung mil langgestreckten
Zwischen podes ten ange-
legt worden. Der Wasser-
Behälter, der 350c bm Nutz-
Inhalt besitzt, ist durch
eine innere ebenfalls zy-
lindrische Wand in zwei
ungleiche Kammern ge -
teilt und wurde ohne Zu-
sammenhang mit den an-
deren Konstruklioncn her.
gestellt und zwar dadurch
da ß cr von der darunte;
befindlichen Decke durch
eine doppelte f\sphaltfilz-
Platte ge lrennt wurde. Die
Elsenbeto n - Decke des
~:~ät~ers ha t vier Einsteigöffnungen, die mit ab-decl~l; ~r~n :;Ia lten aus bewehrtem Bimsbeton Ober-
smn. es ä ußere Gerippe in Behälterhöhe be-
Der neue Ortplahl, ys tem Zimmermann (D. R. Po).
__-=__-=--von Dr.-(nl!o 11. Nitz5che -Frllllklurtll. M. (Schluß.) Hierzu die in o.b voraus J:eschicklcn IIbbildunJ(en.
I er grund~ätzliche Vorgang der Plahlherslell· Betonierens. daß der Pfahtbelon unter Abschluß mecha-ung verl~ult folgendermaßen: nisch schädlicher Einwirkung des Grundwa..sers (l\ us-V a) ~e I G r u n d ':" a s s e r -An d rang: Da waschung des Zemenles, Unterbrechung des Zusammen-orlrelbsyslem Wird durch Rammung bis henzes der PIahlsäule) unter kräftiger Eindrängung inauf d I ~I "h' L> ... 0 h ei b d k1!L..;;,o,!!!!1!;i~~ b en. ra erugen ullugrund niedergetrie- das Erdreich allmählic emge aut wer en ann,
l.!en Pfahlrohrse~. DI~s ys.~em besteht au der dreiteili- b) In Ir 0 c ke n e m Erd r ei c h kann das jnn~re Füll-
ei em h" P tze, einem außeren, kräftigen Futterrohr rohr außer beim Rammen entbehrt werden und Wird dannde~ Bet c w)acheren, inneren Füllrohr (zum Einbr i nge~ vor Beginn des Belunierens aus dem Vorlreibrohr ein-ju~gler onsd und der auf die Spitze wirkenden Ramm- schließlich der zugehörigen Spitzenteile herausgehoben.bär trete~\:~~~ lelle auch ein am Seil laulender Ramm- Das wesentliche der Neuerung besIeht in der beson-
Die Ausbildun a d S'I . d deren konstruktiven Durchbildung der Spilze und d~r
rend der H " er pt ze I t erarl daß auch wäh· Doppelrohre. Die eiserne Pfahlspitze, Abbildung I in
ROhrinne ammu.ng völ.liger l\b. chluß d~ Was er Vom o. (, i -t dreiteilig; der äußere Teil ist an dem äuß~ren,
leistet be·r~no gesIßheEt.lst, und das Rohrs)' tem gewähr- kräftigen Vortreibrohr, das aus beliebig vielen Sch.üss~n
I selller etallgung während des na hfolgenden zusammengeschraubt wird , festgenielei und schwillt Im
7. l\priI1917. 53
äußeren Durchmesser dem Rohrdurchmes er legenüber
um 10 mm an; hierdurch wird die Reibung z i chen Erd-
reich und Vortreibsystem verringert, die Rammer chütte-
rung auf die Boden chicht be chränkt in eicher ' ich
die Spitze jeweils befindet, und e ird ~rreicht,daß beim
Ziehen des Vortreibrohres etwa vorh ndene Grund-
~asser in ~ewissem Grade seitlich eggepreUt ird. Rul
einem umlaufenden Vorsprung die e äußeren pitzen-
teiles sitzt innen der zweite Teil auf und chmie~t ich
dem ersteren bis zu dessen Spitze herab n; er be itzt
~iner eits wieder einen uml ufenden Vor prung, aul den
sich der eiserne chuh der hölzernen Rernmjunäler auf-
setzt und ist mit dem inneren, dünnwandigen Füllrohr
vernietet; schließlich trä~t er noch den dritten . unter ten
pitzenteil, den pitzenver chluß, der an ihm mittels eine
eisernen Quer tabes mit starkem Draht belestigt i t.
Um bei nicht vorhandenem W sserandrang auch die-
sen Verschluß pitzenteil wieder gewinnen zu können, ist
sein oberer größter Durchme sser um ein geringes kleiner
als der innere des ersten pitzenteile, sodaß er durch
diesen nach oben hindurch j.!eführt werden kann.
Ist jedoch Wasserandrang vorhanden, so gehl d r
unterste Spitzenteil verloren. Um nach erlol tem Ein-
rammen des ganzen Systems bis aul den traglähigen
ßaugrund die Spitze zu öllnen, wird mit dem eisernen Be-
IonstampIer, der stößelartig stumpf zUJ:e pitzt ist und in
den zweiten Spitzenteil paßt, das Tragel en des pitzen-
verschlusses durchgeschlagen (vgl. l\bb. 5), odaß die er
sich zu lö en vermag. Wa ser k nn jedoch n eh die er
Stamplen aus- und in
da Erd re ich einge-
trieben ird, i t die
Oellnung de pitzen-
Ver. chlu e vollzo-
gen, oh ne daß uch
jetzt er oder ei-
che Erdrei h in da
Rohr tem einzutre-
ten oder den Beton
zurückzudrängen ' e r-
mag. Unter _teter
hfüllung on Be -
ton und krältiger
Impfung ird nun
nach Her tellung ei-
ne . breiten Plahlluße
da Füllrohr allmäh-
lich gezo~en und pä-
ter uch das Vortreib-
rohr. in el hem tet:
Beton in genügend r
Ilöhe an. leht lind ~e­
st mpft ird. . me
chädliche Ein ir k-
ung de Grund a er.
dur h l\u a chen
de Beton i tal. 0 mit




























































Lö 'ung nicht eintreten. d der V rrschluß durch d ~ rd I t In r orh nd n , 0 k nn I.orl n d drilt rn
rei h zurräch -t noch le t n den inneren . pitzent ilge- Io! n r Kammung d ~ ü llro h r mt I it m un und die





































0,080.1 ' 19,70, 1,58\
13,2,30 1 2,30
45 wie No.3
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6 41 wie No 2
I: 4
wie NO. 3 \4;












Diese Preisergebnisse sind entsprechend zu ändern
bezw. zu ergänzen, wenn:
a. die Bewehrung nicht auf die ganze Pfahllänge durch-
geht,
b. bei Grundwasserandrang die Ver chlußspitze ver-
loren wird (4 M. für den Plahl),
c. in nassenSchichtenSchutzzylinder zur 1\nwendung
gelangen,
d. in den Beton angreifenden Schichten ein lsolier-
Mantel anzulegen ist,
e. in nachgiebigen Bodenschichten derBetonverbrauch
durch Eindrängung wächst bezw. der PfahlJuß durch
besonders slarke Rammung erheblich verbreitert
wird.
Was die statische Berechnung des Z·Pfahle anlangt
- abgesehen von der Beanspruchung bei exzentri eher
Belastung und Knickung - so kann man wohl aus dem
Hemmergebnis nach den üblichen Rammformeln die
Tragfähigkeit berechnen, muß sich aber bewußt bleiben,
daß die tatsächliche Traglähigkeit des Betonplahles eine
wesentlich höhere ist, weil die Reibung im Plahlmantel
zwischen dem Erdreich und dem rauhen bezw. wulstigen
Beton erheblich größer ist als sie zwischen Erdreich und
Eise n beim Rammen war, und daß lerner der Betonp~ahl
einen breiten Fuß hat, während der Rammplahl eine Spitze
hatte.
Bei exzentrischer Beanspruchung und Knickung emp-
fiehlt sich die Berechnung nach den neueren Methoden,
z. B. der Gebrauch der allgemeinen Knickformeln von









FUr die Mi chung I : 4 stellt sich der Preis 1I11f . .
!Ur t : 5 lIul . . . . . . . '.' . .
Dazu kommen noc.h die Koste.n Iür Rammcn elllschl.
VorhallunI!, Bedienunz, Heizung der Ramme, :~r
Vorhllllung 1I11er Geräte und Rüstungen und f~~
T orte nach und von der Baustelle owie 230MZr:~:~ der Vortreibvorrichtung Iür da s stgd. m Plahl • .
6. Kosten lür 1 stgd. m Plahl von 32 crn (1):
• I TrllJ,!- Kost en !Ur I slgd. m tL~ 0;it Illhij!k e il Bewehrung Koslen!Ur Pfahl ~~ ;;
] oh ne mit s~~~~~I. ß e lonJlammen . ohne m it ': :2 ~
• ~ ß eweh- Kosl en Zieh en Bewehrun l! - M~
0._ run~ M MZI ~ I I ~\. . ,
11
K 0 s t e n I ü r l ehm Be ton I : 3:
1 cbm Zemenl.
3 chm Hies . . . . . . . . . . .
22,0 q crn
4 I. I. d. cbm




I\usbe tonierung in bekannter Weise durchgeführt werden.
In 1\bbildg. 2 und 3 in 0.6 sind 1\nsichten von Ramm -
jungfer und Pfahl und ein e Skizze de Vorganges der
Pfahlherstellu~gin trockenem Boden gegeben. Daß e.ine
etw~ erforderlich werdende Eisenbewehrung ohne welle -
res In das Vortreibrohr eingestellt und einbetoniert wer-
den kann, wurde schon erwähnt. (Vergl. 1\bb. 6c.)
Ist ,:!>llige Sicherung des Pfahlbetons gegen angrei -
fende Wasser, Moor oder dgl. gefordert, 0 wird dem nach~em Patent in einfachster Welse Rechnung getragen, in-
e~. der Pfahl einen Mantel aus schützendem toff v on
genugender Zerreißfestigkeit und Dehnbarkeit, Isotier-
~a~pe oder Jute, erhält, der ihn dicht umhül1t, ohne daß
a urch der Eindrängung des Betons in das Erdreich unde~tsdPrech~nderPfahlverdickung 1\bbruch geschieht. Es
wir zu d!esem Zweck die Hülle in der nötigen Längeentwe~er I n das Vortreibrohr gebracht oder, da in der
Regel In weichen Bodenschichten eine Eisenbewehrung
a~z.uwenden sein wird, u m diese h er umgeleg t. Für die
nOhge Dehnbarke it dieser Hülle ist dad urch Sorge getra-
gen, daß sie a us m ehreren , s ich lä ngs überlappenden
Ba hne n z~.l sammengesetzt wird , d ie vorläufig durch um-
gelegte Bander (a us Fe de rn, Pa pier oder Gummi) zusam-
mengeh alten ~erd en (vergl, i\ bbil dg. 4 a und b in No. 6 und
J\bb. 6g.). Be im Stampfen wird die Hülle dann unter cnt-
sp.rechender Weilung mit dem Beton zugleich an das Erd-
rei ch angepreßt.
Gilt es, den Irischen Beton innerhalb weicher Schich-
ten (ohne. angreifenden. Charakter) zu schützen, so ver-
wendet ZImmermann ein gelochtes Blechrohr oder einen
prahtgeflecht.- Zylinder von ausreichender Länge, der
In das Vortreibrohr eingesetzt wird und d urch elchen
Beton noch hindurch treten k nn, der a ber m it icherheit
die Gefahr ausschalte t, daß dureh unvorsichtiges, zu fr ü-
hes Ziehen des Vortreibrohres der Plah lkern in seiner
Einheitlichke it du rc h zwischenschießende Schichten wei-
chen Bodens Un te rbrechungen erfährt. De r Schutzzylin-
der hat naturgemäß obe r- und unterhalb der gefährlichen
Schicht um ein a us reichendes Maß in di e festen Schich-
ten einzugreifen. (Vergl. I\bbildungen 6d und e).
Nach gebührender l\bwägung aller Vorzüge, die in
gut d urc hd achte r Weise dem Zimmermann'schen Svstem
eigen sind, muß gesagt werden, daß dieses das Beste dar-
st~llt, wa s heute für die Ueberwin dung all er Schwierig-
ke iten der Betonplahlgründun g besteht. Um die gleich-
fall s durchaus ün ti e irl chaftliche eile des y stem
ku rz zu bel eu chten , se i im folgenden ein Be is p ie l für di e
I{ost enber echnung bei eine n Hochbau gegeben :
I. N u t z q u e r s c h n i t t: Be i 32 cm Pfah ldurch m esser be-
trägt der rechnerische Nu tzquerschn it t
314· .322
fi' = ' = 804 qem.
4
2. Zu Iä s s i ge Be ans pr u c h u n g :
Nachgewiesene Zuillssige Druck -
gr ößte bellnspruchun~ des
Drucklestigkeit Betons (l\mt. Best.)
I : 3 350 kg'qcm t 7 . 350 50 kg,qcm
1:4 320. 1J7 · 320 45 _
• I : 5 300 _ 10 . 300 - 43 •
Zuläss ige Biegespllnnun g des Eisenbetons : 40 kg qcrn.
3. T rag f ä h i g k eil u n b ewe h r t e r P Iä h Ie:
Bei Mischungsverhältnis I: 3 P3 804· 50 40200kg " 401
1:4 ['4 04 ·45 361 O . "" 361
1:5 r. 804·43 34572. 341
4. T r a g 1ä h i g k eil b e weh r t e ~ PI ä h I e , zen Iris c h
belastet:
ßewehrllng rd. I 0/r,d. i, 8,04 qcm: 5 H.E. t4 (1) mit /~ = 7,7 qr m
bei Mischung 1 : 3 I'. 50 (80.\ + 15 . 7,7) 46000 ~ J!' 46 1
1:4 1'1 45 ·g20 41400 ..... 41 1
1: 5 1\ 41 · 920 39560 . 39 I
Beweinung rd, 2%, d. i. 5 R. I~. 20 'm it I' = 157 qcrn
bei Mis hung I : 3 P:l - 52 t "
" 1 : 4 I 'j = 47 I
1:5 1\ = 45 1
Bewehlung rd. 30/c, d. i. 5 R. E. 2·1
bei Mischung I : 3 L'.\ = 57 I
1:4 1:, = 511
1: 5 I ', = 49 1
5. Z uj:(r'~nl!e gelegte Preise :
Zemenl .K' . . . . , . . . . 50,0 M. I. d, cbm Irei ßlIU
I.·!es . . 4,50 _ _
-Isel\n b' '1'1 ' . . . . . . . . 110,0 - I. 1000 kg
r CI ' olm :
Beln Mi h E' 1 .Be n, sc en, 111 lrtnllen, Ste mp len . .
wehrung, Flechten, Einselzen, Verschn itt
7. l\pril 1917.
Nachschrift. Zu meinem Huf atz "Der neue Ort -
pfahl •.Sysl~1l1 Zimmermann" in O. (, der " \ill eilungen "
schreibt die Beton- und Ti c Ib a u - Gesell s chall
Ma s t m.b.11. in Berlin, an die Schriltleitunj! unter ande-
rem Folgendes :
" ~ er Verfasser ~ibl an, daß die Jungfer enganschlie -
sen d Im Blechrohr sitzen muß und lei tet darau unter der
Rubrik .Hauplnachteile" mehrere Punkte olcher eh-
leile. her. F; ist unrichtij!, daß die Hammjungfer eng n-
~chheßend Im Blechrnhj- sitzen muß, im Gegenteil h t ie
In dem Blechrohr einen reichlichen pielraum von 4 em,
da das normale Blechrohr einen Durchme ser von 32 em.
die dazu gehörig,: Rammjun~fer aber nur einen olchen
von 28 em hat. Diese B uweise ird seit Einführung de
Pfahles in die Praxis ngewandt. Die unrichtige ent-
gegen~esetzte I\n,! be des Verla sers i t für die fIsche
!3eurlellunj! des Pfahlsy tem 0 grundlegend, d ß bei
Ihrer Richtigstellung nahezu ämtliche angeführten eh-
leile gegenstandslos werden, wie die ja auch die Pra i
längst erwiesen hat."
Ich bemerke hierzu folgende : In der Broschüre von
11. Sir u i f, der Belonplahl "System Ma . t" Berlin Iq 13, uf
welche auch die Firma in ihrem chreiben verwei I, liest
man aul S. 8: "Die j!ewöhnlich 1-1,5 mm starke, zylin-
drische oder konische Blechrohrform von ca. 32 rm Durch-
messer wird am unteren Ende mit der vorgeschriebenen
Spitze versehen, unler die Ramme gebrachI und eine ge-
na u p a s sen d e Rarnmjungler hineingelas en, die den
oberen Blechrand um etw I m I1öhe iiberragt."
Der u druck .genau pa<; end" läßt die ullas ~ ng,
da ß di Hemmjungfer i h dem Hohr eng ans hheßI,
z e il 110 ~ere htl rlij.!t erscheinen und mull dann zu d.er
on mir gegebenen Herleitung ent pr e I~ender dcht~.lle
führen die übrigen au h on Dr, Lek emder Bro chure
.Der Betonpfahl in Theor ie und Prax3. " Berhn .1916 her:
vorgehoben erden; e heißt dort: .Em erhebh~her !a
ti c he r • achteil lie I darin, daß der Holzkern Ich beim
R mmen in die Hül e le tkeilt . . '..". Wenn ':Il!n von der
Firma a t d gegen nge~ebe!1 ri rd, d.aß bei Ihren us -
führungen eine Jungler mit p'lelr u!T1 I~ RO~lre zur I\n-
endung gebracht ' ird, oentfallt d.er inmeinerZu ammen:
stellurig hier uf bezogene echteil mit e!n~n FC?lgerun~en . E~ empfiehlt ich her jedenlall.. ' die Irref~hr~nde
endun in der trui!' ehen ~ro chure !:u ~er!chlJgen
lind in E!f klang zu brinjlcn mit der ratsächlichen I\us-
lüh In d 't' 1)I'n ei der sIch aul .16 der
u rung un rm mern ' . h di 11
gen. chrift findet und von einer Jungfer. prr I, re 11 -
. eilig Ir i in der Plahllorm sieht. J gier und Rohrinnen-
Ob der .pielraum z I ehe nblU~bt oder ob dennoch
w nd beim Rammen erhall~n . e l es dünnen Rohr-
Fe . tklemmungen auftrelen, Wird In~olge ~chgiebigkeit des
bleche . durchaus on dem Gra.~e .er. . bei starrem
zu durchI hrenden Bodens abh nglg blelbeni g pannun -Boden rird das Rohr dann kein e eg nur u ird durch
gen (ve rg l. truil, ' . 10) er! hren. ~ond.e~ e 'ich fälteln
den äu ßer en Druck nach innen ell1km. ~nh sein _
und der beregte echteil ird unvernlleldll~e it z .c h e.
Dr.- ng. I.
0 . 1.
Zo .r, h r ~.n die
9. BeriChl ub rlon-
hlackc. zu ßliehe.
mein \u pr




Berechnung de s kontinuierlichen Balken mit cränder-
Iichem Trägheitsmoment uf ela s t i. chen drehbaren Pfeil ern .
Wir erhalten hi erzu folj!ende Zu . c hr ifl:
. ~ I n o. 2, J hrganj! I <) 17 Ihrer j!ee h r ten Zeit chrift
ist eine Be sprechung de: neu e rsch ie n ene n Buche on
Dr.-Ing. E. Suter: "Berechnung de kontinuierli chen B I-
ken mit veränderlich em Trägheit. moment uf el ti ch
drehbaren Pfeilern, owie Bere hnung de mehrf chen
Hehrnens mit geradem Balk n na ch der Melhode der Fi -
punkte" er. chienen, welche die berechtigt n Vorzüge der
schönen I\ r be il gebührend hervorhebt. D
Ich möchte jedoch d raul hin ei en, d ß die ehr
anseh uliche Methode, die Be ·tim m ung der Fi punkte aul
die BerechnunJ.( ein- oder m hrt h r Hahmeng bild
anzuwenden, rn. W. da ' erste Mal b reit im J hr
von mir bekannt gegeben wu rde, und zwar in m ein e r in
Heft o. 50 Jahrg ng 1904 der "Zeits chrift des Oe I r-
reichischen Ingenieur - und I\ r hiteklen - Verein" er-
schienenen Untersu hung : "Beitr g zur B ere chnun g
der Querrahmen eiserner Brücken". In di esem
l\uls tz zeigte ich die I\nwendung der Ritter' hen \ethode
zur Bere hnung de kontinuierlichen B Iken mit I ti h
drehb ren Stützen ul die ras he zeichneri che nter -
su~hung der R hOlen. 1\ ls Ilaupthill. mittel di 'nl ( ie
b~1 uter) die ra ehe ß stimmung der Fi (punkt jed
einzelnen H hmenbalkens,abR I itelausderVerdrehung -
festiJ.(keit der Rahmene ken.
.Die ehr eingehende bea hlen rb it
verliert hierdurch übrigen icht von ihr m ert."
Fr. Brunn r in:t rkrdde.
'e uers c he inunge n. (Ue prechull bleibt orb hlllten.)
lIerzk. , .Leop.• In"., SI IIt bllhnrlll . Die B rechOl101l d 1
Iaehl-:en, wmmelri hen lo<;kw rkrllhm n tUr b h bl
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14. Jahrgang 1917. NQ 8.
Zwei Wassertürme aus Eisenbeton. .
Entwürfe und l\usführungen der Firma [ohann Odorico (Inhaber Ingenieur R. Wortmann) in Dresden.
Von Oberingenieur Dipl.-Ing. Hermann M a r cuS. Hierzu die 1\bbildungen S. 59 -bl . (Schluß.)
11. Wasserturm bezw. Bismarckturm für die
Niederlausitzer Wasserwerks - Gesellschaft
m. b. H. Senftenberg (Niederlausitz).
r.;;:;;w;~:;r.;::;;;;;;;;;;~ on der Niede rlaus itzer Wasser-
r - e elchall rn.b.H. ind
eine l\nzahI Bauten zum Zweck
der Wasserversorgung errichtet
worden, welche VOn der Firma
Odorico in den Jahren 1912
bis 1913 ausgelührt wurden, so
ein Wasserbehälter aus Eisen-
_ . ~. beton von 2000 cbm Nutzinhalt
auf dem Raunoer Berg, einer
aus Stampfbeton bei Lauchhammer mit 850 cbm Nutz-
Inhalt, eine Enteisenungs-l\nlage bei Dolstheida und
endlich der Wasserturm bezw. Bismarckturm in
SenIlenberg. Die l\uslührung des letzteren, dessen
Gesamt-Rnordnung aus der Rbb. 8, S.59, zu entneh-
men ist, während die l\bb. 9 und 10, S. 61, den Turm
im Bau und lertig gestellt wiedergeben, ist auf Grund
eines engeren Wettbewerbes, bei welchem die einge-
ladenen Firmen ihre eigenen Vorschläge gemacht
haben, der Firma Odorico übertragen orden. Der
Turm, der ursprünglich nur Wasserver orgungs-
Zwe~ken dienen sollte, wurde auf Wunsch der Bau-
he~rll1 und der beteiligten Behörden zur vorbildlichen
Ermnerung an den "eisernen" Reichskanzler auch
als Bismarckturm ausgelührt. 1\Is solcher erhielt er
Ube.r der Eingangstur eine Bronzeplakette mit dem
Rehel Blsrnarck's und an der Spitze ein Feuerbecken
Zum l\bbrennen der Feuer an Bismarck's Geburts-
tag. 1\ußerdem kann er al l\ussichtsturm dienen.
. Der Turm, dessen Grundriß kreislörmig ist, hat
eine Gesamthöhe von 42,8 m und eine Höhe bis zur
Behälter-Unlerkante von31 m. Er besteht imWesent-
lichen aus einem Eisenbet?n-Gerippe, nämlich aus
6 se.nkrechten Eisenbeton-Säulen von 0,5bezw. 0,55m
BreIte und nach unten zunehmender Stärke mit einer
nach au.ßen hin aus GrUnden der Architektur größe-
ren Brelle von 0,85 m. Diese Säulen werden so ohl
durch rit:Iglörmige, wie auch durch quer sich kreu-7.~nde Rippen aus Eisenbeton zu einer einheitlich
WIrkenden KonstrUktion vereinigt. Im gleichen inn
wirken auch die ringförmigen flussichts-Podeste des
I. und 2. l\ustrittes, wie auch die Eisenbetondecken
im oberen Turmteil : der sogenannte Tropfboden
und die schwere Tragdecke unterhalb des Behälters.
Die Säulen kommen auf einen ringförmig engeleg-
ten Fundamentkörper aus St;;tmpfbeton, auf Mel~hen
die Lasten durch einen vcrteüungsbalken aus Elsen-
beton übertragen werden, zu stehen. Die flusfach-
ung besteht aus 13cm starken Wänden aus Ziegel-
Mauerwerk, welches mit Flacheisen bewehrt wurde,
um den erforderlichen Widerstand gegen Beanspru-
chung durch Winddruck zu erzielen, bezw. um den Zu-
sammenhangmil der UbrigenKonstruktion zusichern.
Zur Benutzung als l\ussichtsturm ist eine bequem
begehbare Treppe, welche sich innerhalb der Um-
fassung entlang wendelt, ausgeführt worden. Sie
stutzt sich auf die aus den Umfassungssäulen aus-
kragenden Konsolen, auf weIche die Treppen- und
Podestlasten durch entsprechende Wangenträger
übertragen werden. Sie bekam auf Wunsch der Bau -
herrschaft eine massive Brüstung von verhältnis-
mäßig großer Höhe. Für die l\ussicht dienen die
rings um den Turm sich erstreckenden l\ustrilte
welche mit kräftigen schmiedeisernen Geländern ver~
sehensind und von welchen der erste 6,5 m.der zweite
etwa 37 m über Gelände-Oberkante angeordnet ist.
Der zylindrische Behälter. dessen Nutzinhalt bei
einem lichten Durchmesser von 8,2 m und bei 665 m
Wasserstandshöhe 350 cbm beträgt, wurde nach Fe~tig­
stellurig aller übrigen l\rbeiten ausgeführt und steht
ohne Zusammenhang mit den anderen Konstruk-
tionen. Von der darunter belindlichen Tragdecke ist
der Behälter durch doppelte l\sphaltfilzplatten und
von den ringsherum stehenden Stützen durch Zwi-
schenräume isoliert. Die Dachkonstruktion trägt in
ihrem obersten Teil ein rundes Feuerbecken aus
feuerfestem Material von rd, 2,5 m Durchmesser zur
l\bbrennung der sogenannten Bismarckfeuer. Es ist
zweckent prechend von der übrigen Konstruktion
~ur~h Luf~räume bezw. durch hochporöse Ziegel
isoliert. Die Dachkonstruktion besteht aus drei sich
durchschneidenden Zweigelenkrahmen mit wagrech-
t~m Riegel von 9 m Spannweite, vergleiche Grund-
riß A -/1, lotrechten Schnitt a - a, b - b und die Dar-
57
'0..
am Um~ang d Behälter. ge n Ugende Breite zu er -
halten und wird VOll dem oberen Hing abj!efangcll.
Dieses dUrJte insofern on Intere e ein , al dieser
I~ing,der auf Biegung und erdrehurig (Tor. ion) be-
an pruchl wird, durch eine verhältni m~ßIg große
Einzella I von rd. l O' in der Mille bela tct
ird. Die Ei eneinlage zur l\ufna hme
der Tor ion pannungen wurde in ähn-
licher eise (a u chräg' angeordneten
BUgein nach ~wei .ich kreuzenden ~ich­
lungen) ie Ich bei den ersuchen über
die Wider land fähigkeit on Beton und
Eisen beto n gegen erdrehung ~Deul-
eher l\u schuß für Eisenbeton- , Heft 16
als zweckmäßig erwiesen hat, vorge-
ehen. ( ergl. 1\bb. 13, . 60.) Der Zu-
gangspode I zu dem oberha lb des Be-
hälters angeordneten Fe ue rbe cke n .wurde
durch Hänge äulen an den Dac.hbmdern
aufgehängt ( chnitt b-b in l\bblld ung 8).
Die eh er belastete Decke unter
dem Behälter be teht in der Hauptsache
au drei ich kreuzenden einge .pannte."
Rahmen on 10,50 m pannwelte, ZWI-
chen die sich die polygonal angeord-
d dle durch-neten ebenunlerzUge un
laufenden Ei enbetonplallen pannen.
l\bb. 14, .60, gibt die l\bmessungen ~nd
die Bewehrung di e er Rahmen an, äh -
rend F\bbildu ng 15 d ie Belastungsver-
hältni e und di e Momente d~rstellt. In
bbildung 16 i t die F\usblldung der
Decke selb t iedergegeben..
l\ u der Berechnung sei noch her-
ergehoben. daß der .Beh.ä lter .derart b~­
me en wurde. daß die Elseneinlage mit
00 kll: qcm , der Beton auf Zug ~It höc~ ­
ten 10 k ll: qcrn bean. prucht wird. Die
Ein annung der Wände Im Beh Her-
bod!r, urde durch entsprechende Rn-
rdnun der 10 recht n Ei enein age ~n
durch die Eckver tärkungen berücksich-
tigt. Die höch te Bean pruch~ng .der
äulen bei gleichzeitiger Beruck Ich -
Q ä 130 kg qcm
tigung des Winddrucke betr ~ mfas-
oben bi zu 5 kl/ qcm unten. Die I
. . k I hoß welc ieung säulen Im oc e ge c ,
eine tarke e zentri che Belaslung ;on
den oberen äu len aufzunehme~ ha ~:
ind in der Druckzone durch eine _
chnUrung au Hingei en er.tärkt w~~_
den (f\bb.17. .eo.i Der Aa~grundd be-
eher au festgel~gerlem I{le t~ kll: qcm
. tand, urde mit hö h. ten ,
be la tel. It nbe-
Wa die äußere u gest ung
. de Bau er-
trifft , trebte der l\r chllek l it RUck-
ke , Paul Bender in Dre. den, ":11 k-
icht auf die Be !immung al BI marc e-
Turm nach einem m onumentalen eu~
ren, wa ihm, wie bb. 10, .6 1, zeig t,
auch gelungen ein dUrfte. Un te r dem
gleichen Ge icht pu nkt urde n die n-
. icht flächen orgfältig mit Ede lput.z ~.n
ver chiedener Körnun verpl;ltzt, für ie
Dachdeckung de kuppelförmlg begre~z­
ten Dache Kupferblech ver en et.
I'.ine F\ufnahme de Baue ähr~nd der
F\usfUhrun mit dem GerU t zeIgt l\b -
bildung 9, . 61. d B
Die örtlic he B uleitung e r au -
herr chalt halle llr . Dir. Wa genfUhrc r
der iederlau itz r W erwerks .- Ge'
eIl chaJt m, b. 11., die architektol1l che
F\u ge taHung, wie chon er ähnt. Hr. F\rch . B. D. .
Paul Ben der in Dre den hrend der Ent urf
und die Berechnung ämtli~herEi enbeton- rbeiten
der au führenden Firme }ohann 0 d 0 r i c o (In h. lng.



















l\hhildllng 1t. Hahmen-Koll truklion der Dachhinder.
Wa •• e r t u r rn in SenIlenber II.
• r 1/ •
l\bbildung 12. Belastungs-Schema un d Momente der Dech blnder,









stellurig der Bewehrung der Binder in bbildung 11 ,
deren Lasten von Ei enbeton tUtzen, welche um den
Behälter herum angeordnet sind, auf die unter dem
Behälter befindliche Tragdecke übertragen werden.
Die Relaslungsverhältni e und die aullretenden
Momente des Binders [!ibt f\bbildung t2 wieder.
Diese Stützen sind in Höhe des oberen f\u tritte
und ilbe~ der Tragdecke durch ringförmige Rippen
ausgestellt. Eine von den Stutzen hört in der Höhe
des oberen l\ustrilles auf, um !Urden Treppenau tritt
5
20. Hauptversammlung des Deutschen Beton-Vereins.
m 19. d, M. tagte in Berlin die 20. Hauptver- sich also kaum .~eändert. Die .1\nteile sind [edoch von
sammlu1'!g des "Deutschen Beton _Vereins" 861 aul 785. ~uruck.gegangen mlolge des ver~tngerten
unter Leitung seines derzeitigen Vorsitzen- Umsatzes eIniger Firmen. ~us dem Vorsta;nd Ist durch
den Hrn. Ing. 1\llred H ü s e r Oberkassel. Tod Hr. Baurat Bernhard LIe bol d -~olzmmden ausge-~uch diese dritte Kriegstal1ung beschränkte schieden, e!n ~itbeg~ünder des Verems ; unter den be-
. sich aul den engeren Hrei der Mitglieder, ratenden Mltghedern Ist der T~d des Geh. Baurates Prolovo~ denen ~Ich auch nur eine kleine Zahl einfinden konnte Dr. -Ing. Th, Lands b erg- Berhn, unter den außerordent-
'An aul die Behandlung vorwiegend innerer Vereins~ lichen Mitgliedern derjenige des Hrn. Pro!. Dr.-Ing.
b n.gel~genheiten und einiger weniger, dessen Intere sen Rud. Dyckerholl-Biebric!'J a. Rh. zu. beklagen. Unter














































I\bbildung 8. Ge aml-1\nordnun~ des Was .ertur rnes in Se n fle n b e r g (Nlede rleusitz).
Zwei Wassertürme aus Eisenbelon. Entwurf und 1\u lohrung [ohann Od orico (lnh, Ing. R. Wo r t m e n n] in Dr esden.
I~cher Fr~gen.. Ueber d.ie Ergebnisse der Verhandlungen
selbst, die Sich noch Im Gan~e belanden als die vor-
hegende Nummer unserer "Mitteilungen '" schon abg e-
f~hl~sse!1 wer?en mußte, können wir erst später berichten.
oc. seren hier einige 1\ngaben aus dem Geschälts -
B.er~c~t des Vereins für das Jahr 1916 vorausgeschickt .
dle später z. T. noch einige Ergänzungen aul Grund der
Verha.ndlungen erlahren sollen.
. ..D I ~ Zahl der Mitglieder betrug bei I\ blaul de Ge'
s.ch atl sJahrcs 255 gegenüber 256 im Vorjahre (153 ordent-
11 he, 78 auße rorde ntlichc, 24 beratende Mitglieder), h t
21.l\pr il 1917.
verlor, ist Ierner Hr.Ing.Ed, Zübl in -Straßburg zu nennen
(die ~D~utsche Beuzeitung", bezw. die "Mitteilungen"
haben die Bedeutung und da s Wirk en dieser Männer bei
ihrem Hinscheiden gewürdigt). 1\ul dem Felde der Ehre
Hel das außerordentliche Mitglied Hr. Herrn. Goc k e I von
der Firma Gauhe, Gockel & Cie in Oberlahnstein.
Die 1\rbeiten des Vereins haben durch die Krieg s-
lage naturgemäß stark gelitten und zwar um so mehr. als
sowohl der V~rein.s-Dir~.kt~>r Hr, Reg.-Bmstr. Petry al s
au ch der Vereins- ekretar im Felde stehen. Die 1\usbeute






























































technische Fragen betreUen, ist daher in
die em Jahr im Allgemeinen gering. Ab~e.
schlos en wurden die i. A. des Verein von
der Firma Dyckerhol! & Widm nnlt-G.
in Biebrich a. Rh. begonnenen wertvollen
Versuche zur Feststellung der Fe ti g_
keits- Unterschiede bei wechseln-
dem i a n d g e h e lt der Zu .c h la g tolle
von erdfeuchtem, weichem und Ilüs-
s i g e m Be t o n .), au denen Erfahrungen
ge mmell werden solllen über den Ein-
fluß der Korngröße des Sandes und des
Wasserzusatzes auf die Fe ligkeit des Be-
tons. Gleichzeitig wurden hierbei auch ver-
schiedene Formen aus Eisen und Holz *)
angewendet, bei denen die Probekörper
mehr der Behandlung des Beton im Bau
entsprechend hergestellt wurden. Die Ver-
suche haben gezeigt, d ß man der Au w hl
der Sande und Kie e , sowie der Zu rn-
mensetzung der Hörnungen weit mehr
l\ufmerksamkeit zuwenden muß, als das
bisher geschehen ist, da die Festigkeit des
Betons durch geeignete Zu ammen etzung
der feineren und gröberen Teile der iande
- ---
., Verl/l. Mill lIunl:en, Jahr!! ng Iql6 , 30 und jq ,
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erheblich gesteige rt werden kann. Die Versuchs-Ergeb-
nisse s!nd von Hrn. Dir. S p ithaler in Biebrich a.Rh., der
auch die Durchführung der Versuche überwacht hat, zu-
sammengestellt und hinsichtlich ihrer praktischen Er-
Ilebnisse ausgewertet worden. Ein l\ntrag des Deutschen
B~ton-Vereins liegt dem .Deutschen 1\u sschuß lür
E.~Se n b e to n" vor, dahingehend die e l\rbeit als eine Er-
gan.zung ~u den in Heft 29 der l\u~schuß-Mitteilungen1915
verollenthchten Versuche erscheinen zu lassen. Der
1\usschuß wird in seiner nächsten itzung darüber Be-
schluß lassen.
.Ueber die Versuche mit Kon troll ba Ik e n konnte der
Bericht, der Von Hrn. Dir. Petry bearbeitet wird, noch
nicht zu~ l\bschluß gebracht werden.
B Er l a u terungen zu den ne ue n m in i s te rie 11 en
es t i mrn ungen Iür Bau ten aus Eisen beton, und
zwar sowohl zu dem praktischen, wie dem statischen Teil,
Beton-Vereins" wurde vom Deutschen 1\usschuß ein b.e-
onderer Studien-l\usschuß eingesetzt, dem ~uch.MIt-
sr der des Vereins angehörten, und es land ~me emge-~ iede Besichtigung dieser Bauwerke durch diesen l\us-
ehn ß tatt Soweit nicht die Risse ohne weitere als
sc u s . . . K kti g 1lche veranlaßt durch unrichtige onstru IOn, man e-~o lte Verlegung und l\usbildung der Eisenei.nlagen zu er-
:nnen waren, kann es sich um Putz, Schwmd- ode~ Be-
k e un srisse handeln. Diese geben dann d.e~ dortigen,
d g h Sie Gase von Zinkhütten stark veru~relnll!tenL~lt,df:~chwelligeSäure enthält, zusammen mit d~r F~ucht!g­
keit Zutritt zum Inneren des Betons, und wo ~leFElsene.md
Jagen nicht tiel genug liegen, zu diesen. DI.e olge s~n
Rosterscheinungen, die zu mehr oder..wenlg~~ star en
l\bblälterungen und l\bsplitterungen luhren kot;t,n,en. I~T" I von 35 cm wurden aber solche Rostangn e aucu~et:;ungün~tigstenVerhältnissen nicht mehr gefunden.
Zwei Wassertü rme au s Elsenbeton. 1\bbildung 9 und 10. Wa serturm in Senflenberg (, iederlausilz) im Bau und vollendet.
Entwurf und Ru fUhrung loh. Odorico [Inhaber fng. R. Worlmllnn) in Dresden. Rrchilekl: Paul Bender in Dresden.
erschienen in mancher Hinsicht erwünscht. Der Verein
hat dahe!" dahin gerichtete Bestrebungen des Hrn. Pro!.
Dr.-Ing. Geh Ier- Dresden, durch die Mitarbeit eines l\us-
Sc~usses unt~.rstützt,dem u.l\. die Hrn. Pro!. Hager in
Munc~.en, Morsch il} Stuttgart und Hr. Dir. Spithaler
angehorten, der in Gemeinschalt mit Hrn. Gehler über
diese Fra~e, n.amenllich über in ~er Praxis aulgetretene
Unklethelien in eine Beratung emgetreten ist. Das Er-
!{ebn.ls d~r .~ehler'schen. BerJ.1ü~ungen ist seine kleine
chr,tft ~Erlauterungen mit Beispielen zu den Eisenbeton-
Bestimmungen von 1916M .*)
. Der Verein hat sich auf Grund der (auch in den Mit·~.e llunge!l~ mehrfach erörterten) Per kuh n' s c h e n Ver-
o.f.lentllchungen über Riß· und Rostbildung an
Elsenbeton • BrÜCken im Bezirk der Eisenbahn-Di-
rektion Hattewitz mit dieser Frage und der Feststellung
der Ur achen bes häftigt. l\ul f\nlr g des .Deutschen
2 1. l\pril I917.
Die Oberfläche des Betons zeigte einen sehr geringen
äure-l\ngrill, während in der ähe befindliche frei .te -
hende Eisenkonstruktionen Schäden aufwiesen, die im
Vergleich zu denjenigen der Belon-Bauwerke sehr erheb-
lich waren. Jedenfalls hai sich der Eisenbeton auch unter
den dortigen sehr ungünstigen Verhältnissen besser be-
währt als das Eisen, die l\usbesserung der aufgetretenen
Schäden ist auch ohne große Schwierigkeiten möglich.
Man wird aber in Zukunft bei Bauten an so gefährdeten
Stellen der Unterhaltung eine größere l\ulmerksamkeit
zuwenden müssen als bisher. Der l\rbeits-l\usschuß des
deutschen l\usschusses für Eisenbeton kam in seinem,
demnächst zu veröllentlichenden Bericht zu dem chluß,
.daß bei Eisenbeton wohl mehr als bei ande~en
Bauweisen Mängel im Entwurf und namentlich
rIal! Wilh. F.rn s l Sohn. \' r l(l B s p rct hu lIl: in lc J. 1917,
bl
bei der I\usführung vermieden werden rn ü s en. Zerkleinerung in iteinbrechern mit ' iebtromm eln zu
Die Besichti~ungder Brücken habe aber ~ezeigt, unter erlen. Die ein andfreie Unter cheidung zischen
d~ß, wenn diese Bedingungen erfüllt s i rrd , die geeigneter und ungeeigneter Schlacke kann al 0 ein t-
Elsenbeton-Bauweise das ihr bi her entgegen- eilen nur durch den Ei enhüttenmann selbst erfolgen,
J,!ebrachte Vertrauen auch in Zukunft verdiene." die Werke müssen Iso auch selb t die Gewähr für das
Der Beton-Verein selbst ließ zum Vergleich 21 Brücken Material übernehmen.
an verschiedenen SteHen Deutschlands durch seine Mit- Be timmungen für die Verwendung von Hochofen-
gliedlirmen einzehend untersuchen auf Rißbildungs- und Schlacken aufzusteHen und dem Minister der ölfentl. l\r-
~bblätterungs-Erscheinungen. I\n einzelnen derselben beilen zur Einführung zu empfehlen, er chien danach
sind auch besondere Beobachtungs-Einrichtungen enge- noch verfrüht. Doch urde vorge chi gen, Richtlinien f~r
bracht worden, um das Verhalten auf Jahre hindurch zu die Lieferung ufzu teHen. olche sind vom • Verein
verfolgen:. ~n keinem der untersuchten Bauwerke ind da- deut eher Ei enhüttenleute" bereit entworfen und vom
nach Schädigungen festgestellt worden, die auch nur an- l\u chuß vorberaten. ie liegen jetzt der taat bauver-
nähernd an diejenigen der Brücken im Kattowilzer Bezirk altu!111 zur .l\eußerun~ or. . . .
heranreichen. I\uch hieraus darf wohl der Schluß gezo- Eine weitere techni ehe Frage, die vom Vere!n In Ge-
gen werden, daß für die dort beobachteten Schäden die meinschaft mit dem" ' erb a n d d e u t c her tel n h 0 ~ z-
Hauptursacheln der Einwirkung der Hüttengase zu uchen F abrikan t e n " in Bearbeitung genommen orden Ist,
Ist. Da bisher gewonnene Beobachtungsmaterial ist ist diejenige einer für den Be tand der tra~enden ~Fto;r
ebenfalls dem Deutschen l\ usschuß zur Verwertung über- decken un chädlichen Her tellurig von tel n h 0.1 z u
geben worden, außerdem werden die Beobachtungen fort- böden nach I\u w hl der Roh tolle und fehle~!relerv:erari
gesetzt. Von genanntem l\usschuß sollen außerdem noch beitungswei e. Wiederholt aufgetretenen chaien, die ::nV~rs!lche durc.hgeführt werden, wie die Verringerung der die teinholzmasse zurückzuführen. aren, ~ade!1 f\eit-RI.~bl.Idung.bel Beton und Elsenbeton überhaupt zu er- gemein men Beratungen geführt mit dem ? ~Ie, F t-
moghchen 1St. Ein l\rbeitsplan für Ver such e übe r die sätze auf zu teilen. Es sollen vor ihrer . ~ndgultl gen es h
Riß fes tigkeit von be we hrte mund un b e wehrt e m stellurig noch einige Ver uche durchgefuhrt werden, dO\
Be ton ist noch in Bearbeitung. i t ihre Bek nntgabe im L ufe diese J hre wohl noc
Eine wichtige Frage für die I\usführung von Beton- zu er arten. . B ens
I\rbeitell namentlich in manchen Bezirken Deut chland Wie da . bereit: auf nd eren GlI~leten de au~eund
ist diejenige der Verwendbarkeit von Hochofen- ge chehen I t, 0 hat ich auch fur ?en ~e~on rBe -
Schlacken zu Betonzwecken. Ein Unter-l\us chuß Eisenbetonbau diel\uf t e l l u n g einheitliche h
des .Deutschen l\u schu se für Ei enbeton", in dem dingungenfürdieLieferungundVergebung~er
a!lch Vereinsmitglieder mitarbeiten, beschäftigt ich mit und mehr al ün chen wert herausge teilt. Fa t glel~~­
dieser frage, und es sind in seinem l\uftrage im Kgl. M - zeitig haben der .Betcnbau - I\rbeitgeber - Ver.band. ur
terial,Prüfungsamt Berlin-Lichlerlelde Versuche zu einem Deut chland" und der .Deut ehe Beton - Verein" dl~ e
vorläul!gen l\bschluß gebracht, über die demnächst nähe- Frage aufgegriffen. Ein l\ u chu ß de erst~ren Verban ~_
rer Bencht erscheinen soll. Die Versuche erstreckten . ich hatte bereit einen Entwurf für neue Beshmmungen au~uf die aH~emeinen Eigenschaften der HochofenschI cke, ge teilt, der Beton -Verein hat die e l\rKbei~ nac~ne~MTI:Ihre,~hemlsche Zus mmensetzung, ihr Verhalten (Gefüge- Jung geeigneten Materi le au.. dem reis ~ ~ haben
Veranderung) bei Lagerung im Freien, auf die Eigen- glieder dann fortge etzt und erganzt I.!nd chhe ßl~C~t t nd
schalten der zu den Ver uchen verwendeten Zemente und die l\u .ch ü e beider ereine gemein m g~ar el e ufür
Zuschlagstofle, die Druckfe tigkeiten der Betonmi chun- ich ul einen Ent urf zu Besonderen BedmgungenE'
gen, das Verhalten der Schlacken und Ei eneinlagen im Beton- und Ei enbeton- rb~i1en geeinigt, u ~eren in -
Beton, lerner aul die be onderen chemi chen und mikro- Iührung eine e entlich er infa hung und Erl Ichterung
skopischen Untersuchungen. 1\us den Ver uchen g ht '0 ohl für den B uh rrn ie Iür d 0 l'nler~e~ime;O~~
hervor, daß HochoIenschI cken des Ei. en-Hocholenbe- hallt ird. ir komm 0 oul d 0 loh I uo
triebe zum größeren Teil ein für Betonz ecke geeigneter dieser Bedingungen noch näher zur ück. . . k . d im
Baustofl sind, daß anderseits aber auch dazu ungeeignet e Die l\rbeilen über Bau u n fa 11- t a t I t I S l~ d '
Schlacken anfallen. ve rgange ne n Jahre nicht eiter gefü~:t or~en, bat re
Ein leicht erkennbare Merkm I zur Unter cheidung private Ba utä tigkei t fa t ga nz r uhte, uber Kriegs au en
geeigneter und ungeeigneter Schi cken h ben die Ver- aber nicht berichtet urde... .. chieds '
suche dagegen leider nicht erbr cht. E. ird aber nge- on der im orj hr zeitgemaß ebge änd rten. ird
nommen, daß aus Erfahrung schon bald nach dem Erkal- ger ich t - 0 rd n u ng de Deut che~ B~to!1-Ver:~~h von
ten beurteilt werden könne, ob die chlacken zum Zer- immer mehr Gebr u h Rem cht. le I t Itetztt mini ted-
lalten neigen oder nicht, daß die l\rt der l\us. chÜllunR der Ober. ten BlIubehörde de kgl. bayer. aa
auf der Halde und die davon abhängige chnellere oder um de Inneren ngenom m n !,r~ n. J hre bericht dieI~ngs mere I\b~ühlung von Einlluß ur die Eig n 'chalten Ein n breiten R um nehm n!n em h u . e •
IOd, und daß die Hochoienwerke in der L ge ind, geeig- itt ilun en de ir t ch. I.tll c h e." }\~ ItI~ hen 'er-
nete und ungeeignete chlacken aul den Halden zu tren- de' rein über die h 'Iengen 1rt c at ICb aucher
n.en. Bei Verwendung Her Halden ei besondere Vor- hältni e über da erhällni der Zemen y~r 'j.t' che
Sicht g~b?ten uJ.1d nllch l\ulschluß eien nur die teinigen, zur Zem~ntindu tne, über ge rbliche. oZla po I I
noch elOlge Zelt na hher ni ht zerf lIenden tücke dllr und Steuerlragen ein. (Sch lu ll 101,1.)
---- - .' ulga b'Vermischte . niker B., der die er 11 rdings recht ch I:r~~e; e ölbe
Unfllllstatistik des Deutschen l\u chu es flIr Ei 'en- ollenb r ni ht ge chsen. · r. B. bet,ra. h td Regel einerbeton. 15. Einsturz eine ' Eisenbeton-Gewllibes. I' eine aufgehän~te R bltzde ke, die 10 f·r t und gab
Ueber. der ?chwimmhalle einer großen tädt. Badean talt baupolizeilichen Genehmigung nicht unter le~, uf einer
war eine EI ~nbetonde.cke (l\bb. I u. 2) hergestellt, die von 81 not endige t"rke 5 cm an. Die Decke ur e !1 Reihe
u,?,ten den Emdruck eines h Ibkrei Iörmigen Tonnen e- le ten chllJung herge teilt ; zunäch t legt e man el~e ul 6w~lbes von 12,5 m pannweite m chen . oIlte. Die Länll _ von Läng ei en, die bi zu 13 mm t rk ·a ren•. ar nal-
wande waren durch vorspringende Pleiler von 6 m l\ch. bi mm st rke Bogenei en, d rüber urde~ no ch P'~6~~d in
I\bst.. nd i~ vier Felder geteilt; n den Pleilern ging d Ei en verlegt. Die Bo enei en lagen omlt nn daher
Gewolbe biS zum Kämpfer hinunter während e ' ich d . der Mitte de 5 cm dicken Gew ölbe und konntt~ ht de
zwischen uf tichkappen tützte. ciie über den Fen ter- von keiner großen irk amkeit ein. Unter .l\ u I~er B -Oeflnun~en ng~br8cht waren. Zwi chen die en K ppen Betonmei ters . urde drauf d r Beton 10 gu . ht
betrug die Gewolbe pannweite knapp 10 m. Ueher der ch lIenheit aulg bracht. Die tlirke von 5 cm ·urde nlCt ",D~cke ?efand sich ein eisernes Dachgerü t, in de en über lt innegeh It n; plit r fanden ich .tellen on 2,5 d
Mille ein Je. ter Laufsteg an~ebracht W8r. der über die Dicke,lIuch einige durch die g nze Deck hmdu~chge~·iferc
Decke hinweglührte, ohne mi tihr in Verbindung zu tehen. Löcher. Ueber den Diagon lei en ählte m n eine g~o die
Mitderl\uslührungderDeckewurdederMinde Hord rnde, tärke. Einen Monat n8ch ihr r ' 011 ndung .:ur e. n
Unternehmer 1\., betr ut. Im Vertr ge wurde die Decke Deck au gesch lt, und 1-lTage d nach mit tI ngeel en
MonierRewö1be genannt: es wurde verlangt, d8ß diese an den 0 chbindern uf lIhängt. In der Oe ke :8ren e be -
außer dem EigenRewicht eine Nutzla t von 80 kg qm tragen 8nR~br cht. die zum Telt nicht an ~en . i enelOl Ren. dll
solltlI; hiervon durlten 50 kll,qm durch Hängeei 'en ul die le hgt, ondern nur in den Beton elOge tampft ren. n-
drei eisernen Dachbinder übertragen werden; im übriRen hindurch tecktemandi t1"ngedrähte. die8uch n"!r h~.ke e
sollten die Pfeiler (ohne Zuganker) den Ge ölbe chub aul- 8rt!.g umgebogen und nicht R' chlo 'en urd n. qleH n k:
nehmen. Der Unternehmer übern hm für die Bau eise Drahte ren b Id leln • bald kllrl, "i hing n 01 ht d
die volle Verantwortung und verpflichtete sich, alle Be- recht, sond rn beliebi chräg. 0 II g rad paßt . 1,1. lIn
stimmungen und son tigen I\nordnungen der B8upolizei Knotenpunkten der D chbinder und an den Pleiten. ~It"/:
zu befolgen. Er übertrug die Berechnung dem B8utech- Monat, n chdem die Hänge i en anl! bracht aren, I I
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erweckt habe, er sei der l\ufgabe, eine solche Decke
zu berechnen, gewachsen; er hätte dafür sorgen sol!en~
daß sein Enlwurf dem Stadtbauamt oder derBaupolizei
vorgelegt werde. C. hätte sorgfältiger darauf achten
müssen daß die ihm angegebene Gewölbestärke auch
lai 'ächl'it.;h innegehalten werde. Die bauleitenden städt.
Beamten D. und E. wurden der Fahrlässigkeit beschul-
digt da sie es unterließen, vom Unternehmer einen
Sonderentwurf zur Nachprüfung einzufordern. Sie wären
der l\nsicht gewesen, es handle sich um eine aufgehäng~e
Habitzdecke - eine solche war anfangs auch durch die
Baupolizei genehmigt -, währen.~ tatsä~hlich e.ine teil-
weise freitragende Decke ausgefuhrt sei; auf diese l\b-
weichurig hätten sie die Baupolizei aufmerk ~m machen
müssen. l\uch hätten sie später der immer w~lter um Sich
greifenden Rißbildung mehr l\ufmerksamkelt zuwende?
müssen. Der Baupolizeibeamte F. war..ebenfalls .der Mei-
nung es handle sich um eine aufgehangte Rabttzdecke,
die n'icht genehmigungspflichtig war. Nach der l\n~lage­
schrift hätte er aber bei der l\bnahme bemerken mussen,
daß die l\rt der l\ufhängung nicht der von ihm anfangs
genehmigten Zeichnung entsprach. Die l\nklage gegen
F. ist nicht erhoben worden, da ge!teryd .gem.acht wurde,
ein Baupolizeibeamter könne wohl dls.ztplm~msch verant-
wortlich gemacht werden, doch treffe Ihn kell~e strafrecht-
liche Mitverhaftung. Das Verfahren g~gen die zu~ Fa~ne
einberufenen B , C. und D. ruht und Wird vora.ussl~hthch
niedergeschlagen werden..Geg~n l\. und E..ISt die !\n-
klage erhoben worden' beide sind vom Gericht freige-
sprochen, der Staatsanw'alt hatte Freisprechung beantragt.
In der Begründung des Urteils wird ausgeführt, daß trot.z
aller Mängel die Decke an sich standsicher gewesen sei;
der Einsturz sei durch den Einbau der Entlüftungsvor-
richtung verursacht worden; denn diese sei für die Decke
zu schwer gewesen. Der Grund, daß dies habe geschehen
können, sei auf das mangelhafte Zusammenarbeiten des
Hochbau- und dQS Maschinenbauamtes zurückzuführen.
Bestimmungen, die diesen Punkt regeln, seien nicht vor-
handen; die Schuld treffe also nicht einen der beiden l\n-
geklagten, sondern den Mangel in der Organisation der
städtischen Verwaltung. - L.-M.
l\n der Technischen Hochschule zu Hannover hat sich
der kgl. Oberlehrer an der Baugewerkschule Buxtehude
Dr .-Ing. Johs. Thieme als Privatdozent für Statik, Brük-
kenbau, Eisen- und Eisenbetonbau habilitiert. Gegen-
stand des Habililierungs-Vortrages bildete das Thema:
Trägerarten, die aus einem Versteifungsbalken und
Hänge- oder Druckbogen bestehen. -
Literatur.
Entwurf einer Polizel-Yernrdnung betr. den Schutz der
l\rbeiter bei Eisenbauten mit über 6 m hohen Räumen
Berlin 1917. Verlag Wilh. Ernst & Sohn. Pr. 30 PI. _ .
. Mit Runderlaß des preuß. Ministers der öffentI. l\r-
beiten vom 1. Februar 1917 ist den Prov.-Verwaltungen
d~r Entw'!:rf einer Polizei-Veror?nung zugegangen, der
emen erhohten Schutz der l\rbelter bei der l\usführung
hallenartiger Eisenbauten bezweckt und sinngemäß
auch auf solche Bau~en in Holz und Beton l\nwendung
finden soll, soweit die UnfaHverhütungs-Vorschriften der
Baugewerks-Berufsgenossenschaften nicht ausreichen.
Veranlassung dazu haben nach dem Runderlaß meh-
rere Unfäl1e bei der Errichtunj:! meist Heereszwecken die-
nender F;ise.nbauten (~~ftschiffhallen,Fabrikgebäude) ge-
geben, die eme Verscharfung der Schutzvorschriften wün-
schenswert haben erscheinen lassen, und zwar um so
mehr, als derartige schwierige Bauten jetzt während der
Kriegszeit vielfach mit ungeschulten und jugendlichen
Kräften ausgeführt werden müssen. Es handelt sich also
um Maßnahmen, die bedingt sind durch die während des
Krieges eingetretenen besonderen Umstände, die aber
auch nach Friedensschluß jedenfalls noch längere Zeit
andauern werden. Es handelt sich auch um ziemlich ein -
schneidende Maßregeln.
Der Entwurf zu der Polizei-Verordnung, deren mög-
lichst unveränderte J\nnahme durch die zuständigen
Stellen (Prov.-Rat bezw. Bezirks-1\usschuß) empfohten
wird, ist nach dem Erlaß unter Zuziehung von beamteten
Sachverständigen und 1\nhörung von Vertretern aus den
beteiligten J\rbeitgeber- und l\rbeitnehmerkreisen aulge-
teHt. Wo es der Polizei-Verwaltung kleiner ländlicher
Gemeinden an den geeigneten Persönlichkeiten mit ent-
sprechender technischer Vorbildung zur Ueberwachung
der Bauten hinsichtlich Einhaltung der Schutzmaßregeln
fehlt, wird Namhaftmachung solcher Persönlichkeiten
durch die Reg.-Präsidenten bezw. Landräte empfohlen.
eben staatlichen und kommunalen Prüfungsstellen für
statische Berechnungen wird dabei auf Dozenten techni-
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Decke von unlen verputzt und gestrichen worden; Risse
sollen damal nicht bemerkt worden ein.
Etw~ 7 ~onate nac~ d~r l\usschalung wurden im f?ach -~' um Heizkorper .an. die t;lsernen Dachbinder angehangt;
Sl~. standen so'!!11 In keiner Verbindung mit der Decke.
Wahr.end des Einbaues wurde die Decke aber von den~rbelterry, nachdem .Dielen gelegt waren, betreten; dabei
zltter~e sie star~. Ein Heizkörper stürzte bei der l\rbeitöuf eln~ der Dielen, ohne weiter Schaden anzurichten.
.as Heizen ~rzeugte eine große Hitze im Dachraum und
emen ge~alhgenZug durch die in der Decke vorhande-
nen E?tluftungsöffnungen. Der von der Stadt angestellteBa~lelter, l\rch. 0, ersuchte daher das städtische Ma-
schmenbauamt, .die Oeffnungen durch bewegliche eiserne~l~ppen zu schheßen. Dies geschah, ohne daß das städli-
sc e Ho~hbauamt benachrichtigt wurde. Um die Oeff.
nu~gen In der Decke wurden 15 cm hohe Schwemmstein-~ranze gemauert, darauf kamen die Klappenrahmen, die
Je 360 kC wogen; das macht 280 kc /qm, dazu kam vorüber-
gehend das Gewicht von drei l\rbeitern mit etwa 200 kg,
während die Decke nur 20 kg /qm tragen durfte. Die Maurer
bemerkten Risse
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ter. dabei die Decke, die bald darauf anfing einzu-
stürzen; die beiden konnten sich nur durch Festhalten
am eisernen Dachwerk vor dem Tod retten. Zuerst fiel
eines der Mittelfelder, etwa 15 Minuten später folgten
zwei weitere Felder, nur ein Endfeld blieb stehen. In der
Schwimmhal1e waren etwa 25 Personen anwesend; 2
Schüler wurden erschlagen, 15andere mehr oder weniger
schwer verletzt. Sechs Sachverständige haben Gutachten
abgegeben, darunter Männer mit sehr bekannten amen.
Einer von ihnen gibt als unmittelbare Ursache des Ein-
sturzes Fl?}gendes an: Die Entlüftungsvorrichtung war mit
dem Gewolbe nur lose verbunden weiter unten fand sich
ein klaff~nder .Längsriß; man ka~lO somit die in 1\bbil-
du:;g 3 mit Krels~n bezeichneten Punkte als Gelenkstel1enG~ .a~sen.. ~s Sind vier Stäbe, die sich in völ1ig labilem
.. el<: gewl~ t befanden, ein Zustand der zudem die ge.
fahrl!che Eigenschaft hat, daß er äuß~rIich kaum erkenn-
bar 1St. ..Darau.s erklärt es sich.. daß alle Beteiligten, die
dashGewolbe dicht vor dem Emsturz untersuchten die
dro . ende Gefahr nicht bemerkten. Der Umstand ' daß
zwei Personen ..die Dec~e b~traten und dadurch ein~eitigbe~asteten,genugte schließlich, um da Ganze zu Fell zu
bringen. l\ngeschuldigt wurden der Unternehmer l\ sein~g~möur B, sein Betonmeister C, der städt. Bau'Ieiter
d rc 't OOd der Stadtbaurat E und der zuständige Beamtelthä~t:~: Baupol.izei r. Die 1\nklageschrift führte au ,
rii ht bCh .bel diesem ane!kannt schwierigen Bauwerk
s I~ Usedmgt auf B al1em verlassen dürfen er hättev~I~:nenond.~rentwurf der Baupolizei zur Gen~hmigung
be g b mus~en,. außerdem hätte er die BauauslührunRde~ss h ~~UfSlchtlgen müssen. B treffe der f!rößte Tell
run cu , da er bestimmte Maße für die 1\u füh-
R angegeben und dadurch bei 1\ die fal ehe Meinung
21. !\pril1CJ17.
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scher Iloch. chulen und ßauge erkschulen, erfreulich r -
weise auch auf (an dem betr. B u natürlich nicht inter-
e.~ s i.e r t e ) ~Qwerblich tätig~ Inl{enieure hingewie .en, a ·
türlieh konnen auch ~eelgnete ta tliche Baube rnte in
f~?ge. kommen. Die Ko ten der Zuziehung der Sechver-
tändigen hat der zur Tr gung der Polizeiko ten Ver-
pllichtete zu tragen.
Die Polizei- '!erordnung be teht au 4 l\rtikeln, von
d~nen derer t.e die .sachlichen Be timmungen, ährend
die anderen die Pfhchten und Rechte der Polizei-Ver I-
tung hinsichtlich des teilwei en Erl e oder der Ver-
schärfung der Vorschrillen 0 ie de Eingrille in die
Bauarbeiten. sowie schließlich die tr fen egen Zu-
widerhandlung enthalten. Die achliehen Bestimmungen
j.!liedern ich in solche allgemeiner t u r , in olche,
die ich auf die Verkehrs- und Beförderung . ege,
Zufahrten und l\rbeit. stellen. uf dieGerü t e und
auf Leitern, Hebezeuge und l\ufzüge beziehen. Die
Vorschrilten sind sehr in Einzelne gehend und legen der
ausführenden Firma recht weit gehende Verpllichtungen
au!. Besonders wichtig i t, daß die Montagepliine und
die l\rbeitszeichnungen der zu verwendenden Arbeit -
und Schutzvorrichtungen neb t Erläuterungen und st -
tischen Berechnungen der zu tändigen Polizeibehörde
vorzulegen ind. Die Gerü te dürfen dann er t nach er-
folgter Genehmigung und I\bnahme durch die Baupolizei-
Behörde in Benutzung genommen erden. Letztere i t
uch berechtigt, Probebels tungen, sogar mit erhöhten
L sten vorzunehmen.
Die Tendenz, die in der Polizei- /erordnun zut ge
tritt, einen erhöhten chutz der l\rbeiter bei solchen mit
Gefahr verbundenen 1\rbeiten zu erzielen, i t z eilello
zu begrüßen. E ird aber ' eh r auf ihre Handh bung
ankommen, ob ie nicht unI. Um I. durch t rke erzöge-
r.ung in .. der Einleitung der l\rbeiten in den rnel t drin -
liehen Fa!.len nachher eine um 0 größere Be chleunigung
der l\u fuhrung und damit ieder eine Erhöhung der Ge-
fahren zur Folge hat. Fr. E.
Deutscher u chuß für Ei enbeton. fleft 37. er-
u.che mit Ei enbetonb Iken zur Er m i t t lu n g der
Wlde~stan~ fähigkeit von to ßver bin d u n g e n
der EI e n e i n lagen. (Ergänzun v s r uch e.) 1\u -
geführt i. d. kgJ. s"ch .. Me h n.- Te hn. er u h ·I\n t lt
zu Dre den i. J. l'lI . Beri ht r I \tl/t v . Geh. Holrat Pr I.
Herrn. Scheit, Dir. d. V r .-1\nst. u, Dipl.-Ing. Pro. 0
W a w r z i n i 0 k , l\djunkt d. Ver. -1\nst. unt. Mitwirkung v.
Reg.-Bm tr. H. 1\mos, 1\ . a . d. Ver .-1\n t. Berlin 1917.
Verlag Wilh. Ernst & ohn, Pr. geh. 2,40 M.
DieVersuche. die in dem vorliegenden Heft be chri b n
~nd..in ihren Ergebni: en ausge rtet werden. bilden eine
f.rg nzung derjenigen, über die in Heft 14 breit herich-
te.I·) wo~del1 i t. E urden d m J. Balken geprüft, der n
1':.1. en-Eml gen ver chiedene toßverbindun~en z i ten.
I' ur 25 mm starke Hundeis n mit h kenlörrnlgen Umbie-
gun gen der ge toßenen End n und mit Ueb rde kung n
von etwa 50 em 20 d und für in n mit 0J0 rzu-
tz a~gem chten Kie beton d r Mi chun!"! 1 : 4 urd
elwa die eibe Widerstand fähigkeil der Balk n mit un-
l{~ toßen du~ hlaufenden Elsen err icht, d. h. urd
fur den be hmmten fall g funden, d ß e mögli h i I,
durch 1\n~endu~g ge igneter toßverbindung n durch·
geh nde Eisen-Eint gen zu ersetzen. Di neuen er u he
sol1te~ zur Fe tstellung dien -n, ob die . r!"!ebni ganz 11-
g~!Y'~1O ~uch !ür Ei. en-Einl gen ander r Dur 'hrn rGl.!lhgk~lt be ItZ.t und ob in .be ond re ein l\bh "ngl .
k~,,1 ZWI chen EI en-Durchme er und eberdeckung -
Lan~ besteht.
. ie Ve~ u h balken h tten T-förmig n Quer chnill
mit. 2 em ~Irk erner Höh .15 rm I ~di k .40 mPI tt n-
B.relte. bei 8.em PI ttenstärke, b . aßen 3.25 m L"nge und
eine EI en-Emld~e im SI von 10,2 , 0 mrn tärk. t iI
durc~!aufend, teil e to en. Die Ei n h llen an den
verst6r~~en B lken- nden Hundh ken, dur h die bei d n
..0 mrn - Eisen noch plinie ge I ckt erden. Die toß-
Enden be ßen Hundh ken gl icher 1\rt. die toßüb r-
decku.!l~ war mit Bindedraht um i k H, die Ueb rde k-
ungslan!'le b.etrug 8, 12,30 und für di 30 mm- .i en u h
40 d. I?le~! en urden von Hügeln umf fit. Der B ton
w r mll Ruck. icht uf pr kli che erhältni e in d r
MischunI! I R uml iI Portland - Z ment (Oppeln): 5 Ht.
Co . eb uder Kie. and (4 Rt. and von 0 7mm 1 rn. KIv~n 7 25 mm !{orngröße) mil Mi hm hine h r~e t IIt
mll 8 °'0 W erzu tz. ur bei den B Iken mit 30 mm_
Ei. en und 40 d Ueberdeckung liin e d toUe urde
zum er!"!lcich mit w ei h r B lonma e" 12 Ofo r





--@ ~~ BAUZEITU G (~ @I MITTEILUNGEN ÜBER ZEMENT, I
@ ~~:9*N.-*Y~P. ~!~~ * ~~I9}'J*S.~~ @i UNTER MITWIRKUNG DES VEREINS DEUTSCHER PORTLAND- ~
t ~111111~1~~I~~~lill:;~;I~I;~~I~~I~I~IIII~I~I~III11~~~III~I:~~1~1~1;1~~IIII~~;;~~I~I~I~~~;I;I~IIII1~ t~~~~@~@~@~@~@
~IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII~
14. Jahrgang 1917. NQ 9.
l\nwendungen des Eisenbetons bei dem l\usbau der Wasserversorgungs-
l\nlagen am Suez-Hanal.
chon während der ersten l\us- her auf Kamelen zu den l\rbeilsstcllen herangeholt
lührung des Suez -Kanales bil- werden mußte, Nach Port-Seid war eine Wasser-Her-
dete die Versorgung des Kanal- beischaffung zu Schiff von f\Iexandrien her zeitweilig
Gebietes mit ausreichendem möglich und außerdem wurden dort mehrere größere
Trink- und Brauchwasser eine Destillier-l\pparate aufgestellt. Nach der zentral ge-
beso nd er s wichtige und nicht legenen Hauptarbeilsstelle bei EI Guisr am Timsah-
einfac h zu lösende l\ufgabe der See führte man sch ließlich von dem 40 km landein-
Kanal-Gesellschaft. Denn die wärts gelegenen Maxamah-See, der Süßwasser ent-
I~~~~ KanaIlinie durchzieht auf ihrem hält, eine Zuleitung hin.
12 . Weg durch die WUstezwar zahl- Die Verhällnisse.ge.stalteten ich dann günstiger,
reiche Seen, diese waren aber schon vor dem Durch- als der von vornherein Im Bauplan vorgesehene SUß-
s tich sal zhallig und zu~Wasserversorgung nicht ge- w.asser-Kanal vom Nil, bei Ka~ro ab~weigend, bis zum
eignet. Man war daher in den ersten l\bschmllen der Timsah-See gebaut war, der emerselts eine schilfbare
1859 in l\ng r iff genommenen Bauarbeilen auf vor- Verbindung für kleinere Fahrzeuge vom Nil zum See-
handene oder neu zu erschließende Wasser-Schöpf- kanal herstellen, anderseits Bewässerungs-Zwecken
stellen angewiesen, von denen das Wasser z. T. weit und der Wasserversorgung des Kanalgebieles dienen
------ - - ---
l\hbilcluu[! 9. Ei senbel on ·DUcker von 130 m Län ge unter dem Verbindunf!skanal zum Binnenschifl ahrls-H afen in der l\usfllh rung.
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soilte. Vom Timsah- ec, an dem ich au den Werk- :un!!. deren l\nordnung l\bb. 3 ledergibt. ie lehen
stä llen un d Kontoren der Kanal-Gesellschalt die ladl in etwa 900 111 Entfernung on den Filtern in etwa 20 111
1 maili a enlwickelle, sollte der üßwa er-Kanaldann Ilöhe über dem Kanalspie lei auf der Höhe der DUnen
elnerseits bis Suez, und zwar auf die er Irecke eben- von ~fiche. on hier au erfolgt die erteilung de
Ialls der Kle in chiffahrl dienend, ander eil bi Port- Wa er auf die ladt. Der Was "e r erbrauch betrug
• aid , a ber hier lediglich zu Wa erver orgung - 1912 Uber 400000 cb rn uch die Roh a er-Behälter.
Zwecken bes timmt, weiiergefUhrl werden. Im Früh- die den Filtern da a er zuführen, erfuhren eine
Jahr 1862 wa r der Süßwa ser-Kanal, wenn auch nur Umge taltung. 1\n lelle -on 2 Ei enbecken von je
in vorl äufiger l\usfUhrung bis lsmailia ferlig, seine 1 0 cbm Fa ung i I da in l\bb. 4, . 67 darge tellte
Fo r t e tzung b is Suez wurde im l\nschluß daran her- zylindri ehe, auf tützen lehende Ei enbelonbecken
gestell t, während man sich auf der el a 0 km langen von 500 cb m Inhalt erbaut worden, das eine endel-
SIrecke b is Port-Said zunächst mit der Verlegung von Treppe im Inneren aufwei t.
Rohrleit ungen auf den den Kanal begleitenden Därn- In uez und dem eigenllichen Hafen am Roten
men begnügte. Erst in den [ahren 18 7-93 wurde ~eer, Porl Thewfik ar z. Zt. de 190 angefangenen
auch auf dieser Strecke am westlichen Ufer de ee- vol1 tändigen mb~lIe z. T. noch die Einrichlung der
Ka nales und unmillel bar neben die em ein offener er len l\nlage vorhanden. Ein neue chöpfwerk
Kanal kleinerer l\bmessung - der Kanal f\bba ieh pumpt zunächst da Rohwa er .ln ein ~ecken, ~a
- ausgeführt. Der Kanal von Kairo über Ismailia die filter peist, die hier Iür 40 cbm läg.1J~her Le~ .1-
nach Suez hielt na ch völligem l\usbau in den Jahren ung beme en und in ähnlicher Wei e wie In I mailia
1870-77 den Namen Kanal Ismailieh. Er besitzt fast ausgebaul orden sind. Unler den Fillern Iicat wie-
134 km Länge. der ein Reinwasserbecken (l\bb. 2 . Eine neue Pump-
Ismailia bildete al so zunächst den Millelpunkl der la lion hebt das a er au dem arnmelbecken der
ga nze n Wa sser-Versorgung. Hie r urden die ersten Filler 32,5 111 hoch in Hochbehälter, die hier aus 2
mit Dam pf betr iebenen Schöpfwerke und Sarnrnel- auf Ei engerü len lehenden Ei enbecken v~n je
be cken angel egt , von hier aus wurden die am Kanal 300 cbm Inhalt be tehen. In Port-Thewfik elb t ist 111
ver leillen Zwischenbehä lter und die größeren Becken etwas niedrigerer Lageein frei tehender Hilfs behälter
an den Kanal-End en mit Was er gefUIIl.·) Die Enl- von 100cb m fa . ungaufge tellt, DerWa serverbrauch
wicklung des Kanal-Verkehre lind der am Kanal war 1912 auf 730000 c b rn ge liegen. .
ge legenen Hafenplätze hat dann eine wiederholte 1\m bedeutend len ind die mge laltungen 111
Erwe iterung und Umgestaltung der Wa erver or- Port- aid. Hier ar der Wa erverbrauch von 1 96
gungs-f\nlagen nötig gemacht. I mailia elb t i t im bi 1906 bereit von 53 cbm auf rd. I 140000 cb m
Fo rt chril t ~urUckgeblieben, eil von der En1wick- jährlich ge liegen, halle ich al 0 i~ 10jahren mehr
lun g der belden Endhäfen, namentlich von Port- aid al verdoppelt. Der Bedarf i t eitdern noch e~l­
ge wa ltig Uberholl orden. Demenl prechend indau prechend eiter ge ach en (bi auf I, Mil\. cbm Im
der er ten einheillichen, chließlich drei getrennte jahre 1912). namenIlich auch eilen der Port- aid
Wasserversorg ungen geworden, die aber nach ie anlaufenden und dort Kohle und a ser ell1.ne~men­
vor a us dem SUßwasser-Kanal schöpfen, der ein den ee chiffe. l\ußerdem ind auf dem a iati chen
Wasser vom iI bezieht. Den neuzeitigen f\nforde- fer neue große Dock und tättert ge chaffen
rungenunddenf or lschr illen derTech nik en prechend - orden die ebenfal1 mit üü a er er or I be r-
wird dies mit Schwebest oHen reich beladene und auch den m~ßI n. für den 1907 be _ h10 ene." r u1' ba~sons t ,,:erunreinigle Was er jetzt aber in vollkomme- urde di Höch II i ung auf 1:> 0 cbm läg IC 1 e
ne r Welse geklärt und entkeimt. Im Uebrigen geht au me en. Es i t ein ganz neue Wa ~rwer~ ge chaffen
den Verhandlungen des lech ni ehen Beirale de r worden mit vergrößerter Pump rauen, filleranlagen
Ka~al-Gesell chalt (Commi ion consultalive inter- und 3 ei ernen Hochb hältern auf Ei en .erU I~n vonnalJo~ale, der bis zum Kriegsausbruch auch deul ehe je 300 cbm zur er orgung der tadl. JI~ kl.ell1ere_
Ingel1leure· ·)angehllr ten ), auf die wir uns in den nach- Hilf be ken i I im Hafen zor ese~en. Die F!lte~a~ln
folgenden 1\u~fUh rungen stützen, hervor, daß da I gen ent prechen in ihre~ 1;1 ~tldung del~Jen ~gWas~er a1;l~h Im ungerein iglen Zu tand verhältni. _ von I mallie. Einen Blick in ~Ie Im Bau behndhchc
m~ßlg frei I t von der Ge undheit chädllchcn Bak- lufenfilter-l\nla e zeigt l\bblldung 5, . 6 . ._
lenen, wa s der s tark oxydierenden Wirkung der on- Von der Pump tation ird da. Wa er dem a~1
!1enbestrahlung auf dem langen eg, den da Wa er ali chen fer durch zwei den eekanal , kre.uzen CI?
Im off~nen Kana l durchlä uft, zuzu chreiben i t. I Ucker zugefUhrl, die in. lahl.rohren . on Je :~{ _
. Die le tz ten bedeulenden Erweiterun en ind in Durchme r be tehen, di enUgend lief unk I
den Jahren nach 1906 au gefUhrl orden und e haI nal ohle erlegl orden ind. I km unler h:~fg~
dabei der Beton und Eis~nbelonbau au gedehnte n- piegel _ , um nicht von chlH an ern b c
we~dung gefunde n zu Filtern und ammelbecken. zu erden zu könn n. . euanlag'n in
frei s Iehenden Behältern und zu ge chlo enen Lei- Den inlere anle len T~.II der herge lellter
lungen und Dückern . Porl. ald bildet aber ein in EI enbelon' l d r offeneZ~erst s ind die Filter in I mai! ia umgebaul or- () Uc k er. der erforderlic~ \ urd~, el P e stationd~n, d ie anfa ngs nur au Grobfiltern in denen ich Ußwa er - Kanal, d r früh~r bl ~ur ump en
dIe schwereren Sinkstoffe ab etzen, ~nd andfiltern eiler gefUhrt war, a~ UdLJc~en Ende der neu h-
beslanden. lIinzu gefUgl urden orfiller in denen Hafenanlagen durch emen rbll1~ung kanal.?ur~
d ie Schwebestoffe mit chemi hen Zu l~en UUIt kreuzl wird. ie er teilt fUr . 111 neue, fur h I~we~den und Lüllung filler, die I lufenfilterder Bau- Binnen chiHahrl - erkehr e lheh d r neuen'tB~ ~
welse.Pu e ch - Chab al " · ) au gebildet sind. Unter hof .l\nlag n u efUhrl H nb ken "1ld '
den Fllte.rn isl e in Reinwas erbecken angeordnet or- ~ eekanal her. Da r Uo er - 1{ ~n8 1 ~~nnll~ ~~
den,daslll 1\bb.1 , .67,imBaudargeslellli t während lreckenurder\ a er er or un dieni, I dU kll\ ~b . 2 ei nen Blick in fnn ere inc f rli gc~ Becken an d r Kre uzung auf cl I km Län e un er r c
z.elg t, d Ubrigens nich t in I mailia, ondern in h l1- und d ur h ine ge chlo en Leilunj:! cr elzt werden,
hcher 1\usfUh rung in Suez angelegl i I. f\u die 'en die unler dem Verbindung. _1<8nal al ~egehbarer
Becken schöpfen di e Pum pe n de Wa serwerke und Tunnel-DUcker hindurch efUhrl worden. I l.
heben das Wasser in 2 fre i l1ebenein nder leh nd Der Verbindun _ Kanal hat an die r tell,
?-y lindr i he ..i enbelon-Behä lt r von 500 r bm Fa . _ wie l\bb. 6, .69, zelgl, 50 rn ohl n- , 100 In ~a ~r-
picgel - Breile und 3,5 m W erli f unle~ Icdng-
Wa er de eekanale ( I ,10). Der Dücker ~r­
hält d mzufolge z i hen den beidcr eili.gen EIIl-
t ig chächlen eine Län e on 130 m. ell1e I 11-
truktion und u fUhrung i na h I hen~ ~ a.
näher b 'proch n n h d n R ri hl n und \Illetlun-
Q . <I.
gen, die derOb.-Ing. Pcr r i er derKanal-GeseIlschafl Wie der Querschnitt des Dückers, l\bb. 7, S.69,
der internationalen beratenden Kommission gegen- erkennen läßt, ruht dieser auf einem 4,4 m breiten










































































































missions-Berichte). Wir en tnehmen diesen Berich-
ten a uch die sämtlic hen hier beigegebenen Zeich-
nungen und I1bbildungen.
5. Mai 1917.
stell t, Einschließlich Fu nd ament tärke beträgt die
ganze Höh e 3,13 III und de r cheitel liegt i. M. 1,5 m
unter Kanal sohlo ode r 51ll unter Kanalwasser spiegel.
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•Der Querschnitt setzt sich aus 5 unter einer Wölbung größter Breite, der Was erfilhrung dienen. O.be~hal.b
von 1,9 m Halbmesser zusammen gelaßten Kanälen der letzteren ind noch kleinere Kanäle krei Iörrni -













































































































Tunnel von 1,66 m Breile bei 2,49 m H he i I, ährend
die beiderseils einer f\chse in 1,35111 l\b land ange-
ordnelen eiförmigen Kanäle, von I,3 m l\ öhe bel 0, m
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die durch kleine lichkan I in 1mb land mit dem
begehb ren Tunnel in oHener Verbindun~ . Ich n




I\bbildung 7. Querschnitt durch den Dücker.
I·:' .! I· ... '.
dienen sollen. Die oh le des Tunnels besitzt, wie aus
den 1\bbildgn. 6 und 8 hervor geht, ein schwaches ein-
seitiges Gefälle. 1\n seinen beiden Enden sind
chächte von 4 111 innerem Du rchmesser und kreis-
förmigem Querschnitt angeordnet mit 20 (111 Wand-







re von je 0,8 m
Durchm. hoch-
gefUhr t, die im
Schachtkopf in
eine r ingför mi- :,
ge Kammer
münden. In die-
se r s ind Schie-
ber zur Rege-
lung des Was-




na l se lbs t ist
außerdem vor
dem Dücker ein
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Wagerechter Sehni" nach Bß.
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/\bbildung 8. Längsschnitt und wlIgrechle Schnitte durch die Enden der Dücker-Anlege.
uu c k e r mil b e g e h ba r e m Tunnet in Ei cnbelon Iü r die SUßwasserieilung e m Sucz-Kannl. Kreuzung des
SUßwasser-l<lInales mit dem VerbindungsklInIlI zwischen Seekanal und Binnenschitlahrtsbccken bei Port Serd.
}\n ch luß an den üüwasser-Kanal wieder her, gegen
dessen f\chse der Dücker westlich verschoben i t.
Die Trennungswände zwischen den Wasser IUh-
renden eiförmigen Kanälen und dem begehbaren
Tunnel , dessen Scheitelgewölbe und die äußeren
Wändedereiförmigen Kanäle besitzen nur ISelll Dicke.
5. Mai t917.
s~~.afh:nheit aber um so weniger belürchtet, al die
eilörrnigen, außen liegenden Kanäle stets mit üß-
vas er gefüllt sind, das etwas höheren Druck be-
itzt als das Grundwasser. sodaß eine Durchdrin-
gung de Betons mit salzhaltigem Was er von außen




zu h lten und ihn nur







• us die in B 'ralunl! n . erde da nn -oh l in I~d lillti 1
!'assunlo! hervorlo! 'h '11. 1'.111si eilen aber : oll tun di I nl r-
nehmer di orJicJ.! m d n B dinl!ullj,! -n b i 1\b. chluß on
Verlrägen nach MÖIo!Ii( hk ·il zuzru nd zu I n ruhen.
IIr. I. n g e lo t t in Dr sd n 0 b ud b m rk.t d z~
noch, daß derjenig Teil d r Bedin 1ungen, der Ich mit
den iiblichen Gebräu hen der 1\brec h n un bel , hl
allen Baube mlen ilIkommen sein. d r ndere, di R ht
der Unternehmer belrellende, trolzdem i h die Be rbeiter
bemüht hätten, keine unbiltigen Forderu!lgen zu t..11 n ,
dagegen von Manchem ielleicht mit ~ rrn ht en Gefühlen
aufgenommen erden würde. Es sei aber dringend not -
wendi~, eine einheitliche Ilandh bun und 1 • t Re ht -
Grundsätze lür den Unternehmer zu sch lien, die in d n
VertrOOgen vieler Behörden und bei priv ten ultr g bern
noch vermißt würden, enn auch zweilello. in die r Rieh-
tu~g geRen Irüher s hon Fort hritl g m cht ror d n
sele~. Eine weitere 1\u sprache über den or\! ut der
~ed\llgungen, über den ir no ch n anderer tell b-
richten werd n, Iindet ni ht I H.
Im l\n chluß hier n ei no h aul eine Fr g d er-
dingungswe ens hingewie en, elche di GI eie h-
s t e l l u n g der Beton- bez . Zementröhren mil den
St in zeug- und Tonröhren bei Ent äs e r u ng _
an lage n be~rilll. Es v:ar dem Bet~n -Verei n mitg teilt
worden, daß m den Verdmgung -Be hmmungen on ili-
lär-B~hörden die Verwe~~un der leinzeugröhren Iür die
Entwa serung vo n Gebaude n z. T. !IU drü cklich orge-
schrieben, damit al oden Betonröhren die Rb etzgebi t
v,:~ c~lossen. sei. . ~nl p.rech~nde Eingab n n di zu-
slandl.~enKrieg . rmnu tenen ind bi her dur h d pr uß.,
b yert he und ä hsi che Mini terlurn dahin b ant ort t
orde n, da ß bei d e Bau. tolle zu 1 s n und b i ~llitiir­
buten die 1\u - hl in J d rn Einzallall lreige teilt i.
Wie der Bericht hervorhebt, seien gerade auch in letzIer
Zeit Belonröhren bei mililärischen Buten iellach ver-
wendet worden.
1\us den Verhandlungen üb er innere er ein -
I\ngelegenheiten ist hervorzuheben, daß die l\brech-
nung Iür 1916 und der Voranschlag lür 1911, der mit rd.
11000 M. in Einnahme und 1\u g be abschließt, angenom-
men urden, daß die atzungsmäßig au scheidenden or-
stands-Mitglieder wieder gewählt wurden, und d ß an teile
des durch Tod au ge chiede ne n Vor tands- itgliedes Bau-
rat B. Li eb old Hr. l\. Brandt in Düs eldorl gelrelen i t.
j nen b reite n Ra um neh men im Ge chält ,b richt, ie
schon erwähnt worden ist, die Mitteilun en d i rt -
s c h Itli hen 1\u chu e s ein, de en Obrn nn IIr.
Langelott,dessen yndikusHr.Dr.WildnerinDre den
ist. Der l\usschuß hat trolz, z:T. auch g r de inlolge des
Krieges, eine umlangreiche Täligk it bei Ber tung ~er
Vereins-Mitglieder in re htlichen, teuerlie~llm un.d I~t­
s haltIi chen Fragen entwickelt. Der Bench~ gibt em
inl eres antes Bild on den s h ierigen irt eh alt .,
l\rbeiler- und M leri lbcs h IIungs-Verhällni en, unter
denen die Betonbau - Industrie ihre iehtige und be -
deutende, jetzt la taus ch ließlich im Dien . t der Heere -
Verwaltung .leh nde T OOtigkeit usübcn mußt und auch
r10lgr i h au g übt hat.
Be onders eingehend wird da schwierige e r -
h .. ltnis der Z em ent - V er braucher gege n ü be r der
Zement - Indu tr ie beh ndelt, unter dem eb n ° ie
di e Belo n- Indu trie au ch die nd eren Bau-lndu lri n zu
leiden haben, und gegen d si h au h di :e breit -
mehr! eh u gesprochen haben. amenllich aber ird
darüber gekl gl, daß die ' 0 wi chtige Frage der eurege-
lung der Verhällnisse der Zement-lndu lr ie unte r t t-
licher Mit wirkung erlolgt sei, 0 h n e die Zement- er-
br uhr vorher üb rhaupl zu hören, und d ß d ren
Interessen ni h l g nügend J.!ew hrl ei en, nllm nHieh
nicht gegen na chtr 'gli h ~r is teig rung n und di ein-
seitig von den Zement - E~.zeugern aufge teilten Liefe-
rungsbedingu~gen.. Hr ..H u s e r he.~t dazu h. ~vor, d ß
erlreulicherwel edle .Relch sstelle lur Zement Jetzt uch
diese Fragen in den Kreis ihrer Wirksamkeit einbezogen
habe, allerdings erst in lIcrneue ter Zeit , 0 dllß nun
wohl au ch eine stärkere Berück. ichtigung der Inte res. en
der'Verbr uch er zu erholl ..n . ei. Der n e.ende or-
sitzende der .H ei hssl ell e lur Zeme';lt·, irkl. eh . Ober-
Baural Ger m e Iman n, verw!lhrt "Ich ge en den im Be-
rieht liegenden Vor url einer in eitige n lellungnllhme
für die Zement-lndu trie. H1". Woll e bet.ont demgeJ;!e~­
über, daß ein solcher Vorwu.rf au h III ht gegen die
H ich sslelle erhoben worden seI ,. ondern ~egen ~a - ' on :t
nicht übliche erl hren der Hegl erung, die 0 elll ch nel-
denden MlIßn hmen eingeführt zu haben, ohne die da von
in so . I rkem M ß belroll ne Bau-Industri vorher zu
hör n. Bezüglich der besonderen Wün che der Ze m nt -
Vcrbr lIeh er "ei 110 h ve r wiesen aul di E ing ab n d r
5. M i 11}) 1.
Vermischtes.
. Freiwillil!e .Hriegsfürsorge der Betonbau - lndu trie.
Wle~erholt sind In letzter Zeit a us ve r hiedene n Indu trie -
zw eigen l\ nga be n veröffentlicht worde n, us den en zu e r-
s~h~ n war,.1n w.~lchem Umfa ng uf dem Geb iet der frei -
IlIlgen I{n eg sfursorge von der Indu trie l\uf endurigen
~emach t wor~en sind. Die Fest st ellung der rliger Le i-
s tungen ve~d!ent .be ondere Beachtung, da ohne die ozi-
a l~ Oplerwllligkei t der Unternehmer die technisch e und
wirt chaftliche Leis tung fähigkeit der Betriebe bei weitem
nicht in dem .Mall e, wie es ges chehen, der ge s amten I{rieg s -
und Innenwirtschalt sonst zugute gekommen äre.
Wie in der let zten lIauptver amrnlung des ,,0 e u t -
sc he n Be to n -Ver e i n s" am 19. l\pril 11)17 rnitget el lt
w.urd~, hat eine Umfrage e rgebe n, daß von den Milglied l!rn,
die bisher geantwortet haben und die nur den drillen Teil
~~r ge .a~t~n Mit~lied~.rschaft darstellen , all e in JI ~ \ill. M.
lur f~elwllhg.e I{negsfursorg~ auf~ewendet worden . ind .
Es sind darin enthalten: Einmutige und laufende bare
Unlerstützungen, Fortzahlung von Gehältern und Unter-
stützungen an l<rieR teilnehmer und deren l\ngehörige,
Mietsbeihillen, Natura lleistungen (Nahrungsmittel, Brenn-
und Il eiz stoffe u, dergl.), Liebesgaben, Spenden an I{riegs-
hilf seinrichtungen und son. lige Hilfen und Erleichte-
rungen.
Wenn man ber ücksichtigt, daß unter den über 100 Mit-
gliedshetrieben, deren l\ ng a be n no ch ausstehen, ich viele
bedeutende Betriebe befinden, di e siche rlich ebenfalls er-
hebliche !\ufwendungen Rem ht haben, 0 dürfte di e
Schätzung nicht 7U ho ch sein, daß s eit l<rieg beginn -on
den MitRliedern des " De utsc he n Beton-Vereins" für Z eke
d~r freiwilligen l<rieg . hilf e in ge a m t et 7 Mill. M. ge-
leistet worden sind, e ine umme, die zum l\u dr uck bring t,
d~ß . die .Betonbau·lndustrie nicht zurü k teht an Jpler-
wllhg.kell und durch ihre sozi le I{rieg für .orge für ih re
l\rbe lte r und !\ngesl ellte deren Mitarbeit im terl än -
dischen inne gern anerk~n n t . -
chilfbau in Eise nbeto n. Un ter dem a me n E is e 1\-
b e t o n - c h i ff b a u G. m. b. 11. 0 L t m Il.l\prii 1'J17 in
Ilamburg eine Gesellschaft für ch iffba u in Eisen beton
m.it einem ' la mm ka pita l von IOO OOOM. ge gründet orde n.
Die. Ge 'ell ch. Her stammen zum größten Teil au den
Schiffahr t kreisen. Zweck der Je eIl. h !l i t zunäch t,
Leichter und Molorlra hIs hill nach d r Hau i und
den Patenten des In~enieur ' . ü d iger zu b uen .
Da s Reich smarinea mt In ß erlin hat d ie neue ßauwei e e -
~rüfl. Die obige Gesell sch aft hat bereit s von der Kaiser -
lichen Werf l in Wilhelmsh ven ein Motorfracht ch iff u nd
~!n~n ~ee.lüchliJ!en }{ohlenlekhler von 250- 0 1 TraJ! -
filh l~ke l t In l\ultrag erhalten. Die von der Ge eil ch It
ge?auten Schil~.e.werden von der Ver. icherung oh ne
wei te res . zu maßl~em aLt. aufgenommen. l\uch der
Germams he L10yd hat n ch Prüfung der Zeichnungen
u~d Berechnun~en si ch bereit erkl "rt, diesem neu en
bsenbeton -Schiffball na ch I{riiflen zu helfen und ihn zu för -
~er n. Die Gesell hil be b. i hlipt nach Fert igstellung
.er.ersten l\ullräge auf eigene He hnllng ein \otorfr ch t-
sC.hllf von rd.50 - 600 t Tragfähigkeit mit in m 300 PS .-
Dieselmotor zu bauen.
. Die Vorzüge der genannten n u ei. e I . cn ich
wIe lo!gt zu 'a m menf ssen: Unb' hr "nkte Leb n d uer,
da kein Verfaulen oder Verrosten mögli ch i t· ge rin J;!eUnter haltu!1~ ..kosten ;"ela li ches Verh lien ~e~en . toß :gro~e Stab~I.lta t und I'e ligkeit; große Tr gf"hi keil bei
~erm~~m EIgengewicht. (das fo:igenge i ht v on di e -
~en. I~enbeton ,chl!fen ist gen u s o gr o ß ie
stoJen!ge von el ernen 'c h i lf e n) ' bei Zu mmen -se~ e'k tnd. olche. hille ~ nell und biliig u zube . e rn;i< ~ urze B uzelt: erheblich ni drj r l\n ch lfungs-
os en, rd. 50-60%, gegenüber ei sernen hillen. _
Eis enbe ton· ock I flI 11 IIlolzmast e bie ten al .eT " r 0 zmas te eiekir. Leitungen.
den Vorteil der B'\\'s k ~ager v0!l el ktri hen Leilun n
I.eilungen ihre LI bg edt und e.mfachen Bele tigung der
im Boden ~tecken~e~~ ' t ue r t lrd b~r d.~l r ~ Faulen des
da her s ho n meh el es .rk b etn tra hltgl. M n h t
m st Uber de E ~facl~ du rch eine .verbindung von Holz -beton-Sockel~ierL:bml t ~nter der I~rd.~ teckendem Ei 'en-
sehr einfache For m :rnesa~er z Ut~er l ngern ge u hl. ~ i ne
n I d I" . erar Igen 0 kel bringt nun
Cl er" ~ Iektrole hn .Zeit hr 0 vom 19 Okt ' If d' .
wa r t-B Ik en G I1 I f·o. ' .) le., leg-
zeichnung "Uni've~s'a~" i~Cd1 a 1\ l~ liu~ern ~nter der ß~ ­
3 Größen für tangen von ~~ :fan, II~D e~ Soc.kel. ~er m
v.on 2,2- 2,35 m herge teilt ird h I ur 1m. tn I. n.Ren(~runcl~o rm einen Ihei., aus dem 'aber ~ dQue!s hnlt~ -
c.lne Hlnne au ~e~ehlt is t, in die ich die ifu~'g~~ ' dlt
Stangenlußes hmelnlegl. Der Fuß s t7.t si h auf ine ~I in
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I<n gge a u! und ir d e n dem üb -r de r Er de bcli ndli: hen
, e il des So ke l el Cl I • der ganz en Län ge ) mi t 2 urnue-
legt n, e rz inkten E i mb inder n le t Jo( ch all en . Die l ler-
t llunz des "ockels ist eine inf ehe, er besit zt keinerl i
ortr tende EL en teil , di anro t n könnten, u nd es ird
jede l\n hneiden ode r nbohren de l lolzst ngen -Fuß s
er mieden. Die Je i hte der 3 ockelgrößen liegen z i-
chen 200 und 35 I<r, di e größte Zugkr ft beträgt bei Bruch
de 0 kel 5 - 2 1<1: na ch amtlichen er uchen. -
Erddruckleh re. enn m n eine Erddrucklehre
t llen ill, d rf man ni cht von ver ickelten erhältni
au ~ehen, ondern muß mit den ein fac hs ten erhältni . en
be g innen. Dem gem ä ß ha t m n nzunehmen, daß so rohl
die foT'che de tützend n Körp r al. die Oberfläche de
ge. tützten Erdkörpers Ebenen ind. Di lützlI" he .s i
um die agrechte nt erk nte (/ /1 drehbar und hab erne
agrechte obere Begrenzung r c', . ch lie ß t si.e mit .~ e r
agrechten Ebene den inkel I. ern, so Is t Ihre t1.~) he
h (Ir in I . Der Erddruck Rrcift 0 a n, daß ~r die t üt z -
fI" he in ein Drittel die er Höhe chneide l. Die E bene der
ErdoberlI"che enthält die Hante c c' und chließt mit der
waRrechh~n Ebene den Winkel ,t ein, der zischen ..u~d -"; hwanken k nn, enn :, der natürlic~e Bö. hUng:~
Inkel I t. • 01 nl! z i chen " und CJO hegt, I t unanh 'n~ig von I Siels drink I, d n der ".rddru k g mit der
.. + " . ,r Ia~rechten F.bene ein chließt, t = 2' Dieses \1 1-
tung ge . etz i t dur h er u hr ie en . Wenn I. > 9~ ·
wird, 0 liegt ein Teil der Erde über d r tützfliiche.. Sein
Ge icht P, da die tütz and im salben Pu nkl , ne der
Erdd ruc k R' schne ide t, setzt ich mit dem rddruck E,
der auf die lotrech te cheidefl" he irkt, die m n in" tJ '
er r ichte t denkt zum ~ rd druck R' zu . mrnen. der dann
mit der Igre'chten .b ne den .in~el ' e in hli eßt,
wä hrend Ji. der inkel .~ zu~ehört. E I t al 0
Jt: co ,1 J.:co J, E ' in ' - l' E sin "
/ '
Ig = I) ,1 + L '
r , co
\an hat die -tü lzf1"che a ls unnachf,(iebig anzu ·ehen.
..: bildet ich eine un ichtb re Gleitebene,. die mi! der
agrechten den inkel .' ein . chließt. Die er II1k I
muß der Bedingung entspre hen, daß der F.rddru k de.n
Ilrößtmöglichen ert nn imml. Bezeich ne t m n ~I~
I 0 1 ng nl n de r in k I durch ihr ' Bu h Ibn. 0 wIr." ' [( I- ~e)(a - 1. (1 + (' )) - 2 '''[ J. I' + 11) .. (,, -J.) I
= .. f 0)(1- a) - (I +")J" I. . . .
F ir d hiernach tI " so wo hl m it .. -= (' a1 mi t 1 '"
Zur Berechnung d eo . rdd ruc ke. führt mdn nO h da '
EilTheit ge icht der F. rda r t . e in.
..ha (,, -1)(, -i.) (e- oo ) I I + ,)!
t i t d nn /-:- ' 2 (.. _ I' ) (\-' _ , +,1 (I .,»)
m b i über. c hütte te r "tü tz and E' zu finden, .ha t dma n
. , .. , D' R chn ung ergibt annhl ertn .1 fur, II1ZU etz n. le .e. zeigte
de n n " mH hen Erddru k, ie ihn die elter oben,gel· hen• . ' t d g Ö 111 IC
einf che Zu a m men etzun lo! hef rl. I en K "He
l\n hauung n üb er die Zu. am men etz ung der r
reimt i h di . e erf hren lIerding nicht zu mbe~~
1 i vorgeführl L hr gilt für ebrochene ErdFo1" ehf1"che d nn. enn die GleitlI ' h n h d l unt r te a e
mit d m inkel " s hneidet, der der Hechnung zu/o! rund
e l gt urde. h "t zun<fsf den ande re n fälle n k nn man nur . c. a .. . -
is: orgeh en da m n die f~rddru(krichtung n!.cht meh.r
k n·nt. 1\lIe on 'ligen Erddru kl hr en ind nur aheru~gt~
erfa h re n, die in ziemli h en~en Irenzen , a be r nl 1
allge me in befri edi gen können. -
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14. Jahrgang 1911. ~ 10.
ntersuchung von Hochofen chlacken auf ihre Eignung zur Beto nbereitung.
uf l\ntrag de "Ver ein de~t. cher Eisenhül - halt en (Gefüge-Verä nderung) beim Lagern im Freien, auf
tenle~te " ~lat der preuß. ~mlster der öllen tl. die Eige nsc hallen der zu den Beton-Versuche~ ve!'wen -
l\rbelte':llm jahre 1911 el.nen l\us chuß be- deten Zeme nte und ZuschlagstoUe, Druckfestlgkel~ der
rufen mit dem l\urtra~e,e!n Verfahren nzu - Betonmi ichengen Verhalten der chJacken und Elsen-st~,eb~n, w~.lche.s e in emf'!cher eise er- Einla enimBeton: Der z eiteTeilistvonPror..o.Baue~,~---- moghc~t, fur die Betonbereitung geeignete ständ~g. Mitarbeiter der l\bt. für Metal.lographle heerbei-
chlacke von ungeeigneter zu unterscheiden, sodaß da - tet und befaßt sich im besonderen mit den chemlsche!1
durch der !,bnehmer in die Lage versetzt wird, or Ueber- und metallographi chen Untersuch ungen, um Unterschfell-I!r li!un,~ einer Lieferun i h elb t zu ü rz u • dun m rkm le z i hen be tändiger und zum Zer a
Ihm In. zu B e to nz k " b r II I b r 111 n n I t r 110 h o fen . hI n k zu linde n.
boten .wlrd.. . , .. 0 ntersuch u rig erstreckte sich nur auf Block-,
Die ~rage I I ,,:on wlr~schalthc~er B~deut,,!ng, da nach tück- oder Klolzschlacke einer Reihe von estdeut chen
der heutigen Betriebsweise der Ei enhulten rn Deutsch - Werken und zwar sowohl auf us alten Halden entnom-
land auf I I Hoheisen durchschnittlich I t chlacke entfällt. mene, sowie ganz frisch ~ewonnene chlacke auf solche,
Wi!,d von dieser ~uch ein kle~ner Teil zu Wegebau-Ma- ~ie sich u.nverändert erhielt und solche, die Neigung zum
terial, Pflasterstemen, B usteinen , zur Erzeugung von Zerfall zeigte. Zu den Betonproben wurde das Material
Portland-Zement und nderen Zementen, zur Her stellung in den Hörnungen verwendet, wie sie an den einzelnen
von Mörteln und Betonen verarbeitet, so ist der Umfang erken auf dem Wege der üblichen l\ulbere ilung ( lein-
dieser erwertung doch im Verhältnis zu den auf den brecher usw .) gewonnen wurden. Die Betonversuche.
Ilaiden im L uf der jahrzehnte bereit · ulge tapellen zu denen Portland-Zement, z. T. au ch Eisen- Porlland-
und no h jährlich anfallenden Mas en nur ein ger inger, Zement verwendet wurde, er streckten sich aufSüßwa ser-,
so daß die Eröllnung eines weiteren sicheren Rb atz ge- Seewasser- und Luft-Lagerung und -Erhärtung. In ein-
bietes für die Hochofenschlacke von großem volkswirt- zeine Probekörper - dL!rch~eg Würfe} von 30 c m K nten-
schaftlichem Wert ein würde. amentIich der Beton b u länge - wurden auch Eis eneinlagen emgeb ettet. Es kam
würde ein olehes ausgedehnte l\bsa tzge biet erden eine Mischung 1: 2: 3 (etwa I: 4) und eine m~gere I : 5: 8
können, wenn dem nicht ein mehr oder weni ger gerecht - (etwa I: 11) ~ur Verwend~ng. Zum Ve.rglelch wurden
fertilltes Mißtrauen entgegenstände, d z, T. durch be- auch Probekorper aus Rhemsand und -Kles herges te llt.
hördIiche Verbote der Verw endung der Hochofen chlacke Die Frage de Zerfalles de r Schlacke wur de ein er seits
zu Bauzwecken noch ve rs tä rkt wird, und enn ich ein durch mehrjährige Lagerung der Proben auf dem Ver-
bisher noch fehlendes Verfahren fände zur vorherigen witlerung platz des Material-Prüfungsamtes und Besich-
z."verl" s ij!en BeurtlZilun~ der f.ir{nung der Hochofen- tigung zu verschiedenen Zeiten, anderseits durch wied.er -
Schi c~e zu ßetonzwe k~n. . holt e iebversuche innerhalb ge wisser Zeitab chmtte
Bel der Bedeutung,. die .dlese I'rag demn ch Iür ' ich fe tgesteUt. Die chemische Unters uchung ergab für die
beanspruchen kann, sind in ?e!TI g~nallnten Ru huß chlac ken, die in der lIaupt ache al Kalk- Tonerde - Bi-
ne~en Vertretern de.s preu.ß.Mm~~terlums der öllenll. r- k t zu bezeichnen s ind, ent prechend der ver ch iedenen
beiten olehe de .M lm~tenums fur H~nde~ und Gewerbe, l\rt der ver endeten Rohstolle tark von einander ab -dk~s .Hull,tus (~ lcnalprufungsamt Berl in-Licht erlelda], des eichende Werte So lag z B der Gehalt an Kiesel äure
omg . ngemeur-Komitees des Reich .ma in l\ t d . h 29 ' . . dVere ins deutscher Portl'a'nd 'e s • r . e- me, e ZWI c en ,2 und 36,1), an Tonerde zwischen !l,5 un I,
"0 t h B t V . " . ement-f ab n kanten\ de an Kalk zwischen 3f.J t und 44 5% Der Magne iurn-
" eu sc en e on- erems und de Ve e' d t h (f h lt h ' " G t S hEi enhütlenleute" vereinigt, Dem M r. in "eu c er ",e a ~c ankte zwischen 3 und 13,1, an esam -.c e-
Lichtertelde war die l\usführun ei teri J pr~fung amt fel z I chen 0,9 .und 2,3 0 o. eben den cheml chen
such programmes übe tra en g Nne umfangr eichen er- Untersuchungen hefen solche de Raum- und spezll. Ge-
lIauptversuche bi llZU rein~r j '''h .ch VBrvcr uch n ind ich te und der Pori~keit neb enher. Durch Feststellung
nunmehr durch lüh t d la ~gdn eoba hh;lngl zeit de Raumge icht es In ver chiedenlZn Zeiträumen sollte
und 5 jahr n fqu r ~or en un . l\mt hat In Helt.4 de en etwai e Veränderung infolge des Einflusses der
veröllentli!ht g 16 sllmer "Mrttellungen- da Ergebm l\t!'"o phärilien ermittelt werden. Durch die Druckfestig-
Der Berl~ht· .. . kelt proben bei verschiedenem l\lter schließlich sollte
von Prof H B ugh~der~ I h/n~. eIJ~ile . .Der r te i t ein Ruf chluß erlangt werden, ob et w durch Zerfall oder
für Baum~t -Pr "f rc r z, . an Ig. It. rbl.:lt r der Rb\. Zer tzung der chlac ke oder der einz Inen tücke im
sich a uf di~ allgung ~es I\E":I te. , bhe rbeltet und r tr eckt Beton im Laufe der Zeit der Zu ammenhan g des Betons
. hl k 'h emell~en lIen c aften vo n li ochof n- bee inträc htig t ird .
c c en, I re chemische u mm en s tzun g, ihr ' r- 'on den , na ch l\rt dcr Herkunft ver chie denen
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Portland-Zementf.i n- Porlland·Z ment
-
l\11er 7 och. Z7Wo h, I jahr J jahre 7 Woch. 2 och. I jahr J jahre
11. Mittelwerte der Dru cklestigkeiten in kll qcrn
von S chlackenbeton-Proben bei Lagerung im
e e a s s e r. \ischun : 50 I Mörtel ( I Rtl . Zement +2 Rtl.
chlackenfein) + 100 I chlacken -Gru chotter-Gemisch






Schlacken wurden 21 Proben entnommen. Von diesen
traten bei 9 (dav~n 6 von derselben Hütte, 3 von ver chie-
de?en Wer~en) Im Lauf des ersten Jahres an einzelnen
tucken .Zelchen von Rissigkeit auf, bezw. Zerfallen. Ein
Fortschritt d~s Zerfalles war nach 2 Jahren Lagerung aber
nur noch bel 6, nach 4 Jahren nur noch bei 3 chi cken-
Proben fes.~zustellen. l?ie ~brigen chlackenproben haben
~Ich nach ußerer Besichtigurig ährend 4 Jahren un ver-
andert erhalten. Ruch die Siebversuche zeigten, daß ich
~as Korn der Schlacken, soweit diese nicht schon äußer-h~h erke~nbareMe!kmale von Riß bildurig und Zerlall eul- 11:1 210 262 2 I 293 269 ft~ 274 322
Wiesen, nicht verfemert hat. Ruch im Raumgewicht der 11I 238 m ~ m ~~ 274 ~n ~~
chlack.en ist in der dreijähri2en Beobachtungszeit keine IV ~ 2 331 390 I 270 263 345
we.sentl!che Render~ng eingetreten. Die Verschieden- V 19 3Q4 350 406 177 263 300 324
heiten in der cherni chen Zusammen etzung i t chon VI 20 1 273 283 373 219 257 299 Iherv?rgeh~ben worden. Sie gibt keinen Rufschluß a uf VII 255 294 3S3 353 242 274 365 380
etwaige Neigung zur Rißbildung (Treiben ) oder zum Ze r - VIII -) 241 227 367 373 199 293 317 2 7
fallen der Schlack e. Denn an den8unter uchten Schlacken- Von den unter Was er eillgerten Betonproben wiesen
Sor ten zeigten s ich nur 3 nach ihrem Verhalten bei der nur ein ige , d ie aus einer von vornherein al s verdächtig
L.agerung im Freien al s zum Zerfall neigend (davo n war bezeichnet en ch lacke herge tellt waren, an de.r Ru~en­
eme von vornherein vom Werk als verdächtig bezeichnet flä che ufgeweicht e teile n a uf, was a uf vo r he rigen Zer-
",:,orden), da,,:on war aber die eine kieselsäurearm bei ziem- f 11 hindeutet· on t blieben alle unverä ndert- Ruch
lieh hohem Fonerde- und hohem Kalkgehalt die andere n eh dem Zerdrücken ze ig ten sich sons t keinerlei Ver-
zeigte den höchsten Hiesel äuregehall,aber ni~drigenTon- oonderungen im Gefüge. R uc h die im eewa er. ge -
erde- und germgsten Kalk gehalt, während die Dritte si ch lagerten Proben zeigten keine auf Zerf 11 oder Treiben
auf mittlerer Linie bewegte. Nur bei der einen, von vorn- hin ei ende Er cheinungen eben owenig ber Merkmale
herein I verdächtig bezeichneten chlacke scheint die eines Rngrilfes de See 'ers uf den Beton. .
l\nalyse einen Rn halt für die vorauss ichtliche eigung Was das Verh lten der ,.:i eneinla gen Im Be -
zum Zerfall bezw. Treiben zu geben. Denn diese Probe be- t on betrifft , so war ein Un tersch ied z ischen Kiesbet on
sa ß 44,?"/o Kalk und 0,61 % chwefelsäure, s 1,040 0 Gip und chlackenbeton nicht erken nba r. Bei der fetten
en ts J.?nch t, und nach Dr, G u tt m n n (Pr üfungs-l\n t. d. Mi chung waren i. R lIg em. eder bei de r Lult- noch der
Vereins Deutsch. Eisen -Portland-Zementwerke 1916) . o ll Was erlagerung RoststeIlen an dem Ei. en ~orh ~~en,sol~he , ~Ig.ung vorryar,tden ein, wenn Kelk un d Gip bei der m geren Mi chung zeigte ich In be lde n Fa llen
t!lel hzelhg In übermäßige n Mengen _ 43 bez .1,1 2 11 u - Ros tbild ung und z ar pä ter be i d er Luft- al der Wa ser-
In der. Schl: cke auftreten . Lageru n . B ei den im ee a er gelagerten ~etonpro~en
. Oll' Belonproben zeigten n h den Dru ckfe t ig - _ deren i chung mit rd. I : 5,5 n icht ausreichend d,lcht
k e It s - Ve r su ch e n bei sä m tlic hen ch lac ken so ohl bei war - ze ig ten die Ei en in lien F"lIen mehr od er ernge r
Was er- wie. bei Lultl gerunf! normale Erhä r tung. In tarke Ho ter che in unge n. E urden d~her noch neue
der eIben MI chung w ren die Fe tigkeiten bei a er- er uche der i chu ng I: 2: 3 durchgefu hrt, ~Ie na ch
und Luftla~erun2nahezu gleich, in der mageren Mi chun~ . ech Mon ten L gerun im 'ee a ser noch keine Ro t-dagege~ die ~n der Luft gelagerten Proben überlegen. Bel Er che in unge n a ulw ie en. Ein Ein fluß der Rrt des Ze-
den Rhem·Klesbeton-Proben w r die fettere Mi ch ung bei mentes uf di e Ro tbildung w r n icht zu .erkennen,.eben -
Wa s,erl~~er~ng ( bge. ehen von den 28-T geproben) in 0 enig irgend elche ge etzm"ßige BeZiehung ZWI sehen
der fe . ltgkelt erhebli h höher I. bei Luftl gli!run~. b i d r chernl hen Zu ammen tzun der ' h l ~li!n ,;,nd
der mageren Mischung dage~en di Luftfestigkeit et s dem Ro t n der i nli!inla en. Der Rost er cheml Viel-
höher als die Wasserlestigkelt. Im Vergl e ich zu der mit- mehr led igli ch in Abhängig eit von der Dichte des .Beton .
leren Fes tigke it der Sc hlacke nbeton-Proben zeigten die Durch die chemischen und m ikr o sk o p! chenl~iesbeton.Proben in der fetten Mi ch ung durch weg ge- Unter uc h u n ge n , die in Te il II des Berichtes bes chrie-rt.~ge~e Festigkeit, namentlich bei Lulüagerunz. Noch un - ben s in d, wurde da ge teckte Zie l n icht er reicht, ichere
gunshger ist das Verhältnis bei den mageren Mischungen Unter che idungsm erkma le zwi schen be t "ndiJ!er und z~m
l!nd .zwar wiederum bei der Luftlagetung. Die mittlere Zerlallen geneigter chi cke zu ge innen. Ein Ve rgle Ich
festigkeit bleibt hier ogar unter derjenigen de s sc h iec h - mit den Vora ussagen der betr. Werke ü.ber da . ahr-
testen Schlackenbetons gleicher Mi ch ung. Die na ch . te - chei n lic he Verhalten ihrer chi cken mit den Im Amt
hendl' Tabelle gibt darüber Ruskunft: gemac hten Beobach tungen bei den Ver itt er ung" er-
I. Mittelwerte de r Druckfe tigkeiten von Be tonproben 1 : 2 : 3 und I : 5 : ß in k qcm:
I : 2: 3 (welch) 1: 5: (erdleuchtl
(rd. 1:4) (rd. I: 111
Lult
.. rLuftWa Ir
"Iler 2 T/l kM I} h 3 J h 2 T kM I Jahr 3J ahr 2 Tit. 6Mon. I}ahr 3 Jahr 2 T/l. 6Mon.ljohr Jj_hr






































92 I I 3 199 196
374 135 206 253 355
521 157 2J4 26 299
571 191 207 244 307
5 I 241 269 362
529 12 191 193 216
567 138 193 197 240
,)57_ 161 215 247
suc hen erweckt aber de n l\nschein, I ' ob die We r k e
selb t auf Grund ihrer Erfah rungen nllch Fa rbe, tru ktur
u . der chlacken deren päteres Ve rhalten mit einiger
icherheil vorhe rbe timmen könnten. I ch den a ng e-
teilten Ve rs uc hen che int di e Z rrie elung von ch lacke n
die Fo lge de R u ~leich e in ne re r p nnunge n zu ein, die
Bildung von Ri en da gegen a uf Ve r itt rung zu beru hen.
Die genllue~ Ur achen der Ze rf 11 er cheinungen zu b -
gründen, urde noch ehr ei nge h nde ch melz- und l\b-
kühlu~g - Ver ."che, umf ngre ich e ch em i che R naly .!l
und mlkroskopl che nt er uchung n b din gen. Da nn a-
re e ' vie ll icht m ögli ch , ei nd uHg Un ter he id un J m r k

































































Ilhllnki -Mischull it 266 395 411 503 270 3 367 ..17 109 192 159 179·) 124
.) Teilweise zum Zc rfftll nei end ch i cken. 11 d I/on 1/011 ,",ornh rein als ,1/ rdlllhllg' b l lehll I. JII "Ilr al
hai sich abe r al s best nd l' rw l s n . - I I\llar "ur .' Jahr .
Bei I. gerung in See wasser zeigten die Betonproben
aus sämtlichen Schlacken mit Eisen-Portland·Zement die
übliche mit dem l\lter fortschreitende Festigkeitszunahme,
während die ch lacken be ton- Proben mit Porti nd -Zement
in einzelnen Fällen Unregelmäßigkeiten (Festigkeit -Rüc k-
"än~e) erkennen ließen. bezügI. deren ber nicht fe t teht,
ob es ich nicht hierbei um reine Zufälligkeiten handelt .
Die DurchschnittsfestiRkeiten sind nach 27 Wo hen bei
heiden Zementen ziemhch gleich, nach I und 3 Jahren bei
den Portland-Zementbeton-Proben geringer, trotzern die -
'er Zement bei der Normenprüfung die höheren Fe tig -
keiten lieferte. Die nachstehende Zusammen teilung 11
g ibt u h hierüber l \ u kunll :
1-1
75
d IJSo E r g e b n i s i s l h i n s i htlichde ' e r h a l t e n
'Ie r cbl e c k e n , du Druckle tigkeil de mit
I r n e n her~estel1ten Beton der Ro t er hr der
eingebetteten Ei eneinlag~n für die hi runter-sÖ~~en..Schl~ckenarten überr chend gün ti. or
.' fallt die ~eberlegenheit de chlackenbeton insbel!,e~ Druckte 't lg keit über den Hie beton auf ° e Ibs t
el chI ck . ,
Zerfall sch . t ebmit Ne igun g zum Z e rI a 11. Die r
trellen au ern a ..er. bj!e . ehen on dem Zu ammen-
der SchIa ßkrgewohnhch hohen Kalk- und Gip gehaltes
lischen E c ~n. - wenil!er in chemis hen als in phy ika-
das Eise r~c emungen eine Ur ache zu haben. Daß ich
beton n!m chlackenbeton ben 0 erhält, ie im Kie _
keine' S~T1C~l ebenfall dafür, daß die Hochofenschlacke
Rost c emls~h.e Zusammen etzung be itzt, die aul da
ten den ~chtelllg einwirkt. Die Versuch ergebni CI dürf-
S es ertrauen in die Ver endbarkeit der Hochofen-
ch/ac ken zu Beton- und Ei enbeton-l\rbeiten, die auch
an umfangreichen Buten dieser 1\rt ur den Hütten-
werken pr~ktisch e~.wiesen i t, jedenf IIs tiirken und ihr
I\bsatzR biet vergroßern.
l\nderseits sind von Betonfachleuten auch bei mit
Hochofen chlacken (nicht chlecken anderer 1\rt) ausge-
führten Betonbauten chwere Schäden fe t.!te teIlt worden.
l\uf der Hauptver ammlungdes.Verein deut cher Ei en-
hüttcnleute" arn 4. März d.]. wurde nun zwar hervorgeho-
ben, daß die vom Verein /;!eschallene .Meldestelle für
chlechte Erfahrungen mit Hochofenschlacke" wiederholt
fe tge teIlt habe,daß in olchen Fällen die Ursachen nicht in
den chlacken zu suchen seien. So lange aber ein leicht an-
wendbares Verfahren zur Unterscheidung I:eeigneter und
ungeeigneter chlacke nicht gefunden ist, wird !Oan es den
erbrauehern nicht verargen dürfen, wenn sie von den
erken Granlien hinsichtlich der Eignung ihrer Schlak-
ken verlangen, die von den Wer~en.n~ch de!, vorst~he~­
den Un tersuchungen ja auch mit emiger icherheit fur
ich elb t gegeben werden können. Man darf in dieser
Ilinsicht ge pannt sein, wie die .Richtlinien für die liefe-
rung von Hochofenschlacken zu Betonzwecken". lauten
werden, deren baldige Veröllenllichung der. Verein deu.t-
cher Eisenhüttenleute" in seiner llauptversammlunR 111
1\us<;icht gestellt hat, - Fr. E.
eue Lösung des ErddruckprobJeins.
. 11. E r d d ru c kau s , u t z las t e n.
.Von Dr.-Ing. R. I' ä r ber, Oberingenieur der Firma Buchheim Heister in Frank/urt a. M.
l a s 111 No. 2 der .Mitteilungen" veröllentlichte der La/{erlläche AC" des Bruchprismas den Winkel'JO - ('neue Verfahren ..zur B.e timmung des Erd- einschheßt. Hieraus folgt, daß jed.e Strecke,. welche VOlldruckes na~h G.ro~e, Richtung und 1\ngrill _ dem zur Bestimmung de~. B!uchpTl.~mas erm!t1.elten Tan-pu~kten bei bel.leblgerGeländegestaltung hat gentpunkt C nach d~r n.~turhch~nBosc~~1I1gshmegezogendas I.nte~esse vieler Leser lZefunden so daß wird Wandkralt sein konnte, die zur Stützung des Bruch-l.'L."::;;~~~es ~Ir nicht möglich war, die m nch~rlei 1\n- ri '~as eben ausreicht. Die neue Theor!.e nimmt nun an,
fraj!en, welche die erhalb n mi h r an2'en ind, im F' _ ~ ß nter den vielen möglichen Wandkrart~n die .abso.lut
z.elnen zu beantworten. Ehe d her zur BQ limmun ~~ a u klem te ~Ich 1.'10-Erddr~c~es _u 'yerkehrslast geschritten wird, möch~ i h '1//11//1 s~ellen wl.~d, und
noch ell11geErlauterungen zu der Veröfhmtlichung in c 2 .Abb, 7 '/f. diese erhalt man,
der .Milteilungen M j!eben. o. indem man von
Da n~ue Verlehren selbst war schon i. J. 1907 ferti ': das ~ot. CD a~~au~gearbeltet. In meinem Buch über Dreigelenkbo en~ dIe r.atur!l<:he.~o
Br ücken, StullgartllJ08, habe ich auf Seite 165 einen klefnen schungsl(}'le 1~.!It.
l\uszug au dem damaligen Manuskript gegeben und ~an mu na ur-~an kann sich leicht überzeugen, daß die dortigen Z~hlen hch~ea1\chbtb~l/a~
fur lotrechten und wagrechten Erddruck eben dem neuen der 111 I ..j!.
auch die Erddruckrichtung lielernden Verfahren ent: benutzte Khralte-
nommen sind. Die Veröllentlichung ist dann aus ver- PI~nverd.re t ge -
schiedenen Gründen zurückgestellt orden. Inlolge der zelchnetlst,.denn
nzulänRIi hkeit d r b k .. nnl n Melhod n h b ich ml h dasBruchpn ma-
im L ul mein..r prakti ehen T' li.l(k .. it d nn menchm I Gewicht AC wirkt
veranlaßt gesehen, von dem neuen Verfahren internen Ge- in Wirklichkeit
brauch zu machen, und es ist daher nicht ausgeschlossen, / ,/ ' p lotrecht. Inlolge-
daß Einiges darüber auf diese Weise in engerem Kreise dessen erhält
schon bekannt geworden ist. Vermutlich hat auch Hr. A _ 0_0_ 0- - _0man auch die lot-
Dr.-Ing. Müll er, welcher in NO.4 der .Milteilungen M sich rechte Seiten-
zu dem neuen Verfahren äußert, auf diesem Weg Kenntnis kralt CG des Erddruckes, indem man vonD das Lot aul A (,'
davon erhalten, vorausgesetzt, daß der von ihm erwähnte fällt. Der so entstehende Erddruckwinkel E ergibt die
interne l\nwendungsfall überhaupt der neuen Methode natürliche, i. 1\. au/lretende Erddruckrichtung, wie aus
entspricht. Man dar! das bezweifeln, weil die von Hrn. der Uebereinstimmung mit den Versuchsergebnissen von
Dr. Müll I.' r selbst R'elieferten .Ergänzungen· den Kern Pro!' Müll er - B res lau nachgewiesen wurde. Voraus-
der Sache nicht treUen. Man ersieht das ohne Weit eres setzung ist selbstverständlich, daß die so bestimmte Erd-
<In der verwickelten l\bbildung 2 in der 1\rbei t des Hrn. druckrichtung nicht aus anderen, außerhalb der bisheri-
Dr. Müller, we lch e m it ve rschiedenen Kurven für Erd- gen Betrachtung liegenden Gründen unmöglich wird. Ein
drü cke, ja sogar für Wasserd ru ck arbeitet, iihrend das olcher Grund würde beispielsweise dann vorliegen, wenn
neue Ve rlahren nur eine einzige Kurve braucht. Diese die natürliche Erddruckrichtung mit der Rückenlläche
ein e Kurve ergibt sich einfach dadurch, daß man aul jedem der Stützwand einen Winkel einschli~ßen würde, der
v.om.Fußpunkt der tützwand aus gezogenen trahl das größer ist, als der Reibungswinkel zwischen Wand und
('ewlcht der "~rde aulträgt, we lche ich zwischen diesem Erde ; kleiner kann er natürlich ohne Weiteres sein. Das
. tr~hl und d.er. tützwand befindet. (Vergl. 1\bbil du ng 3 trillllür 'ehr kleine unterhalb etwa 26°gelegeneBöschungs-~edcr l\dbel~ In No.2 der .Mitteilungen".) Die durch Ver- winkel, lerner bei stark unterschnittenen Stützwänden zu.si~htli~~ erd ndpu.nkte cnt~tehendeKur e hat also ollen- Man kann sich dann sehr leicht dadurch hellen, daß manW d 'bwe er mll dem BÖschung inkel noch mit der anstelle des Punktes D durch Probieren einen anderen
unBdn ";/1 ung et~ai{ zu tun; es kann al 0 nicht Erddruck- Punkt auf der natürlichen Böschungslinie sucht, welcher
Maas~er ru~ - urve!" ge~en. eine der natürlichen Erddruckrichtung möglichst nahe-
Streck:z.:tnhlch.nun Idlc~t uberzeugen , daßdie lotrechte liegende jedoch so abgeänderte Erddruckrichtung liefert,~nd der nat~;lieh Irg~!1 emem .P~nkt der Gewicht kurve daß die etwa beobachtete Unmöglichkeit an der Stütz-
der Gewichte c e~..Bo chungshme in dem zum l\ultragen wand verschwindet. Müßte man z. B. aus irgend einem
welche für da; du~~~tdn ~aßstab die Gleitkralt liefert, Grund einmal vollkommen wagrechten Erddruck voraus-
bestimmte Erd risma men etrelle.nden Punkt der Kurve setzen, so wäre die Erddruckgröße durch CD' gege~en,
U1eitkrall (Br~chk It ;ß)geb~n~ hSt. Die größtmögliche obei CD' .L JI C angenommen werden müßte. Man SIeht
Prisma ra b en set also in demjenigen al 0, d ß das Verfahren auch dann nicht versagt, wennnBtürli~hweIB~·es durch den Berührung punkt einer zur ausnahmsweise die natürliche Erddruckrichtung aus be-
tele t e.n oschung .parall.elen, an die Ge icht kurve sonderen Gründen nicht brauchbar wäre. Man wird aber~J/{~Jn lBng'hnte. beslJmmt 1St. Es i tal 0 in 1\bbildung 7 auch dann annehmen dürfen, daß die wirkliche Erddruck-
lC dar~ t rl~C' pnsma, de sen Gewicht durch die trecke rkhtung so nahe als nur möglich bei der natürlichen Erd-d' ",: .e t ISt, und lerner U R die Bruchkrall elche druckrichtung liegt.
leses nsma ul seiner Unter! 'h .
und welcher der age z.~ verschieben u.c t, ach dIesen Erläuterungen kann zur BestimmunJ!
gewicht halten m~ßegH~drUCk ~er Stutzwand das GleIch- des Erddr uc k es aus Nutz la s t enge chritten werden.
geeignet welche .' le.rzu are an. sich jede Wandkralt Dieses Problem hat eine unnötige Erschwerung dadurch
ßruchkr '11 und e!ne Selt~nkrSalt.gleIch und entgegen der erfahren, daß man es von dem Grundproblem nicht ge-





über Beet ruhenden utzla len und abzüglich der Is
äußere Kraft angebrachten lotrechten eitenkrall de Erd-
drucke aus Ei~enla I allein; .f) dagegen ist Ll\. gleich der
grechten eltenkraftde Erddrucke au Eigenl~ t;doch
könnten hierzu auch noch agrechte utzla ten wie chub
eine iderl ger und dergl. treten. Die e. Kr~fte. erden
nun iederum derart ufRetr gen, daß ~ in die Richtung
AC fällt; folgerichtig muß .f) d zu enkrecht nach ab ärts
gezeichnet werden; der 0 erh \tene Endpunkt JI be-
chreibt enn y' sich ändert, eine Kurve wie inl\bbildungngede~tet.Legt m n an die e Kurve eine z,:,r n türli.chen
Bö chung ( n) parallele Tangente, welche die Kurve in \1.
berührt, 0 i t da von lb auf die natürliche Bö chung
gefällte Lot der Erddruck R .IIU~ utzl ~:
Der Be ei i t ähnlich ie emgang fur Erddruck au
Eigenle t allein a~gedeutet, so zu führen. daß man zu-
näch t den lotrechten l\b t nd von der I-R!lrve n c.~ der
natürlichen Böschung al Gleitkrl!1t nach eIst: an u.~er­
zeugt sich davon 11m einfachsten, indem .man emen Kralle'
plan in der gewohnten Wei e, den Krartrlc~tungen parallel
auf Pup pier zeichnet; man Wird dann hnden, daß man
die en ge ohnten KräHepla!1 durch ent~'prechen.deDre~~
ung mit dem verdreht l,!ezclchnelen Kralteplan 1I1 l\bbll
dung zur Deckung brlngen k nn. I t nl:ln der I.?trecht~
l\b tand von der ll-Rurv nach der natürhchen Bo hung
Gleitkralt, mithin der lotrechte f\b land von J/. n eh der
n türlichen Bö chung Bruchkr It! 0 folgl,d~O jewde ~kckf~
von .1/. nach der n tür Ii hen Bö chung eme an ra
sein könnte, elche den aufgebrachten utzlasten da'
Cileichge icht halten könnt , daß aber nach der al!ge-
meinen Theorie die klein te mögliche nd krall E ~u
er rten i t, elche mithin du~c~ die
enkrechte on , (b u! die naturhche
Bö chung gegeben i . m die wahre
Richtung von E' zu finden, muß man
ich ieder klar m chen, daß der
Rrältepl n verdreht gez,:ichnet i t.
chlägt man über A .V. einen Halb-
krei , und chneidet dari~ die ehne
\I 1< _ 5") ab, 0 i t A F die zu ,lI b ge-
b 10" di4----~-'--- hörige Bruchlläche und," .Ie IIdndem Bru hpri m A B F anRrelfen e
e amt Iotr hl Kr ft. n muß at-~ E in z ei itenkr··lte enkrec~1
und parallel A 1'" zerlegen, um. die
wagrechten und lotrechten eJte~­
krettc des Erddrucke aus utz~lIst
zu erhalten. Oder ~uch: D~r Erd:
druck inkel ' i. t gleich. der DII,feren~
z i hen dem Bruch inkel i'. u~
dem Bö chung inkel e, jZenau wie
bei der Be timmung des Erddruckes
u Eigenge icht. 11
Die einle he H.andh~.bung 0_
noch an einem Bei piel erlaut ~t wd~
den u eichern sich zugleich !
l ber in tirnrnung z i chen ~~iorJe
und ruh r ibt. Prof. M u I et:
r I u h I zehJr J h r u
.ber di irkun d r utzl 1 n~'
ute llt und in einem Buch: .Erddr'b ~f tüt auern tuttgart 1 ,
au . ~ zm ( 142). Die allgemei'.1e
. clI:h/l~c~n no;dnung rar nach l\bbll-
dung (J folgend : 7 ' m
Der Ver uch ka ten ar O!. ..
hoch und I 015 m breit; al Fullung
, I "b Erd-di nte Sand " ie in meiner l\bh ndlun ur_•., ( "'1 • 0 2) u gedruck au Ei enge icht • Iittel un en an' nommen
f '" h t ß 1 rbm und 'bt . Iur, mu . F . icht lIein ergl IC I
erden, Der Erddruck u .Idf{ nj;/e zu 1340 kund z df
d t f"' d' e Ver uch nor nung "kl I' ntor ur I d E =- 562 k . der l\ngrill pun le,.
J. 121,1 k un " .. ut.da 1/'
in I 0714 o,2l m .ntrernunJ! ub r.1. I: 'nzelnen
h t j>roi. uller·Bre.1 u guße.i ern Pletlk 11 111 ~~ en. ESchi 'hl n aufgele~t; jede chlcht h I~o ·nelt g eIcher
ird nun bei piels ei e der Erddruc er":,1 'teilung
'chichten 315k utll t in d r ng l ~e enen durch'
nl pricht. Die Ron Iruktion i t m ~bblldl.!ng 10 h
J.!elührl. Die L stfläche ist in 3T il emgetellt. auf eIe C
10 31 117 k ,bez . 7 315 utzla t ent-
27 27
I lien. i'. ergibt ich nun
'l: lumme lIer an I R I anJ{rej(en~en lo~~ cht:n
I rälte ein hl. d r lotr ht n It nkr lt d
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ci~e gedankli.che ..Zorlegung. der Vorgänge nötig.. Wir
mussen uns die Stutzwand mit dem Erddruck aus Eigen-
gewicht zunächst weggenommen und letzteren als äußere
Kraft an dem verbleibenden Erdkörper angebracht den-
ken, wodurch an dessen Gleichgewicht zu tand nicht
geändert wird. obald aber ulzlasten auf dem Gelände
aufgebracht werden, so stellen ich neue GleiUlächen ein,
entlang welchen Erdprismen mit amt dem 111 äußere
Kraft angebrachten Erddruck u Eigenge icht bgleiten
wollen. Und wieder wird ein e solche Gleitfläche die
größte Gleitkrafl Tb' au Nutzl sten liefern, obei aber
nicht gesagt i t. daß der Winkel ,"b ' derselben gleich dem
Bruchwinkel ;'b aus Eigenlast i t. Die er größten Gleit-
kraft (Bruchkralt) Tb' aus Nutzla t wird wiederum ein
Wenddruck E' das Glelchs:ewichl halten, dessen Winkel.
gegen die Wagrechte gleich dem Unter chied zwi chen
Bruchwinkel und natürlichem Böschung winkel ist. Mlln
erhält also den Wanddruck E' aus utzla t als elb tän-
digen v~m Wand~ruek 1<: 11. Ei,,! n e i ht getr nnt n,
n ch Iroße und RIchtung be t1mmten erl; ein l\n rill •
punkt. muß, ie di~. lol~ende Ueberlegung zeigt, m~.er Mitte der \y'andhohe 11 gen. Denn da Bruchpri m
rur utzl.ast wurde auf der Bruchfr' he ohne eiter n
Zerfall mlts~mt dem .als äußere Kr rt ng brachten Wand-dru~.k a~s ~Igengewlcht bgleiten, wenn nicht uf die
I t chhch I . vorh nd",ne Sliilz. nd Ir "n ürde,' gen
"!. \che e: Si h . chon vorher mfolge der Wirkung d
1~lgellgewlchles J{!eichmäßij.! ngelegt h t. Die von d r
Stulzwönd a';lszuubende legenkraft gegen die ulzl si
m';lß al 0 J.!lelchförmig über deren Hü kenfl"che verteill
scm, öl 0 in h Iber Höhe ngreifen.
. . unmehr h ndell e. . ich noch um ein einf ehel~rmlttlung~ve~1 hre!:" und ein solche ergibt ich nz
analog d~m!emger: f~r Erddruck dU. Eigenl I 11 in. }\n
dem beliebigen Glellpri ma ARe s. l\bbildung
greifen Rr"lte n, I he die lolrechle eitenkr lt 'und
die wagrechte ' eitenkralt S) liefern. f. isl I 0 prakti h
gl ich dem Gewicht d\" Pri maS AU ( vermehrt um die
7h
erden. Damit isl der Erddruck aus ulzlast der in ha!be r
Wand höhe angreifen muß, vollständig nach Größe, Rich-
tung und 1\ngriff punkt bestimmt. ~
'etzt man nun die beiden Erddruck-Elemente E und E
mittel Krafl- und eileck zusammen, 0 muß sich der.ge-
amte Erddruck J( nach Größe, Richtun~ und 1\ngnffs-
punkt ergeben. Die e Größe i t in 1\bbl1dung 10 maß-
stäblich aufgetragen und zum Vergleich ist der. von Prol.
Müller-Bre lau gemes ene Versuch ert gestnchelt ein-
gezeichnet orden. Die Ueberein timmung ist so voll-
kommen, wie man es nur irgend erwarten kann. In Zahlen
hat sich ergeben:
gerechnet gemessen
G. amikrall des Erddruck r.. 1lJ2 kg I kl!"
Wagrechte Seilenkrafl ~'.. . • . • 176 kg 172,-1 kl!
Lotrechte Seitenkrall 1', • • • . • 76 kjZ 6 ,4 kJ.!
l\ngril!spunkl llber A • . . • • • • 0,2 b m 0.292 m
Mom nt um A .•....•.•••. 5090 k~cm 5000 kgcm •
Wenn man berücksichtigt; daß Pro!. .Mulle~· Breslau "!It
die em Versuch u. a. wdle Irrige !'nslcht Widerlegen Will,
daß eine Nulzlast in dem fraglichen 1\bstand von der
tützmauer überhaup t keinen Einfluß ~uf d~n Erddruck
habe" 0 wird man die Bedeutung des mitgeteilten, zudem
sehr ~infachenVerf!,hr~ns, welche~ den fraglichen Einlluß
in genauer Ueberemshmmung mit den Versuchsergeb-
nissen zu berechnen ermöglicht, m besten ncht!Jl el~'
schätzen. - Eine 1\nz hl we it e r~r f ragen soll spater m
einem 111. Teil b~hande ll werden. -
~ . 0,711 0,50 1,015 IWO - 5lJ,2 245, kl:,
eilt prechend
~ '0,714'0,bO'I,OI5 IWO 117-SlJ,2 -423,2 k '
I!llJ 2 ·0,7-14· 0,70 · 1,015 IbOO· 2·117-5b,2 bOO.b k
~. ~. 0,744· 0,77 · 1,015 IWO 315 - 51,,2 = 723,9 kl;
Die e lo trech ten Kräfte ind nun uf den 'tr hlen A l , .d 2.
A 3 und .A 4 . utgetragen; in den en.t prechenden ~nd­Pku nkt~n I t wmkelrecht d zu je il. die wagrechte eitert-
ralt A" des Erddruckes a u f.igenla t angetragen orden,
die rechnungsmäßig 121,t kg beträgt. Die sich so ergeben-
den 4 Endpunkte (I), (2), (3) und (4) hat man durch eine
Kurve verbunde n. 1\n diese Kurve hat man eine T ngente
P r IIIl I der n türli hen Bö chung gelegt, mit dem Be-
rührung .p u n k t Mb ' Da' Lot von 11 bau! die natürliche
Bös hu ng is t der Er dd r uck E' us Nutzlast. Mittels eines
übe r A)[ b geschlagene n I laIb kreise s, von welchem nur
ein kurzes Stück gezeichne t ist , und der von Jrb aus ein-~eschriebenenSehne ElQ ergib t sich die Bruchlinie. Der
Erddruck E ' kann nunmehr in die beiden eitenkrälte E',
und E '" parallel und senkrecht zur Bruchlinie zerlegt
Ei enbelondecken ohn e Einschalungen.
l\bb. I.
I\bbildunj.! I. Durchlaufende Eivenbctondccke ul
ei rnen Trägern D. R. P. .
I\bbildunl! 2. Plattenbalken mit Iertluen Eisenbeton-
Platten D. H. P. a,
Erilluierunl! zu IIbbildunl! 2 ' Die Ha len Iür die Hippen
"erd n auf dem Werkplalz vorher freilral:end lertil: I:estelll
(ausl!ezogcne Linien). Die punk tier I !:ezeichnele S, h.lun~
wird erst au! der Baustelle ein!:_baut.
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l\bbildung 3.
'-~~~~l i .~nbetondecken mit porö en Hohl teinen
m sind mehrf ch angeboten worden. Der Vor.
zug derselben besteht einmal in der Ge ichts-
und Baustoll-Ersp rnis, weiter soll aber nachIt~~~~ den l\ngaben der J{onstrukteure der ver-~. chiederisten Hohlkörpersysteme eine wEr.
sparms ~m Schal~ng bi . zu 50%" erreicht erden. Die e
Er parrus ~oll.Sich daraus eq~eben, daß in der Platten-
chalung Schlitze von .15-30 C~~l Rreite ollen gela .en
werden, welche durch die Hohlkorper überdeckt erden.D~r Verbrau~h an Kanthölzern und teilen für die Unter.
stutz,;,ng ble.tbt natürlich genau der 'elbe ' ie bei jeder
massiven EJsenbetondecke. Die Erspernl an chal-
breltern wird schon sehr zweifelh n, renn die Oe ken -
platte al über mehrere Stützen durchi ufender B Iken
2. Juni 1917.
usgebildct wird, sodaß am 1\ullager für eine m ss!ve
Betonzone eine geschlossene Platt~nschalun.ge!forderhc~
ird. Ganz und gar auf dem Papier seht dl~. chelungs-
Ersparni dann, we nn die Eisenbeton-llohlkorperdecken
sich von Eisenbeton-Balken zu Balken spannen und wenn
die größle Längenausdehnung des zu überdeckenden
Raumes parallel zu den 1\ullagern verläuft. Um möglich~t
niedrigen Holzverschnitt zu erzielen, wird man dann die
Bretter parallel zu den Balken oder 1\uflagern laufen
la sen und die Plaltenschalung muß vol1kommen ge-
chlo sen hergestellt werden.
Es muß aber das Ziel der Ei anbeten- Industrie bleiben,
an I ebenko tcn bei der Her teilung von Ei enbeton mög-
lich t zu sparen. Bei dem chalholz ist die~ be ~mdersa~ge·

















Leich tbe ton berge teilImit einern l ie wi ht vo n l lJ(lO ki:,'lbnl
Bet on ma e. Durch die Hohlräume wird ein e weitere Ge-
ichts er parni erzielt, soda ß folgend e Deckenge ichte
ent tehen :
bei h 5 3 cm, h- 5. crn, Gew. Iür I qm 70 kl:
6 3 • 11.5 • _ I •
7 3 • 7,5 • • I _ 90.
5 'J. • 11,3. • • 1 • 110.
Die Deckengewich te entsp rec hen al 0 et a den
Kleine ' ehen Hohl .telndecken . Die zulä ige Betonbea n -
pru hung ent pricht ebe nfa ll ' die en und beträgt bei
Dielen unter 10em Ge arnt tärke k, = 30 kJ: qcm, darüber "I.
35 k ' qcm, wenn 11 = 25, k. = -10 kJ::,qem , en n n = 15 i l.
Da Ve rhäll ni der Ela ti zität module beträgt 11 = 25, wenn
kein eberbeton vorgesehen oder die . er ~icht tärker al s
5 cm ode r .1' Uebe rbe to n tä rke 1St. Die Dielen elb. t er-
de n nur 0 ta rk be ehr t, da ß ie oh ne Gefa hr dem Trans-
port ider teh en und beim Verlegen in ungün .!igster
La I teilung eine Einze lla I vo n 100k J:: a~fn ehmen. konnen.
Ent prechend 1\bbildung I sind derartige Masslvdecke~
cho n in großem Umfang ver endet word.en, zulet zt bei
Ge hoßmag zinen in B., Munitio n. ~n talt 111 Sch., weitere
in l\ uslü hr ung in diesem Jahre allem rd . 11 000 qrn,
. Die l\bbildun~ 2 zeigt noch eine l\nwe ndung al Plalte
ZWI chen }O~i senbetonbelken D. R. P. a. Durch die Zusam-
men . etzung mehrerer Einz~lpI811en ind die Platten auch
zur Herst ellung eitgespannter Ir " erlo 'er De ke~ ver-
wendbar mit und ohne Ueberbllton. Die fugenausbIldung
un d die 'kreuzwei e Be eh runz gewährleisten den er -
forder lich en Zu ammenhang. Die Zug kräfte erden an der
toß teile ohne Unterb rec hung durch die du rchgehende
Fugenbe ehrung üb ertragen. .
l\bbildung 3 gibt chließ lich noch eine eltgespa nnte
Decke mit fertigen PI tten.
Die beab ich tigte Er parni an Löhn~n ~n d chal ung
ist hne eitere au den ngeführten Bel pielen erkennt-
lich . Zahlenmäßig erg ibt ie i h ie lolgt :
l\1 Bei piel ei eine 13 111st a rke Decke angenommen.
l\uf Berlin r Ba u teilen ko tet I ( b m ge tamplter Be-
i ch ung 1:5 = 44 M. Ferner:
qm Betondecke 0,13 '11,0. . • . . . , 5,72
ein- und au e chalte IllIehe . ., 2,70.
k~ Ei en, da in den Zem~ntdielen be-
re it s enthalte n i I und b I B me unll
d r Fu enbe ehrun b rllck "hhgt er-
den kerm , in c h lie ßlie h 1\rbeit I hn IUr
'erleg n 2'
I qm
De m ' eg e n llbe r 11 0 I t I qm Ei enb tondeck
a.L ichtbelondiel 5 <) m m, h -Il 11,3cm
I qrn •. •.. ' 7,15 I.
rl n' 1•qrn : : : • • • • • • . .' 1,00 .
1 q m ,15 M.
.Die Er sparni be trägt.. lso I,27 ~ qm oder 13,5 "I., des
Ise. der früheren l\usfuhrung wei e, . B t n
j oc h g rö ße r ird die Er .parni , w~nn die c äßi=
L nl ran icht gepu tzt erden ollte, um die unr.ege1m D'
l!en ch a l u n~ fugen in de r l\n ich t zu ve rme lden. re
I eil htb londielen dage en kommen au gJalten Formen,
rd lln u h mit gl Her ln lera n ' ich t f,!eliefert und m ehe n
den De( kcnputz nlbehrlkh. .
Ba uingenic' u r 1<. \) i t r \( hk i t in ßerlm.
//I
- .r
b ~.i jedem. Betonbaugeschält eine verhällnislll ä ßiJ! gr oß e
Hohe.~rr~lcht hat, besonders ab er da jetzt durch d ie Krieg "
Verh ältnisse und. den dadurch bedingt en großen Holz ver -
brauch eme gew.lsse Holzknappheit eingetre ten ist und
al deren .~egl e l ter~chemung hohe Holzpreise gez hlt
w~rden mussen. Diese Lage auf dem Holzmarkt ird
leid er au ch nach Beendigu ng des Kriege a nha lte n, da
du Verbrauc h al;1ch dann no ch ein sehr großer ein ird
un d in der Holzemfuhr Unregelmäßigkeiten und chw ie-
rigkeiten bestehen bleiben werden.
. Welc hen Einfluß die Preissteigerung des Holz e a uf
die 1\nge bots s um me eines Eisenbetonba ues hat , ergibt
si ch aus einer seh r ausführlichen Kalkulation in der Zeit-
schrill ftCement a 191 6 Nr.52. Es wird dort die Platten-
Balkenbrücke aus dem Wer k von Dr.vlng, 1\. KleinIogeI
•Veranschlagen von Eisenbetonbeuten" einer Preisb e-
rechnung unter Zugrundetegung der Verhällnis se im
Herbst 191 6 unterzogen. Es ergibt sich dabei, d ß die
Baukosten bei sonst gleichen Verhältnissen um 80 % de
Friedenspreises gestiegen ~ in d . l\n d!eser Preissteigerung
hat die Holzverteuerung emen l\ntell von 6,1 % od er mit
anderen Worten, die Steigerung der Holzpreise hat den
Bau u"'! 4,9 % verteuert. l\us der g leic hen Betrachtung
der Preisgestaltung in obiger Zeit chrilt ergibt sich weiter
no ch der ungeheure Einfluß der heutigen 1\rbeit löhne.
Die Steigerung der 1\rbeitslöhne hat n der schon erwähn-
ten Baukosten-Verteu erung eine n l\nteil von 31,6u 0 bezw.
sie haben den Bau um 25,5° nverteu ert. Die beidenFaktoren,!folzkosten- und Lohn-Steigerung ve r te uerten also schon
Im Herbst 1916 eine Ei enbeton-Konslruktion um rd . 300Jo.
Während man es nun bei den y ndizier ten Ei en- und
Ze":lenlpreisen nicht so s eh r in der Ha nd hai , an die en
Prei .le ktore n große Er pa rn i e zu erzielen, i t die doch
sehr wohl möglich bei den Löhnen un d chalhölzern.
Bei den Löhnen hat man ollenbar mit gutem ""rfolg
bereits versucht, eine Er parnis zu erzielen du rch l\n'
w.~ndung des Gußbetons. Ei ne weitere Er parni. an
Lohnen und zugleich an eh Jung ist mögli ch durch Ver-
wend,!ng .fertiger freitr gender B uelemente, wie da in
l\!TIen~a in großerem Umfange bereit ge chieh t. Ga nz.
Wie beim Gußbeton 011 hier keine weg s für ein Ko pier en
der B<;,uweise über dem Wa se r eingetrete n 'e rden, da
wohl Jeder Rewlssenhalle Kons trukteur mit den 'e rbin-
dungenynd Konstruktionen von derartigen Bauelementen
dort druben nicht emverstanden i l. In ganz ein and
freier Weise ist dies aber mögli ch , wenn die einzelnen
PJat!.en im Prinz ip so verwendet werden, wie die eingang
erwahnten Hohlkörperd eck en . Hier wird da fertige
~auelement zu einem innigen Glie d der Gesamlkons truk-
Ilo~. oll aber mehr erreicht werden, I ' die nur g .
schilderte theoretische Holzersparni , so mü en die Bau -
el.emente . größere l\bmessungen erhalten, we s größere
Eigenle 'hgkeit.en bedingt und so sc ho n dazu füh rt , da s
Bauelement nicht nur al s F üllkörper. sondern dis mit-
tragend~n Bestandteil zu betrachten.
. l\bbll~ung I zeigt den Quer- und Längsschnit t dur h
el~.e M sSlvdecke y t. Me r t e n s, f . R. P.., uf ei ernen~ragern oder Holzbalken. Jede Sch lun/oZ r '\Il lort. a h
~~ Bew~hrunJ.! der Fuglln und dem Erhärt n des fu~en ·
~ortel Ist da s statisch e Sy tem de r Deckenpla lle ein
alken uf mehreren Stützen. Die Diel en erden au
1 P I-.r+ IJ(/-xF
9 2 ~- . I ~
1,, = bo ' Z
1 t I' 1- .r l-}l (1- .r)2
9 2 . --1- - 2 1 - 9 .c
1 J "0' Z
Für 7. erhält man at 0 folgenden Wert:
. r 1 p.[-:." +lJ(I-xF
9 2 + 1 217._ -40
• 1>0 z '
1 n (/-.1') l- Jl (l-xF 9 ] It,;, ....9 r i ' - I -.1 --
2 I 2 -4,0 2 V 2
00 Z
Diese Gleichung kann ma~ nach fallenden Potenzen von
. 1 geordnet, wie folgt, schreiben:I [ll P7. .l~l . - .,.1 (2 t- 2]1 t 9) T
, 2· z I 2 1 I
+.1'(9 1+ 2 1' 11'1 - ,Olto' :) ]
cf7. .
Die Beziehl1n~ = 0 liefert wie unter I den Wert für
tl ,I '
.1, bei dem 7. seinen Größtwert erreicht.
d7. 1
.t » 2z12
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dl Z ach einigen einfachen Umformungen erhält m n Iür
re ugkralt den Wert:
Z = 2. : Ir 2 r- .1'2 (2/' t g) 1 (g 1 2 r - ,0 bo )]
d7.
Bildet man nun den Diller ntialquolienlen und
t t d' tl rs~ z lesen gleich ull, 0 ge innt man u die er B -
zl,ehung den Wert für.r bei dem 7. einen Größt ert n-IlImml. . .
rl Z _ I [ 2 jJ
tl 1 - - 2 1 ( g) (g 1 t- 2 l'
. 2.~2 1
Löst man diese Gleichung na h .1 auf, 0 erhält man:
I) .r 9 1 t 2 P - 8,0 0" . Z (9 1 +2 P - ,0 It . ) 1
(
2 I' ) 2 l' "I 2
2 1 ~ 9
,20 kC qc m
~8S0kg A bb. 'I-.
~.r'I.fO-~l-X' 2 70 I1I11 " :: I~I!!,~i:i' I;' ;:," !MW !! 'll





ent cheiden, weIche der einge~angenenl\rbeiten sich zum
l\nkauf eignen; hierdurch erwirbt der l\usschuß das Recht,
den Inhalt eines l\ufsatzes für seine Zwecke zu verwer-
ten; das Recht der VeröllentlichullR verbleibt dem Ver-
fas er. Die I\rbeiten sind in Deutscher Sprache abzufas-
en und bis zum 1. Ja n u a r \ 9\ einzusenden an den
Geschäftsführer des Deutschen I\usschusses liir
Eisenbeton, Berlin W. 66, Wilhelmstraße 80 (Ministe-
rium der öllentl. l\rbeiten).
achschrilt der Schriftleitung. Diese Vor-
gehen des .Deutschen l\usschusses für Eisenbeton" ist
sehr zu begrüßen. Es wird mit Recht darüber geklagt, daß
die Fülle des Versuchs-Materiales allmählich so groß ge-
worden i t, daß die Uebersicht verloren geht.l\ußerdem hat
die u wertung der Versuchs - Ergebnisse für die Pra ls
nicht chrill gehalten mit den Ver uchen selbst. Die in,
7. i chen ers hienenen Lehrbücher und auch die zahlrei_
7')
d .1
11)3 ... 2<- 2 ~' [2 ( P + P I ) t- g l ]
+1(JI + g) +2 P - 8,0 /'0 . : = 0
Reispiel2 (l\bbildg.4).
Für den Handbalken des in
Beispiel 1 gewählten Plat-
tenbalkens gelten folgen-
de Belastungswerte : stän-
dige Last (Eigengewicht
der Brücke, Pflaster usw.)
y = 1400 kg/m ; bewegliche
Last: Menschengedränge
auf dem Fußweg: p =
280 kl!/II1, Anteil des Dampf-
pfluges : I' = 4850 kl:, Fer-
ner ist b'J = 25 cm, ;: = 3t,10 (m. Setzt man diese Zahlen-
werte in Gleichung 11 ein, dann erhält man liir s: folgende
quadratische Gleichung:
3x2.280 2.1:[ ]
__ _ 2· (4850+ 280·3,80) +1400·3.80 t-
3,80 3,80
+ 3,80 (280+ 1400) + 2·4850 - 8,0·25·31,10 = 0
Dieser Gleichung genügt x=- 1,10m.
Nach l\bbildung 4 berechnet sich die größte Zugkrdlt
der aufzubiegenden Eisen wie folgt:
2,70 280· 2,702
1400·1,90 + 4850 · - +----3, 0 2 ·3, 0
25 ·31,10
2,70 2 O· 2,70'!
1400 · 1 90 +4850· + - - - 1400, 1 10




/. = I ( ,20 - 4,0)_ (6,20 - ':,0)) 25 ·110 = 6300 kl!
2 1/2 (Schluß (oIeI.)
- 8,.15 kC qcrn
'0-=-- -
Bela s t u n g s l a l l 11.
t-- - x - - 1--l- - ij,' Balken gleichmäßig be-lastet, außerdem eine.'1' !lm!l!",,' !! !!'!li!!!! "l!ödlllllllll~!!llillll!lIl!lIIl1lll trecken- und eine Ein-t.: 'g _ ~ p _ >! zcllest (siehe I\bb. 3).
r------=-=-=-iJIm : Zur Ermitlelung der
: !t !~!!!!!I!lI"'" : größten Zugkrälte dient
l.(j: _ _ I das unter lange andte
1.;; -----i Verfahren. Da die T-
: Linie bei unveränderli-
L- + -i: ehern /'01 und z ähnlich
Abt 3 der Q - Linie i t, ergibt
... . ich au letzterer die un-
gunsh.gste Bela~tung für die Zugkrälte in den aufJ!eboge-
~~~ ~~~cnBal~s l~t'lalso, ie au l\bbildung 3 er ichtlich,
C ..ßt t r' e'Y,er rechls von l' zu bela ten um den
iro wer. ur ,zu erhalten. Die -chubspann~n en bei
A bezw. In der Entfernung" vom I\ullager betrfgen:
-------
Vermischtes.
wcn~:tU~icchhear Ad~ssdchuß Iür Ei enhelon. Der l\u chuß
n ie eutschen d .. t . hi
chen Fachgenossen unter lli~~ .~s erre~c Isch~ung ~i-
her herausgegebenen Veröllentre~ auf die von Ihm bi -
er chienenenzahlreichen Chrilte~übngVn und die ,onsl
beton-Bauteilen otwendig eh' er ersuche enf.isen-
heitliche Zusam~enstel1un ursc eint nunmehr eine ein-
nisse lind eine Feststellunggden~erer derzeitlgen l':rkennt-
noch fehlt .. ssen, was an Ver uchen
die Berechn~nur;; dl~ wlssens~~altlichen Grundleuen für
Balken, äUle; u er einzelnen f:lsenbeton-Bauteile (PI tten,
zu können Der lt·) al~ aÖsrelchend gesichert betrachtenhandlunge~ einz ussc u e:sucht die F chgenos en, l\b-
des Eisenbetonba~:~d~n,tli e~twed~r das ganze Gebiet
behandeln' er hat 0 er el e avon In genanntem inne
g ooß ~ ' zum /\nkauf derartiger l\rbeiten eine




1500 . I 90+5600 ' -- - 1500 . I 19
, 380 '
, = 62:> kl: qcrn
25·31,73 ,-
mithin ist der Größtwert der Zugkraft für die aufgeboge-
nen Eisen nach l\bbildung 2
7. _ (118,45- 4,01 l- 16,22-4,01) 25 . 119
. 7100 kl!
2 j!2
chen auszugsweisen Veröffentlichungen in den Fachzeit-
schriften können diese Lücke nicht auslüllen. E ist da-
her zu hoffen, daß sich ein recht großer Kreis von Mit -
arbeitern bei der Lösung der hier gestellten interessan-
ten , aber auch schwierigen 1\ulgabe linden möge. -
Eine eigenartige Wirkung des Frostes im inter
1916 17. Ein Fall, der wohl bi heute vereinzelt da tehen
dü rlte, soll ~urch die beige~eb e ",:n heiden l\bbildungen
veranschaulich t we rden. Durch die s trenl{e Frostp riode
tr aten bei einer n ur no h teil wei se abgesprießten Ei en-
beton decke Krälle v on einer llröße aul, mit de r in der
Praxi n och nie gerechnet wor den i t.
Der vorh nd ene Un llH2 rund, a ul den die p rie Oen
8Q
mitteil. Querdielen abge tützt aren, ist ein sehr wa. er-
haItiger Lehmboden. Inlolge der trengen Kälte in den
Mon ten Januar und Februar die es Jahre gelror da im
Lehmboden enthaltene er ul eine Tiele von 40 bi
50 cm. 1\ls natürliche Folge trat eine Hebung des Bodens
bis zu 5 cm und mehr ein. Die Wirkung dieser Hebung
veranschaulichen vor tehende Photo~raphien. Die prie-
ßen mußten inlolf!e der großen Kralle im Untergrund,
die ich durch die eingezogenen LänJ! dielen aul jene
konzentrierten, au knicken. Wäre die Decke no ch ganz
einge chalt, d. h, ären noch ämtliche p rießen einge-
zogen ge e en, so wäre die Decke sicherlich mit amt den
Eisenbeton · tützen von den Bet on oc keln und Uml
. ungs änden abgehoben ·orden. Die er Vorfa ll, der auf
aturge wa lten zurück zu lühren i .t, dürll e manchem
Ingenieur als Leh re für plitere Zeiten dienen. -
Dipl.-lng.1\. [a c k s o n in tuttgart.
Literatur.
Vorles ungen üb er die Theorie des Elsenbetons. Vom
ordent!. Prof. K. Hager a . d. Techn. Hoch chule in Mün-
chen. München und Berlin 1916. Verlag von H. Ol de n-
bourg. Pr. geb. 15 M. - .
Im Eisenbetonbau ind, wie tets in der Enl wlc klung
eine. jungen Gebiete der Technik, die 1\u führungen der
theoreti chen Ergründung or ngeeilt. Hühne Kon tr uk-
teure schulen in den letzten nder thalb Jahrzehn te n be-
undern werte Bau erke au Ei enbe ton für nahezu alle
Zwecke des Bauwe ens und in allen erdenklichen Form~!1'
Die Grundlagen bei ihrem Ent url bildet~n naturgemaß
di e Lehre n der tatik der Baukonstrukhonen und d.e r
Fesl igkeitslehre. Wie bei keinem oder.en I,3au toll. I t
be r be onders beim Ei en beton notwendIg, die Ma.tenal-
E ige n chalten zu berück. ichti en, eil zur Beuau Iührung
a uc h zu leich die Erz ugung d B.au ~o!le im Bau er.~
ge hör t. _in e entlicher Fort chr i t t m der E r.k en n~m
de Ei enbeton ar dah r nur dur h umfangreiche \ e~ ­
. uehe in den Materialpnilung an lalten zu erhoUen. it
Recht k nn u ge proehen erden, daß Deut chI n~ S?-
ohl in der Erlor chung de f.isenbetonbaues, ie m
'eine r I\n rendung an der pilze der ' O l~ e r !eht. V,om
wDeut ehen 1\us. chu ß lür Ei enbeton" ind bi her ;,.-
u he mit einem Ho tenaul nd n 111 e mt Y35000 .
er n. t Itet orden. i B ri ht hier" ber. umf ~
2500 it n und bild n in no h Ufn I nl ht In: Ihn
au g beutete f undgrube th orc tischer Erkenn~l1Is, deren
Förderung eine der dringend ten IS en ch aftllchen 1\ul-
gaben der Zukunlt i t. .
Mit Freude urden d her von de~.F eh ~\1 die e~­
öllentli hungen der. ' o r l e ungen uber dl .~ Theorie
des /·.isl/nbetons· von Prof: KlIrlllager·Munchen be,-
grüßt. Die es Werk zei hnet ' Ich ~e onder d durch u ,
d e in ihm nicht nur die theoretl~che!1 Ir~.mdl, ge~ ~~~
Bere hnung von Ei enbeton-BlIutellen in gru~dhch~ Tri tt
kl rer Form gegeben. ind, .ond~rn aul hnt~ un üs die
bei der Behandlun der .11 keit: rten u,ch JI/ et er-
Beobachtungen bei d n ent pre henden ersuchenver-
örtert und mit d n E rgeb ni en der Berechn~.ng 1\
gli hen rd n. ür die e mu ter ü\lige und ~.Uhg:nden
J\ rt I en h Blich r r r Hun d or re
lofle m u ß di t' h ett d m rf r zu b nderem
O nk e verpflicht t ein . . I I d '
. h t 11 eien be onders er r n I1\u dem reic en 0 . b ondere der um-
Beh ndlun .~ e r iiul.en.B~rechnun9~~n c~ub pannung bei
chnürten äulen, die ErOJ:terung b den Bemessun der
Ble ung und der d r u Ich erge en it
chrägel n und Bügel und die PI tlen - Berechp~~nl \:1
den Bei pielen der Ka e ttendecke un d der I I e.c e.
En dlic h ha t der e rfa er einem Buche dadurc~ el':::~
be onderen \ er t ve rliehen, da ß er I1 enth Iben dleh
. . . d t her pr c e er-lichen Be tirnrnungen, 0 eit I I.~ U . d r 1/-
ch ien n ind, berück ichti t, erlaut. rt u,"~ie 111 e~tvolfen
enüber ge t Ilt hat. or 11 m el au
ndbemerkun en zu den B summungen de Deut h.en
1\u chu e für Ei enbeton" hinge re en, zu deren Er-
läutl/rung d r erlas er al dessen itglied bond rs
berule n r.
D orzü 'Hchl/ Werk 11
dem beka nnten , lüh ren de n
be ton-Theorie von Prof. Mör ch zur
m it lien F chgeno en aut d
erden.
0.10.
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Zwei neue Straßenbrücken in Eisenbeton über den eckar.
Von Ob. vlngenieu r O. M uy der l\ .-G. Wayss & Frey tag in eustadl a. d.liaardt. H ierzu d l.. IIbblldunl:cn S . I und 5.
r;:;:;;~~~if.ii3 nlolge des ~esteigcrten er-
.....--; ~- ......... _ , kehres und der VergrößerungI~~~ der Nutzlasten mußten zwe i in
den achtziger Jahren v. jahrh.
mit einer Fahrbahnbreite von
'Ul..,.....,.,' nur 3,5 m und schmalem Geh-
weghergeslellteeiserne ' ecka r -
Br ücken vor 2Jahren sehr rasch
aul größere Fahrbahnbreite um-
\..!::::=======:i~ gebaut bezw. durch eubauten
ersetzt \yerd~n. Die Bauherrschart gab z\vei E.nt-
wurlen In Elsenbeton den Vorzug, weil dlese sich
dcn örtlichen Verhältnissen in besonderer Weise an-
zupassen vermochten und die l\ uslUh rung in Eisen-
beton die beste Gewäh r IU r die Einhaltung der kurz
bemessenen ßauzeil bot.
Im Zusammcnhang mit den BrUckcnbauten ur-
dc eine Straßen regulierung durchgelUhrl, nach der
nun die eine Brücke genau an der teile der v or -
handenen Eisenbrücke erbaut werden muß te, wäh-
rend die ander e Br ücke nebe n der b est eh enden alten
etwa 10 m flußaufwä r ts in der Richtung des neuen
Straßenz uges errichtet wurde. .
ach den gegebenen örtlichen Verh ältn i en u!1 d
mit Rück i ht auf die Hochwasser - 1\bfU h rung I t
die erste re Brücke als durchlaufende ß a lkenbr üc ke
mit 3 Oe lln unj!cn. die letztere als Husleger-Balken -
Brücke mit ei ner üelfnung ausgebildet.
1. Durchlaufende BalkenbrUcke mit 3 OeH -
n u n g e n. (Hie rzu di e 1\bb ildungen 1-14.)
Die Brücke,von der d ie l\bb ildungen 1-3, S. 4, in
I\nsicht, Uings. chnitt und Grundriß eine Uebers ic h t
geben, ist a l durchlaulende Balkenbrilcke mit 3 gro-
ßen Oeffnungen bis zu 17,26 m pann eile a usgebil-
det. Sie wurde a n Stelle der nur 4 m breiten e isernen
Brücke erbau!. Die allen vorhandenen Flußpfeiler
und Ufermauern ind mitbenutzt \ orden und mußten
nur für die Rrößere Breite der neuen Brücke ent pre-
chend verlängert werden. Der Neubau wu rde in z ei
Bauabschnitten erstellt, da derVerkehn äh rend des
Baue ~ufrecht erhalten werden mußte. Die in Fa h r -
ba~nmllle auf die ganze Länge durch chni ttene
Br,ucke b~steht somit aus 2 Hälften, deren Trennfuge
n~11 kriiftlgem Ei. enblech abgedeckt i. t. ieh e die
Einzeln iten des Qucr chnitte AbbildunR 4, . 5.
Da die neue Brückenachse mit der a lten Hchs!'
fast zusammenfiel, so mußte die eiserne Brücke
in einer Verkehrspause auf den genügend langen
Pfeilern zuerst um etwa 2,5 In Ilußaulwärts ver chobcn
werden. Hierauf wurden die allen Pfeiler rJußabwärts
entsprechend ver län ger t und dann konnte die erste
Hälfte d er neuen Br üc ke a usgefU hr t werden. Im
Grundrißl\bbildung 3 und im Que r ch nit.ll\bb iJ.dung4
is t di e all e Lage der e is.er nc n BrUck~. e Jrl ,j;!ezc l c h n e l.
achdem d ie ncu betoni c rt e c rs te ßruckcnhäUle ge-
nügend erhärtet war, wurde der Verkehr dar üb er
geleitet hierauf die eiserne Brücke abgebroc.hen un d
dann di'e zweite neue Brück.enh~lflerJußauf.wärt~her-
estelll. Ein flußaufwärts in die allen Pleiler cmge-
gautesSchUtzenwehr blieb bes tehen und.wurde durch
ein besonderes umschließen~es ~ehrhäusche~ a us
Ei enbeton mit der neuen Brücke in guten baulichen
Zu ammenhang gebracht. In dem Wehrhiiuschen
ind d ie Windevorrichtungen, die Zahnstangen und
die chiilztafeln in gehobenem Zusta~de unte~ge­
bracht. Die der Brücke zugekehrte eile des Häus-
chens ist /mit bogenförmigen Oeffnungen versehen,
die mit herausnehmbaren schmiedeisernen Füllungs-
Ge lä ndern abgeschlos en sind. 1\n den beiden Enden
d ieser Langseite . jew eils über den mittleren Fluß-
plcilern, sind schmiedeiserne Türen vorgesehen,
durch welche das Innere des Häuschens begangen
werden kann. Die ganze flnordnung des letzteren
ist als eine ehr glückliche Lösung zu betrachten, die
nicht nur den praktischen Bedürfnissen Rechnung
trägt, sondern auch in ästhetischer Hin icht sich gut
in das Ge amtbauwerk einfUgt.
Die Gesamtbreile der Brücke zwischen den Ge-
ländern beträgt 8,8 m, wovon 6,5 1I1 auf die eigentliche
Fahrbahn und 0,8 bez w. 1,5 m auf die beider eitigen .
Geh wege entfallen. Unter dem breiteren Gehweg ist
ein mit abhebbaren tonlerplatten überdeckter Kabel-
kanal vorgesehen. Die Querschniltausbildung ist
zweckmäßig und konstruktiv gut gelöst.
Die Ausbildung und Bewehrung der Fahrbahn-
Konstruktion geht aus l\bbildun g 4 her ro r . Die
ßrückenfahrbahn wurde al ßasalt-Kleinpflaster au -
ge füh r t, des en Fu gen mit f\ phall vergo sen sind.
Für die Randsteine wurden ebenfalls ßasallsteine
er wendet. Es empfiehlt sich diese l\usbildung in
allen Fällen, da die nur unbedeutend billigere Ein-
I
fassung mit eisernen Kentenschutzwlnkaln ni cht nur
häßlich wirkt, sondern auch sehr un olide ist. In
AbbildungS, S.85 ist ein tUck der Fahrbahn m it dem
Randsle.in und Gehweg in größerem Maßslab her-
ausgezeichnet. Bcachtenswert ist der orgfälli ge A n-
s~hlu~ der Fahrbahndich lung arn Ge hweg , indem
die Dichtung mit Schulzmlirtels chicht in e ine m riick -
liegenden Falz hin ter dem Hand tein ho ch geführt
und die Fuge zwischen Hand lein und Gehweg mit
Goudron satt vergo. cn wurde. FUr d ie Fahrbahn-
Befestigung wurdc eine Mindesl tärk e vo n 17 ( 111 zu
Grunde gelegl, wovon 2 (111 auf die Fahrbah ndi chlu ng
mit unlerem Glattsiri ch, 3 rm auf dcn chutzbeton
mit Drahtgewebe-Einlage, -4 (111 a u f die Sandbellun g
und 8 r m auf das Pla . tcr selb I e n tla lle n . Es ist im
Hinblick auf die bei einer Straßcnbrü ke auftret en -
den großen Einzellasten und die durch sie her vor-
gerufenen großen Ers chütterungen g eralen. d ic Ge-
samtstärke der Fahrbahnbefesligung nicht unter der
h ie r gewählten Hbmessun g z u ha lten,
. pie Balkena uflager. Abbildu ngen 6 und 7, s ind
111 einleeher. doch gcnUgender Wcis e ausgebildet.
Je ein festes Lager mit einer 20 111111 starken Blei p lallc
befindel si ch auf dem linken Fluflpfeiler, w ährend
fUr di e Ubri gen bewegli chen La ger je zwei einfach e
12"'111 s ta r ke c h m ied e i erne Gleitplalten orge eh en
s ind . Letzter e sind mit den Pfeil ern bezw. Trägern
durch 'e r e n k l .ernletcte Rundei e na n k cr fe I ver-
bunden und gegen di e ' o r~ ere Ka nt e zu r E rmögli.~ h­
ung einer Träf,!er-D ur c hblcgung fla ch ab ge ch räg t.
Di Bct onpre . un !! unter den Lagerpla tten beträgt
rd . ·15 kll q CII1 . Da mit di e E in ze lla ten der Brü kcn -
Iräg e r auf da. \auerwerk der all~n Pl iler gle~ch­
mäßig üb er tra gen werden. urden die oberen ch ic h-
tcn der lei zi e r e n abgebro hen un d durch ein e 40 '111
. la rkc Ei. enbelo np la tte er ei lt. Abbildung 6• . 5 ze ig l
e in be 'cg lic he. La g er arn Brücken-Ende mit ' e be ~ ­
dc k u n g der iderlagcrfuge durch inkel mit
ichteilble ch und Betonpol te r . . Du rch . di e ku.rzcn
En d fe ld e r der Träger I. 5 und 6 bC1111 l.h~.ägen ,.der-
lagcr en l tehen hier nej:!ative l\ u flage rd r ucke. Diesen
wurde H -chn ung fe tragen du rch lotrec hte H U.~ld­
c iscnankcr die in da Wider lage r mit oberer 1'117.-
m vi kelu;lg .o el nbe to n ic r t ind,daß .ic eineLäng~ ­
bewegung der BrUckenlafel m itmachen können: DIC
uniere I.a~erplalle i. I daflir mit einem längllch~n
Schlitz ver ehen. Die l\ no rd n ul1 !:! gehl aus l\bbll-
dun g 7, S. 5. hervor. ,rn,' uun' /n1 (J
b ,I
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Bela ' Iu n l{ la ll I .
Balken gleichmäßig be-
I st et, ußerdem 2 Einzel -
la ten und ein itij! n
chlleßeride lrl!ck nl I
[sieh l\bbildung 7t.
ehnlich ie [riiho>r
erRi bl s ich, enn I " (
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S~tzcn wir 1\ / ' I ', O.
so erhallen wir deli Hir
I B~lllslung lall I gülliRen /.
F:::IIlI:/~_m-ab__ Wert von J.
Bei s p ild 3 { bbildun~
(1). Der Ber~ hn unj! einer
Pla ltenbalkenbrücke von
Dampfwalze von 23 I Di nsl
Für den Miltelbalken hdb
Beitrag zur Berechnung der schiefen Zugkräfte am l\uflager de: Ei enbetonbalkens
bei wandernden Einzella ten.
Von Dipl.-(nl1. I ranz M e ' I! r in Hön ij( berg i. Pr. ( ch lu ß.l
e la s Iu n R' s lall 111 . Balken glei chmd ßij.! be- die Lenk alze ein en Laslanleil von 50
D
O. k '( ~ieh~~iW~
la. tel, au ßerdem 2 Einzellasten 1'1 und l velze einen solc he n -on 31100 ' e rJ~ e be n . Je~ eJ~
I (siehe I\ bbildung 5). Wie leicht er ich tlich. verleilte La t q betr ge (Ir o kl: "'. bund .. eien - bez '.
J
muß die kleinere l.ast/J~ vom i\ ullllge r eiter 50,10 ("' , da nn i t na h Gleic hung 11 I
entlernt sein a ls 1'., da mit /. seine n Größ twer t h,50 ,113 l
, . '" annimmt. Die En tler nung der l.ast I', von I 1(150 1>,50 2 t45410 3(,1MI b.50 ) . .ll · 5 J,
se. vorlaultg unbekannt
und rnit o bezeichnet. Der Abb. 'i. 1/ ~f 2 (.1500 31000) )1150 1,50R~chnung ' vorgang zur F4r- I .r r b l -.L' b ~ 1,53111
mlttlung dieser Unbekann- i J:. ' lerne r is t:te.~ ist derselbe wie bei den I )2; m:! :g: ,=tz?? er h.50 .1500 -l,'l7 01 ) I. \
lruheren Bclastungslällcn. ~ .V I 1'15'1 2 h.50
I I l .r -"
9 2 + I '. I 1'2
10,50 m Slii tzwei l~ ci ~in~
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, Abb.B.
~ .7' J ...~ b'3 t 0,60 : d r :
1 "oC '? ':?3
' -.'7 ~
f.; - ?, 70 ;>j
" 1 ~ ·1'1 I
I ' a ) 21 J' - I (/'1 1'2 11 d fll) !I "2 + r, •
/ - h 11 ,1"
i I'~ , + 2 I - 4,0 /Iv - 0
Bei. piel -t lielert uns folgenden Wer t für .T,
~.572 _,11 (42110 35•..,0 5725,47 +11)30 'J,70) t
2 , 1J.70 1l,70
'l.70 b,07
1'130· 2 42')0 35 o· ll,70
51" · 5 ·17 ~
- . _ 4 U 30· 72,2 0
2 · Y,70 .r. = 2,70 In
S,O I
(1- J ')~
:- }I 2 I
U- .{
ßela . tungsl al l V.
Bal ken l!leichmäßig be-
lastet ferner 2 Einzellasten
und ~ i ne wie in l\bbil d. 10
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Bei pie I ·l. I bbildg .1
Für erne Plattenbalken-
brücke von 4,70 m tütz-
weite 'e ien bei einer Be-
lastung durch eine Dampf-
walze -o n Ifl 1 folgende
erle gefunden:
I', _ .Q lJO k >:, 1'2 - 3'.i.'«J k l: , (/_ I'HQ kl!, m , p= 572 kl! 'm ,
{,'l = 30 U11" = 72,20 CIIl , , / I 1, c 9,70 - 3,h3 - O,flO
5..t7 m, / /, ",70 - J ,h3 = 6,07 rn,
ach Gleichung IV ist dann:
572 2. .' I 70 1 t-l .,2 (2 ( 12."U 1351\0) +572 5,·17 (" U 'I. I
",70 " ,70 5 .n ~h,07 572 .'1"30 ·'1.70 t- 2(4)'10 I 35/;1)· ) t- -
- lJ,70 9,70
1\,0·30 ·72,20 0, .,' 2,55 l1l und daraus
' u~ 6,<)5 kj.! qU11, T 4,7 ki! <tun .
IV. I' 2 I' I f. '/1 13 ,,2 , - J (I' +- 1'2) I' ,{ !l 1t- 2 ( / ,, +/ I \ - I \
/ -/, /", -I'~
/
) l' - ,0 1,H Z O.
Ordnet man diesen l\usdruck na ch lallenden Pot en zen
von .t:
"
so erhält man lolgende Gleichung:
und aus () lolgt
d .r
V) 3 J~ ' I; - 2;1:' ~ 2 (/ '1+ I '~ p li +q l } +I (y +]/) +
( 1-/,)2 },11 L I '~ 1- - s.o 1'0' : = 0
Da der Größt .ert der in irgend einem flächenelemhe~ lt
. S' her CI
auftretenden schielen Hauptspannurigen mit IC ) b I'(r,, - T .t' O'
nieht angegeben werden kann, gilt die Formel - 2 V2
nur angen ähert. E ine Grundlage lür eine genauere ~~~
rechnung kann auch hier nur durch eingehende Versu





Belastungsfall I (s iehe \bbildun lJ) i~t da her :
/ _ .r I P, (1- b - 1 .l I' fd - , ,) ~
+- 1', / 1- 21 !l JI
= 4,0.
Bedin gun gen für Beton-
ür die l\uslührung von Bauwerken au x
Beton und Eise nbe to n sind durch den. D e u l -
sehen A ussc huß l ü r Eis enb eton " im
Oklober 1<)15 ne~ e .Bes t~mmun~e n he rausge -
geben worden, die mZWI .chen In den mei ten
deu ts chen Bu ndess taa te n ohne, oder do h
nur mi t klei nen redaklionellen l\enderungen angenommen
worden sind.") Es hat sich ab r 411l:h das ßediirlnis her-
a usgestellt, liir die Vergebung sol her J\ rbeiten. und
den l\bschluß von Verträgen einheitlich e Bed ingun-
}.!en zu schaflen, wie das liir andere Zweige der Bauindu-
,.,Irie in ~emeins halu lcher l\ rh •eit on Behörden. sonsti -j,!en l~ ausac~ v ersl "l1 dilt~n und Un te rnehmern z: T. chon
geschehen Ist, den n die je tz t hprrs<.h ende große Ver-
s chieden heit der Bedingungen, die sich auch au l d ie l\rt
der l\brec h nung erstreckt , hat zu manch en nzutriiglich -
keilen und Streiligkeilen geführt.
Fas t J,!hdchzeilig ist nun die se Frage von dem. B e -
tonbau-f\rbei tJ,!eber-Verband lür Deuts chldnd "
und dem . D e u t s c h e n Beton-Verein " in l\rbeit ge-
nommen worden und es habe n si h dann die e beiden
Vereinigungen zu einem gemeinsamen Russchuß zu -
sammengeschlossen, um nach l\nhörung ihrer Mitglieder
un d Sammlung des vorhandenen Materiales einen Ent-
wurl zu solchen Bedingungen aulzustellen, der seit einiger
Zeit vorliegt. Es ist auch bereits Fühlung genommen mit
dem" Verband d eut scb e r l\rchitekten - und In-
geni.eur-Vereine", mildem s.Zt.der .Deutsche Betcn-
Verem" auch die ersten .Leitsätze" für Ei enbeton-t\r-
beilen aulgestel1l hai , und es ist ein gemein cha ltliche r
Rn~ral! an dds preuß. Ministerium der öllentl. l\rbeiten
genchtet worden, dahin gehend, es möge lür die Fe t-
se tZlIng solcher Bedingungen ein gemischter i\ u s chuß
Ib. Juni 1917.
und Eisenbeton-l\rbeiten.
eingesetzt werden, damit in diesem ein I\ usgle ich der
beiderseitigen Int er essen stattlinden und eine demen t-
sprechende Form der Bedin}.!lIngen gefunde n werde~
kann . Einst ei len wurde auf der le tzten Ha l;l ptve rs dmm
lung cies .Deut ehen Belon-Vereins· im l\pnl.!917 dessenMit~liedern emplohlen, bei Vertragsabschlussen nach
Möglichkeit die Bedingungen in der Ent urls-Fassung
zur Il!ltun}.! zu bringen. .
Bei die er ach lage dür lte es von Interesse sem, den
vorliegenden Entwurf, der 111 0 bisher nur eine l\rbeit der
beteilig te n Un te rnehmerkreise darstellt. in !>einen ' ich-
tiJ,! s t n Punk~lln z!-' al)geme!n.er./{en.':l lnis zu br.inge n, wo -
bei jedoch nicht 111 eine \{n llk Im Einzelnen eingetreten,
sondern nur hi er und da aul jetzt übliche Verhältnisse
hingewiesen werden soll.
Der Entwurf gliedert si ch in 3 I1aupta bschnilte: l\ 11 -
J!e m i n e Re d i n gun ~ e 11, J\ u s Iü h r u n g • B e d i n gun -
!!en,. '\.bre~hnll~gs- I~edingungen. Der zweite l\b-
schnitt Ist hier mit wel1l!!en Wor ten zu erledigen, da er
nur einen Hinweis gibt aul die Be ·tim m un gen des ~Deut­
schen l\lIsschusses für Eise nbe to n", die in besondere für
diel\nlertigung der Bauvorlagen und statischenBerechnun-
~en, lür d ie Eig~nschalten und die i\rt der Verarbeitung
der Baust.olle, .? Ie Herste~~ung und Beseit!1!ung der Scha-
lungen, die Pr üfungen wahrend der l\u ' luhrung und d ie
Probebelastungen maßgebend sein sollen. Bei der allge-
0) In Pr eil ß e n durch Erlllll des Mini~l. d. öflentl. I\rbelten
v. 13.)an. und 23.Fehr. IOHI, im \{I/rch. SIIc h H n durch ErllIß de
Minisl. d. Inneren v. 27. Sepl. 16, in Hess en dur ch Runderlllß
de tllllt ~minist. v.ti.MlIi1916, in Brlluns chweig dSIlI.v.13.]lIn.
19t6, in 0 Iden bur g dur ch Mini t.-Verfllgung v. 25.März 16 und
in Mein in gen dsgl. v,21l.Mär z 16. In BlIyern und WUrttem-
be r g i ·t Znstimmung demnllchst ZI1 er IIrten. -
' 3
meinen I\ncrkenn un~, die diese l\usliihrungsbestimmun-
f!en für Beton u nd Eisenbeton bereits ~efunden haben ,
dürfte diese~ R bsch!litt keinerlei Widerspruch begegnen.
Rm meisten wird naturgemäß der Widerstreit der
Interessen des Bauherrn und des Unternehmers bei dem
ersten Teil, den ~ l\ " ~ e m e i n e n Bedingungen" zum
pun kl, dem Unternehmer möglichst reit gehende Pflichten,
vor allem die volle Verant orturig und das J.!anze Hisiko
zuzuschieben, wird erfreulicher Weise mehr und mehr ver-
lassen. Vor allem darf man wohl sagen, daß gerade die
s taa tlichen Behörden am ehe ten geneigt sind, berechti t ;



































































































am enig ten vicll eir ht l!ro(}e Indu~~ric. Un l e rn e hmB(~:
gen die bei ihren I\u~schr .lbu ngen l1I~ht elten n~ch .. e
dingungen von einer bis zur Unbilligkelt gehenden Scharfe
zugrunde legen.
Die er erste, in einem Wortl ut ehr knapp gehaltene,
Teil gliedert s i h in 7 Unterab chnitte : ' r tr ag. gegen-
stand; l\1Ij.! '111 rine H chte und Plli( ht n der Ballh rr . chalt
0.11 .













































l\ usd.~ uck kOl11me~ , welcher die Hech te und Pflich ten bei -~er naher umschr~lbt und festlej./t. Daß hier eine möllii h~t
scharle,. Un kla rheIten und Stre it igke iten rach Mö~hch ke i tau ~schh~ße~de Umgrenz ung s ta ttfinde t, i t lür beide Te ile
gleIch wichtig, aber darüb er, wo diese Grenz en zu ziehen
s ind, werden die Meinungen oft weit euse inander gehen.
Der in früh eren Bedi nJ,!lIngen vie lfach ertretene Stand-
I\ lJlJildunj/ 4. ljuer ch n it t du n h die Br ücke und l::I l1 zc lh e ll ~ 1\
der Fahrbahn-I\u b ild u l11! und Ile\\ chrunu.
l\bbildunll 8 (unten I.
Einzelheiten der I\us-
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I\bbildu n l! 7
(links).
En de ulla ze r der
kurz cn Träl!H
'f' -'f':l . 1
mit Veral1ke runl!
we l!en des nel!a-
liven 1\ lIf1l1cer-
druckes.
Zwei neue lrallcnbrikken üher dCI1 lcekar in Eb~l1bl'l"l1 .
Ent wur l und l\u slUhrunl! W il Ys s & Fr e y t lll! /\ .-G. in Neuslad t
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1\bbil d Ul11l 5. Elnzelheitel1 der Fahrbahn- und Gehwell -
1\ushildung.
16. Juni 1917.
1\bb ild un l!en 4 8. Ei nzelh e iten vo n der durchleu landen Balken -
brücke mit 3 Oellnun ue n.
und ~es Unternchmers ; Fertigstellungsfristen ; I\bnahme;
Gewährtelstung ; Zahlungen; SchluUbeslimmungen.
. Vertragsgegenstand bildet .die Ausführung der
III den Vertrags-Unterlagen ersichtlichen und nach }\rt
u!1 d Umfang darin be~eichnendenLeistungen, Jegliche in
diesen Unterlagen nicht aufgeführte Leistung i t beson-
ders zu v:ergülen". Bezüj!lich nach Vertragsab chlußetwa
notwendig werdender l\enderungen in Bezug auf Bauweise
un~ Abmessu~gensollen die Vereinbarungen hin ichtlich
Prels~ und Fnsten-I\enderung vor Inangriffnahme der
l\rbelten getroffen werden. Es fehlt die sonst vielfach
übliche Festsetzung der Grenzen der ohne Preisänderung
zulässigen Mehr- oder Minderleistung gegenüber dem
Vertrage.
fn den Bestimmungen über die allgemeinen Hech-
te und Pflichten der Bauherrschaft und de
Unternehmers heißt es, .die kostenlose Herstellung
der Bauvorlagen, Einzelzeichnungen und statischen Be-
rechnungen obliegt dem Unternehmer nur dann, wenn er
sich vorher der Bauherrschaft gegenüber hierzu verpflich-
te.t hat. Bei dem großen Umfang, den diese l\rbeiten im
Elsenbetonbau meist für den Unternehmer annehmen er-
schein.~ diese Forderung durchaus berechtigt. Sie scl;.1lt
auch fur den Bauherrn klarere Verhältnisse da der Unter-
nehmer sich ja doch auf alle Fälle für sei~e Leistungen
schadlos halten muß. Im übrigen werden z. B. von der
preuß, Staatsbauverwaltung die Entwurfsarbeilen bei ei-
ser.nen Brücken schon seil einigen Jahren im allgc-
mem.en auch dem Unternehmer vergütet. Die weitere
Be.stlmmung, daß .alle vom nternehmer eingereichtenZelchnu~gen,Berechnungen, Bilder und dergl. sein Eigen-
t~m .~I ~ l ben und ohne seine Genehmigung weder ver -
,:!elfallJgl, noch unbefugten Dritten zur Einsicht oder
F.lgentum überlassen werden", hat sich auch schon beia!1dere~Verträgen (Eisenkonstruktionen,Maschinen usw.)el~geburgert. Daß .Baustelleneinrichtungen und größereR~ tungen, ~ie Le~.r-, Förder-, Stand- und chutzgerü tc,(~Icht abe~ die ~.ewohnlichen chalungen usw., die in den
Elllzelprelsen fur den Eisenbelon einbegriffen ind) im
V~rtrags-Kostenanschlag besonders aufzufiihren" ind,tra~t. zur größeren Klarheit der Verenschlagung bei. Eine
BeslJmmung, daß Unternehmer für die icherheil und
Unterhaltung der von ihm elbst erstellten Rü tun gen auf-
zukommen hat, ist nicht aufgenommen, aber wohl al. be-
stahend anzunehmen. Daß die baupolizeilichen Gebühren
u~d die Kosten der baupolizeilichen Kontrolle, soweit sie
nicht vo~ der örtlichen Baupolizei- Verwaltung selbst zu
trage~ sllld,. dem Bauherrn zur Last fallen, entspricht
wohl sch~n Jetzt den Gepflogenheiten; ebenso daß Unter-
neh"?er die •Lil;sten ~.us der sozialen Gesetzgebung, eben-
so die Haftpflicht liir Personen- und achsch den im~ahmen der gesetzlichen Bestimmungen zu tragen hat".
a~.e~en soll der Unternehmer nicht aufkommen .für Be-GCh~dlgu~gen durch Dritte und für Einwirkungen höherer
Ke.\\alt -( turm.. Blitz, Hagel, Feuer, Wasser, Erdbeben.
n.eg, Revoluhon)". Seine Stellung würde dadurch eine
welt S' h
' 1" ere IC erunJ! \!rlahren. Dasselbe gilt von der Be-
s Immung .~ indet währ\!nd der Bauau führung ohne \!r-
scdhulden des Unternehmer infolgll l\rbeit niederlegung
o e~. Au perrung oder behördlicher Maßnahmen ein\!Erh~hunJ;! der ortsüblichen bez '. tariflichen Löhne t~ll,~?h at n.ternehmer l\nspru'h uf entsprechende f.r-
o ung sel!1er Verlrag prei e".
. Bezughch der. Feststellung ' f r i ten sind ziemlich~Y~ltgehen.~eBe hmmunJ!en hinsichtlich des Eintrilt ' von
n l-Ver!angerungen getrollen. olche ollen eintreten,
wenn: .~Ie ~auar~~iten durch Wilterungseinflüsse, oderdd~rch Emflusse hoherer Ge \'all, oder durch Ereignis . e,
.eren Ab. endung nichl in der M cht de nternehmer
hegt, behlOdert erden; enn Hir die Bau teile oder einenbn der 1\usführung der übernommenen 1\rbeilen millel-~r oder unmittelbar beleiligten Betrieb eine Arbeits
I ledecilegung ?der VerrufserklärunJ! oder eine u sper-bung er J:lr~elter, oder eine Verkürzung der ortsüblichen
ne~w. tanfllchen l\rbeilszeit eintritt: wenn der Unter-~ mer durch Maßnahmen oder nterlassungen der Be-
horden, der Bauherrschalt oder anderer Unternehmer in
s~tnern B.aubelrieb behindert wird". Derartige Hechte,
die duch .tlber d~n ~llgemein von de.r Bauindustrie anI{e-
htrebten sogen. ~trelkparagraphe!"lhtnausgehen, sind bIS-
.er d~!1 Unternehmern vertraglich wohl noch nirgend
emJ;!eraumt worden.
. . FalJ~. nternehmer il1fol~e eigenen VersdlUldens dieI'r!ste~ ubersch~eilet, soll eine Verzugsstral\! eintreten.~Ie hochste~s ~lOs vom Tausend der 1\ultraj,! 'summe lür
die Woche Fnstuberschreitung beträgt und die einzige In.
c1nspruchnllhme des Unternehmer. liir diese Fri. tüber-
s~hreit~nl! .bildet. Bei. F\!st!el!ung einer yerzugsstrale
emerselts Ist anderseits cllle Beschleunigung. verl{ii-
( fJ
tung in gleicher Höhe für frühere Ferligstellunlo( zu ge-
währen". Solche Prämien auf frühere Fertigstallung kom-
men bei Bauau führungen auch jetzt nicht selten vor, die
Verzug trafen pflegen aber meist nicht unwe. entlieh
höher als der angej!ebene Satz bemessen zu werden. Auch
pflegen Fest. etzungen über l\ullö . unI! de ' er trage' usw.
bei fortge etzter äumigkeil des Unternehmers j!emacht
zu werden.
Ueber die 1\ b nah m e be agen die Bedingungen:
w ird eine Abnahme, die ich auch auf einen Teil der ge-
samten l\ r beit erstrecken kann, beantragt, 0 hat sie inner-
halb tlTagen zu erfolgen,anderenfalls gilt sie als g« chehen.
Durch Ingebrauchnahm e gilt der Bau oder ein Bauteil als
abgenommen". Es tritt hier, wie später in dem Absatz
.Zahlungen", das berechtigte Bestreben z.utagc, den Unt~r­
nehmer gegen eine zu lang ame l\bwlCklung. der Ge-
schäfte und die daraus für ihn entstehenden wirtschalt-
lichen achteile zu schützen. .
1\1 Ge w äh r l e i s t u n g s lri t für die Güte der Arbeit
soll der Unternehmer 2 Jahre hallen vom Tage. der 1\b-
nahme, eine jetzt schon vielfach übliche Bestimmung-
wLiefert die Bauherrschaft die Baustolle 'elbs t,.so Ob.lleg t
ihr für deren Güte allein die Haltung." Das Ist bei ~er
Eigenart des Betonbaue und dem hoben Einfluß der Güte
der Bau tolle auf die icherheit des Bauwerkes selbst eine
für den Unternehmer notwendige Forderung. Daß w cha-
denausbes erungen von der Bauherrschalt dul Kosten
des Unternehmers nur ausgeliihrl ~.rden können, wenn
dieser sich damit einverslanden erklart, oder wenn er d~r
Aullorderung zu ihm obliegenden I\usbe seru~gen 111
an Rem es sen e r Fri t nicht nachkommt", entspricht den
übli chen und gesetzlichen Bestimmungen. Die Festsetzung
einer iicherheit umme in Höh e von 5" 0 der l\ullrags-
umme ist ebenfall. üblich, . .
lIin ichtlieh der Zahlungen er cheint e ~ls eine
neue Be limmung. daß .bei I\ uftrag erteilu."g eine I\~­
zahlunI! on'O 1)0 0 der I\ullrag. sum!1le I~ nach U •
fang und Art de l\llllrageo; zu lei ·ten I t, die n~c~ uf~
nach auf die f\b chlag zehlungen zu verrechnen I t . -
liegen jedoch auch jetzt chon bei großen Ei enb~ut~n:
bei denen der Unternehmer gleich von vornh.~relO t~­
deutende Aufwendungen zu machen hat. selb t fur taa I
bauten eine Reihe derartiger Fälle vor. bei denen Anz~ ,-
lunqen gelei lei orden sind. Ruch bei Ei enbetonbau b
en
hat der Unter'nehmeraber iellach -on ornherein sehr e-
deutende u lagen Ur Baustoffe zu machen. ~bschlag_'­
Zahlungen bis zur Höh e on 90" 0 werden auch Je.tzt schon
vielfach in staallichen und kommunalen ~edlOgunÄ~~
festge etzt. Da egen ist die Fe lIegunR der Pr~fungderkurz
rechnung und. chlußzahlung auf einen beshmmten, nte r:
nach Einreichung der chlußrechnung durch den U eS
nehme"r fe tgelegten Termin im Allgemeinen etwas ~edlcr~;
Bei nicht rechtzeitiger Lei tung der Zahlungen SOtehen,
nternehmer ein Rücktrittsrecht vom 'ertrage Zl~S Fälle
unter Um tänden ehedenerst tzan pruch: a~f al Reich s-Veq~iilung der Verzug zin en inllöhe von 1 0 über
bankdiskont. di 11"' 'un rl deshtu ü b e s t irnm u n g e n regeln re u o. '" und
ertrage bei Konkur oder Tod ~es ~.nter!1ehmD~ß im
di\! ';rdg" der I-.nbcheidung on trelh keltend Bau-
Konkur 'all oder Tode I 11 d nl rn h n ~m ulzu'
herrn. das .Re.cht zu hleh~. ~:~ st:;:Iic~en u~d li!dli eh n
kündigen, I t Jetzt sc on 111 'h den hier vorlieg nden
ertriJgen mei t vorge ·ehen. ~c d'e f:rben im Todesfall
B.estimmungen o~!en aber aunc ~n Ikönnen. Bei h~ndels ­
cll1e VertraJ.!s-l\lIf1osung v'F.I J.! 11 ddl!egen dlC Ver-
gerichtlich einget~agenenf Illrmen :0. n e reite ve rla ngt
trag duflö ung bel Todes a von e l
werden können. 11 n unler I\us -
lreiti:::-keiten au dem ' e r t r ~ ge 0. e ~richt nach
'chluß de o Recht · ~es durch elll ~hl~dB~ton.Vereins
der ' ch ied. gerichl ordnun~de;; ~ellts~~~n bisherigen Er-
Feilt 'chieden" erden. dIe IC nac .' vielen f'äl·f~'h;ungen Lallg. be d\'äh~thtat,uhn~~t~~~~~~~~~~fahren sind
len angewendet or en IS. C le g.. amentli h
erfreuli her Wei e dU h jetzt schon 111 vlel~n, ~ hl in den
behördlichen Verträgen vorge ehen, dOc~ IS~,~ ~ eg zuge-
meisten Fällen bi her daneben auch der d eCRichter doch
lassen. Daß in Bauprozessen, in dene.n er Bausachver-
in der Mehrzahl d'!r Fälle auf das llr~e~l. or: ht ' teile
ständigen ange iesen ist. die .chle sgenc. uen linden
der ordentlichen Gerichte eine weitere er~relt g Iko-
.. .,. d f 11' ,'in hen Die Stempe .mochten. ware Je en a s zu \\ I . . .' 1'loOlIte zu tra-
ten des ertrages sind von bl!iden 1 elle~ zu~ a zenKo-
gen. Bi her werden demUnternehmer mel; Idie I;! n ße
10m auf\!r1e ft. 'pielt die Frag duch. an "'I~ h k~l.ne 'f~eg~?m­
Holle. so kennzeiLhnet eine derartIge ell1 eltlJ!e h r
mung. dOC!l die tellunj.!.. die vi~llach dem 'r.~?I~~:~r~'It:lll.~e





nach recht Ire i
auskragt,ist das
Kragmoment
.I['u ".. sin~ '1 '
B rdr'I"sin(,/o-y)
II',.Z. [sin 'In'
I . in 2 'I · cos" d'l




Parallel ~ur BOl!en~chse ~Ieitet der W.in.,d ab : senk-
recht dazu WIrkt u·,{i.,· sm '[ . sm 'I = 1/' ds ' SIll- '[.
Schließlich wird diese Hralt noch in ihre lotrechten
und wagrechten Seitenkrä,ll~ zerlegt: es folgt wilj{recht
IC tl« , sin" 'I» lotrecht Il' "8 ' s!n2 'f . cos T: • .
In lolgendem setzen wir voraus: die Bogenachse sei
( ( 12
ein Kreis. Der Halbmesser ist r = 8 4 t- ,ri)' Der ge-
samte Winddruck hat die Größe in wagrechter Richl~n~
. " / ", / , \ 2 (r-nr- l1\·_I/· ' lsm" '1 ' .~ =/I"I' · \sm· ' 'f ( ' 11'/. - - ,3 12,.2(
• •• IC P
in lotrechter Richtung 1\' = 1(' I" sm - 'I . cos " tl'l = "24 1,l
Die Hichtigkeit im Verlaul der Stützlinie ergibt sich
aus dem gezeichneten Kralteck. Durch die lotrechte Horn-
ponente der Stützlinienkralt, welche durchweg j{leich l'
'Ist ist die Richtigkeit der Gleichung 5 gegeben.
. , . /(
Da sich verhält" I" sieht man ein, daß auch
"fileichung 6 zutrilll.
Oie Momentenfläche, bedingt durch die Ordinaten " ,
is t in l\bbildung 4 schraffiert worden. Man lindet sie.
wenn die "lÜtzlinie einmal bekannt ist, sehr einfach: es
werden für die linke Bogenhällte die Momentenlinien -
punkte durch Parallele zur Stützliniengeraden bestimmt. »)
Belastungslall I I. Zunächst: Die angrcilenden
Kräfte. Ein Bogen-Element rl8,unter dem Winkel y ~enei~t,
erhält, da die Horizontal- Projektion gleich ds· sin . ist
(vergl. Ab b ild ung 51, den Winddruck 11' d. . sin u ,
Abo, 5.
'I Bezeichnung wie in dem Werk des Verfassers •. euere
Methoden zur Stnlik der Rahmentragwerke und der einstischen
ßogenlrlll:cr". Verlng von Wilh. Ernst &. Sohn in Berlin .
') Die Formänderun~ durch die I ormnlkrlllte, welche hiH
höchst belnnl(los ist, wurde vernnchillssigl.
" Dr.-Ing. Frledrich Ifartmann •Die stnlisch unbestimmten
Systeme de Eisen'und Eisenbelonbnues". Verla)/ von Wilh. Erlht
&. Sohn in Berlin.
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durch das beweg- f-L....:-:-n,......-:~l
liehe La er und der
Parabel,die die 'eh-
ne A D und die Tan-
genten AE und os
hat (/1: liegt in hal-











dru ck. berechnet nach \' 1(' {22/' '" (I
so be~räl!~ dd.s 13~lkenmoment .1/' = r" (2
DI e RichtigkeIt de s Verlaufs der Stiitzlinie ergibt sich
d US dem gezeichneten Krülteck.
Da die lotrechte Seiten kraft der Stützlinienkraft durch-
weg gleich I' ist, erkennt man daß auch die letzte Gleich-
ung stimmen muß. '
. pie .,Bogenkralt beträgt, wenn man zur l\ b k ii rzu nl!
e intührt "), 1I I \f ' I,
d". f-" I1 . YlJ t 11
}~./ !In» dw
Man kann aber au ch schreiben 11 = I .lJ !Ja ,]1(' robei d
2 d ,\\ 0 ei as
I " .. .. 1.'10 ". .ntegral .'m Zahle,'; nur uber di e linke Bogenhälfte auszu-
dehnen l~t, da.lJ das Moment ist das sich zibt .
man wie 111 l\bbildun 1 3 dl \1 ' '.. er",l I wenn
Bogenhällte zu jener ~el' I\~k onhl~ntenllacheder rechten
1/" I t h en 1l1zulegt
, en set unter l\usschluß de I' ..
I' inlolge der wagrechten Brälte allein~ otrechten l<ralte
J/ " = .«t !In __ //. !JI'"
?
In Verbindung mit o~iger Glei~hl~ng lolgt
11 ~ I/'{ _ ,I ' • ' Y~l l('
I)' I 2 4 \ !J02 tlu : .•..•
re Ditegrale gelten lür den ganzen Bogen.
• 1 ..e enpdgultlge t!ltzlinie be~tcht a~ls einer Geraden
unu cmer i1rabel. DIe Gerade Ist bestnnmt durch I j im
Il
l\bstand z 1" ' V ....•......... (4
16. Juni 1917.
Beitrag zur Berechnung der Bogendächer.
V/ln Inj:!enieur 1\. t r a ß n e r in Frnnklllrt a, M.I~"i der 1l,,","00"' der ßo••ndächer isf es von der flull age rlotrechten 1:. Di., P"."'.I hat die 5.1""
üblich, wenn man sich ~e chlo sener Aus- .1 n und die Tan~enten A E und DE. (Abbildung 4.)
•
dr~cke bedien.t oder ~olche able.ilen will, den Die endgülltgen Momente, können berechnet erden
Wmddruck, wie J\bblldung I zeigt, wagrec~t entweder nach Jf = I" , , (5
, ~nzunehmen. Man läßt unbeachtet, daß eit- oder nach J! = H" • . . .•.•...... (11
- 1Jch.~Windkrälteabgleilen,wodurch nun e':lk- 1/ >-r~c~~ zur lJachl1a~he gerichtete Krälte ent tehen und Sich M,'I.
vm >elastung zustand wie in J\bbildung 2 ergibt.
Wir wollen in folgendem
verstehen: unter Belastungs-
lall I, die Belastung .ie in l\b-
bildung I. unter Belastungs-




bb I. die Feststellung einer ein-~l_Lr.A :! I lachen Beziehungzwischen den-s-, Momenten beim Belastungs-lall I und beim Belastungs·lall 1I und
, i/, . 2. die .l\ngabe einiger prak-
, . fiseher Formeln.
. ~_s bed e ~l e: / di e Spannweite, rdie Pleilhöhe ,I" den
seitlichen WI!~ddr~ck lür I m Höhe, .'10 die Bogen~rdinate
?ezog~n aul die, I{?mplergerade, 1I die Bogenkralt J) (Hort-
zontal:,chub), 1 die lotrechten l\ulIagerkrälte.
Oll' Momente beim Zustand /{ - 0 inlolge der Be-
lastung nennen wi r Balkenmomente ; sie werden mit .11
bezeichnet.
I. 0 I' r Z W eil! I' I I' n k bog I' n.
Belastung. lall I. Beim statisch bestimmten Fall
sei das leste l\ullager link . Der Wind wirke aul die linke
BogenhäIlte von links nach rechts.
" Von Dr.-lng. Friedrich l lartmenn wurde in dem bereltftnll:~lllhrl~1I We~k dieser Setz schon nllchl!ewiewlI, jedoch i;~
dWllS anderer Form als hier. j achloll!end wird eine hedeu-
tende Verftlll(emeinerun!! lestj!esleill.
Beim Belastungslall I hingegen gilt
". (~
(Bogenhällte rechts) .H ' - 2 / I ,
U' /.!. , 11'
links) .11 - .1 - l/ - !Iv) v.
2/ 2
Man erkennt: Die Balken-Momente beim Belastungs-
fall 11 verhalten sich zu jenen beim Belastungsfallf wie 2: 3.
fn der Gleichung für H wird für M ' bezw. JI" der
~ J-fa che Wert einzu etzen ein. Für die /\enderung von
/I wird daher ebenfalls das Verhältnis von 2: 3 gelten.
Es ist
No. tl.
1/' /' tr 1/1,3 d Ir
1/ ' (43 - 6 . I !lo2 d« .
Da das endgültige Schnitt·Moment gleich.11 weniger
/l H" ist und .11 ' sowohl, wie /I, also auch l/ !I". sieh in dem
Verhältnis von 2 : 3 ändern, kann gesagt werden I):
Das chnitt-Moment beim Bela stungsfallfl
verhält sich zu jenem beim Bela stungsfall I
wie 2: 3. _ (Sc h luß '01 1.)
eine etwa I m hohe und 20 c m starke ßriistungsmauer auf -l!.~setzt. war. Platte und Brüslungsmauer waren durch
Eiseneinlagen mit einander in ' e r b ind u ng gebracht. Huf
einer Länge von 2,2 m Idl:(en 2 Hundeisen on der Form /1
{ .l\bb.),3 tück i. 4 StUck ( und 2 Stiick tl (c-Eisen 0.12).
Der l\bstand dieser Eisen voneinander war unregelmäßig:
er betrug in der Mitte 29 r rn, an den Enden laj;!en die Eisen
dichter zusammen. Zunächst wurde das Widerlager ohne
Platte beton iert und er t nach l\blauf einiger Wochen die
Platt e mit der Brüstungsmauer :
hierzu urde l{iesbeton I ~ 3 : .,
ver endet. achdem diese Bau-
teile drei Wochen erhärtet wa-
ren, urde die chalung enllernt.
Dabei lö ten sich Platte und
I~riistunf! von dem darunter. be -
findlichen Betonkörper ab, kipp-
ten um dessen äußere Kante und
fielen hinunter. Mit dem .l\u -
schalen waren zwei rUSSische
l<rieg gel n~ene bet raut wor-
den. e irre r von ihnen car d e
dur'h die ab. türzenden eton:
teil e völlig begraben und dabei
sch wer verletzt.
Der vom Staatsanwalt befragte a.chverstä~~:~~k~i~~;
te die FUf!e zwischen Platte und fl~erlaÖ~fall ein neue
mehr beSIChtigen, da man bald nac 1 em handene Beton
Platte aufbetoniert dhattr- hDV ns~~ie~~~heil der Dichte
zeigte eine außeror enl IC ': er z T auch eine Menge
in den einzelnen StampfschIchten, . . t . hollenbar
D· Buchstücke hat en SICvon Hohlräumen. Je r. I" t Später wurden
in den Stampllugen von eln~."der g~o~~n die zur Platte
aus dem Ba ch noch Betonst.~cke ge 0 • wies dort, wo
gehört hatten. Die nlerllache..der Platteeine glatte 13e-
sie sich on der nterla~e gelos.t ha.tt~, de Trennungs·
schallenheilllul, sodaß die H Itfest.lgkelt 1Il D·r Oberfläche
luge eine nur gerinJ,! j;/ "o:cllv~~ ~l~~~jn~:n der Plalle
des Widerlagerbet,n a h t noch mit dünnem Zemenlbreiollen bar weder au gerau 0 achverständige kommt zu
eingeschlemmt w~rde.!l'. er ß das l\nbinden der Platte
dem Schluß, es sei mog!.I~h,d: de f\bbindens gewaltsam
an den untere~ BetOl~ 11 ~d~m chonüesaglen, die Halt-
gestört sei; weiter sei, nac . wenn auch
festigkeit in der fuge oüenbar ge ring ~e~is~n , Beanspru-
die talische Berechnung eme n u r se r . em.e h und das
chung auf Zug in der fu.ge e,:g ebe; sc~h~~fte'mit ihrer
dürlte die Hauptsache sein, halle man..dl~n Ein zweiter
nterlage durch Eisen ver nk~rn m'~~~lichenErgebnis:chversländ~ger kdoßmtc~d~I;Z~m:ntvielleicht fehler-
er 1ü21 noch hln~u~a~ a~hrend des Krieges vorkom~en
halt gewesen sei, . . t Per on hege
könne: das Verschulden emer besllmm en t zu dem
offenbar nicht vor. Der taatsanw 11. kO~hrlässigkeit
Schluß, daß durch weitere E:he~ungen eh~ewiesen werden
deo bauleitenden Beamten Vielleicht nac ~ uch des Bau-
könnte; daß diese aber de~ Zusa~me~. rh zu beweisen
werkes verursdcht habe, wurde sc wer IC L -M.
sein. Das Verfahren ist eingestellt worden. - .
-- - - - in ~'I enbelon llber den Necka r.
InhalI; Zwei neue SlraOenbrllcke!' Zu krRne am I\ull,,~er de S
Bellr g zur Bereehnunl: der . eh ld en I! hlufl) _ Re,J1,,~un ·
Ei "helonbalk en b ·1"andernd n Eh!' 11ft I nB 'llc d 'ur Rer«hnu"l/~." Illr H Ion ' und EI e nbe lo n • lIrbe.1 . ". - e ra .. '
d r Ho~endllcher. - Lil ralur - Verm, chle . -
o b H In Berlin.Vert"lt der Deutsch n Bauultung, • m. . 1 I Herlln-
FOr dl" Redaktion verantwortlich: !'rltz EI. "wl • ~ nln lI"rUn.






Mit !/" - 0 wird liir das Moment
weshalb der lotrechte l\ullagerdruck
/I' (2(rechts) l =
3/' .
11,/3 1/,/2
1'= 24 ).2 3/' .••...
Das Balken- \oment ist an beliebiger Stelle
.. . .1/' = I ',r ' - .1/'",
wo fur die rechte Bogenhällte .11',) = 0, sodaß
/I ' (!
.11' = "31 . ,





Neu~reMethoden zur Statik der Rahmentragwerke und
d~.r ela.slJschen I~ogenlräger. Von In g. l\. S t ra ß n e r. Mit
Huckslcht auf die l\nwendung in der Praxis zur Berech-
1.1lIn~.der durchlaufenden und der mehrstöckigen Rahmen
In .. bsel\bet~n, sow.ie der eingespannten gelenklosen
1~~uckel1.g~wolbe. (M,II gebrauchsfertigen Tabellen für die
bnllußllnlen von Gewölben und ausführlichen Rech-
nungsbeivpiel an ]. Berlin 1910. Wilhelm Ernst & ohn.
Preis 16 M., geb. 17,50 M. -
Die vorliegende Schrift bringt eine ausführliche Dar-
st~llung der Theorie und Berechnung elastischer Bogen-
tr<lger und durch.'aufender Hahmen. Obgleich in den
~~tzten Jihren. dieses Gebiet der Festigkeitslehre in
uberaus zahlrel.chen und guten Veröffentlichungen so ein-
gehend bearbeitet worden ist, daß eine weitere l\u sze-
staltunr.r. der. theoretischen Grundlagen und der prakti-
schen Hiebtlinien neue Fort chrille kaum erwarten liiGt,
~at der Ver~asser nach einer se lbs tä nd ig en und einheit -
lichen Ent w.lcklung der l\ufgabe gestrebt, welche die Be-
handlun.g dieser hochgradig statisch unbestimmten H h-
mengebilde auch ohne Kenntnis der höheren Slatik er-
möglichen soll.
Die wesentlichen Merkmale de s von Straßner g e-
wählten Verfahrens bestehen einerseits in der aus schließ-
Ii~hen und folgerichli~en l\nwendung der Festpunkte auf
~Ie Darstellung aller Einzelheiten der pennurigen und!' ormanderungen, und anderseits in der tabellari chen
Zusammenfassung aller HilIswerte, welche für die Berück-
sichtigung des Einllusse der Querschnitts-Veränderlich-
keit in Betracht kommen.
.Durch die ge chickte Verwertung dieser Tabellen,
sowie durch die eingehende Erläuterung des Rechnungs -
Vo.rJ..:~nge~ n einer Heihe sorgfältig durchgeJUhrter
Bel piele ist dem Bediirlnis der Ingenieure nach erein-
fachung und Veranschaulichung der sch ierigen Unter-
su.chungen. hinreichend Rechnung getrag~n worden.
IIlIlgegen Ist es zu bedauern daß die theoretischen Ent-
wicklungen infolge ihres ni~ht klaren I\ufbaues sowie
infolg~ m~ncher sprachlicher nzulänglichkeiten dem
":'ers~andllls ~es unge übten Lesers überllü . ige Sch ie-
rlgkeiten bereiten. In dem l\bschnitt über die Berechnung
n~ehrstöckigerRahmen, deren Behandlung kaum al ganL
einwandfrei bezeichnet werden kann fallen diese Mängel
besonders auf. '
.. l\~ beachtenswertesten . ind die Untersuchungen
ub~r ,dIe zweckmäßige l\usgestallung der Ge ölbelinien
b~1 elnge pannten Bogenträgern. Unter Zugrundetegung
eines breuchberen l\nsatzes für die Gleichung der Bogen-
ach . eist e.•~em V~r~asser gelungen, alle für die Ermille-
l!lng der bnllußllm~n und für die Berechnung der
Spannungen erforderlichen Größen in einfachen Gleichun-
g~n auszudrücken, deren praktische Verwertung durch
die zahlreichen dem Buche beigefügten TaleIn außer-
ordenllich erleichtert wird.
Die Bemühungen des Verfassers um die Verein '
fachung der GewÖlbe·Berechnung verdienen besondere
l\nerkennung. - l1 M
. reus.
Vermischtes.
Unfallst~tislik de Deutschen l\lIsschusses lür Eisen-
heton. 16, ~Insturz einer Brüstung. mauer. Die Wi-
derlager einer Bachbriic ke mit ei ernem Ueberbau aren
in Beton..hergestellt. Der Vußwe~ neben der Fahrbahn
bestand uber den Widerlal!.e~n us einer 7.. T: I'llIskragen-
den Betonplatte von 22 cm Starke, Ilul deren auUeres f.nde
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14. Jahrgang 1~ 1 7. ~ 12.
Zwei neue S traßenbrücken in Eisenbeton über den Neckar.
Von Ob.-Ingenieur O. Mu y der 1\.-G. Wa y s s & Fr e y tag in Neustadt a. d. Hdt. (Fortsetzung). Hierzu die l\bb. S. 91 und 92.
ezUglich der Berechnung und Rbbild~.mg 14 zeigt die Bewehrung des obenge-
der Rusbildungder Hauptträger nannten Träg~rs IV (vgl. den Grundriß R~b. 3, S. ~~,
der BrUcke ist noch Folgendes in No. 11). Die l\nordnung der EI en bei den Tra-
zu bemerken: gern gestaltete sich allgemein insofern etwas schwie-
..>..'LÄ<.xr., Die Fahrbahn. Konstruktion rig, als für die großen Spannweiten nur solche von
(vergl. l\bb. 4, S. 85 in No. 11) 12 m Länge zur Verfügung s ta nde n. Man war,daher
war für eine 23 t - Walle oder gezwungen, die Eisen innerhalb der Spann~elten.zu
einen 20 I-Wagen zu berechnen. stoßen und hat die Stoßstellen lweckmäßIgcrwelse
I~~~~~~ Fü r di e Platte ergab sich letzt e- in d ie sch rägen R ulbiegungen gelegt mit doppelter
lE rer bei einem Sloßzuschlag von Uebergreifung a uf die ganze Länge derselben. Für die
40 0/0 als die ungünstigere Belastung. Die Träger sind SchubkrälIe wurde sicherheitshalber jedoch nur der
fUr die Dampfwalze ohne Stoßzuschlag berechnet. einfacheQuerschniUberücksichtigt. l\ulierdenUeber·
Sämtliche freibleibende Brückenteile wurden außer- greilungen wurden in den l\ufbiegungen abwech-
dem noch mit ·too kg/qm Menschengedränge belastet. selnd auch durchgehende Eisen angeordnet , die in
Bei der Berechnung der Hauptträger wurde die Schrä~mitte auf der Ba~stelleautogen zusammenge-
Veränderlichkeit des Trägheitsmomentes durch die schweißt waren. Um Jedoc~ 2egen Sch\Vel~bruch
S~ülzenvouten berUcksichligt. Die Bes timmung der Sicher ~u ~ehen,h~tman auf die Län~eder l\u~blegung
Fixpunkt-Abstan de erfolgte nach einer Näherungs- n?ch ~In Schrägelsen zu gelegt. Die Schweißstellen
Melhode auf rechneri ehern Weg , während die Mo- smd m l\bb. 14 besonders hervorgehoben. Diese
mente, Querkräfte und l\ullagerd rü cke zeichner isch l\nordnung der Eisen ist bei den gegebenen Ver-
ermit~elt wu~den. Wegen der schrä ge n l\nordnung hältni~sen- S,Pannschlösser waren.~v~ge~der KUrz~
des emen Wider lagers und den dadurch bedingten der Zeit auch n~chl z~beschanen-volhgemwa~df~el
ungleichen Spannweiten der anschließenden End- ~nd .~on~truktlOns~lcherund kann als gutes Bel~p~el
felder mußte die slalische Untersuchung lür alle für ähnliche l\usführungen gelten. In der l\bbll-
6 Tr.äger besonders durch geführt we rden. In den d~ng 14 sind auch di~ Schub. pan~ungs:Diagramme
RbbIldungen 9-l2 ist die zeichnerische Er mit telung eingetragen. Sämtliche Schubkrälle Sind ent pre-
d~r EigenQewlcht momente, der Einflußl inien für chend den Kon struktions-Grundsätzen der Firma
dl~ Verkehn,.laslen und der Qucrkräfte und Rullager- durch Bügel und Schrägeisen aufgenommen.
drüc~e für die Träge~ I-YI dargestellt. Die genaue Zum Schluß noch einige Bemerkungen über dieE~mlllelun~ erfolgle Jeweils für die Träger I und I l\usb ildung des Brückengeländers und die archi-
während d ie entsprechenden Linien für die Trägp; tektonische l\usgestaltung der Brücke.
~'IdV dU~Ch ~wls~henschallung erhallen wurden. l\b- Das BrUckengeländer, dessen Rusbildung ausKlIei~~Fw 3 tglbJ etnMUeber icht üb er die HÖChst. und der in No. 11, S.85, vorausgeschickten Rbb.8 hervor-
. e~ e er omente und Querkräfte für Trä- geht, ist durchbrochen in Eisenbeton ausgelührt. Esf:l~dl~· ~~e3~r~ß~e/ ~:tonprcs~ung~rgab sich im Mit- ist allgemein bei der l\usbildung derartiger Eisen-
963 kl1h cm 0' dl g S üt und die Elsenspannung zu betongeländer besonders darauf zu achten, daß durch
den und 'di a re I zenmomenle sehr groß wur- geeignete Rnordnung von senkrechten Fugen in
nicht höh e Vouten hwegen des Wasserdurchflusses höchslens 2-3 m Entfernung dem Eisenbeton volle
Hau tträ :r g~mnc t ~erden konnten, sind die Rusdehnungs-Möglichkeit gegeben ist. Wo dies aus
zu d~n e;s{ bei den mittleren Pfeilerauflagern bi Nachlässigkeit oder Unkennlnis unterbleibt, sind
auf 45 cm ven bQu.erverstelfungsträgern gleichmäßig zerstörende Temperatur- und Schwindrisse oder
Hilfe von g r~t~rl worden. Hierdurch und mit Risse, die sich aus den Bewegungen des Gesamt-
ton ressu ruc eisen w~r es .möglich, die Be- Bauwerkes ergeben, die unausbleibliche Folge. Bei
Grlnzen nghü~er den Stützen In den zulässigen der vorliegenden Brücke wurden die verstärktenzu a en. Hauplpfosten in 2,6 m Entfernung bis unter den Holm
89
..
zuerst einzeln betoniert, dann die seitlichen und wegen kann. Es entstand auf diese Weise die in der
oberen f\nschlußfugen mit dickllUssigem Lehm- f\bbildung darges teilte technisch einwandfreie f\us-








und der mit E!sen. bewehrte Holm anbetonierl. Der
Holm selbst lst über den Pfeilern wieder durch-
schnitten, so daß sich jedes Feld fUr ich frei be-
90
organg. Die f\n . icht. flächen der Brücke wurden !,"i~
gelblichem, armtönigen or atzmaterIal betonter_
und teinhauermäßig bearbeitet. und z ar als ge
No. 12.
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l\bb. 10. Zusammenstellung der Momente und Querkrälte IUr Träger T,- T, IUr I tIm Eillengewicht.







Einl lußlinien IUr die
Momente inlolge de r
wandernden Lest
p =lt.
Träger T, und T"
Meßsteb:
Lllnllen 1 : 300,
Ordinaten
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Einbindende und eingelagerte Baukörper, ~ie Werk-
steine, Träger aller Art, Balken usw. werde!1 nicht ~b~e­
zogen. Die Lielerung und das Versetzen dieser Teile Ist
besonders zu berechnen.
Aus parungen für die Aullager von Decken, Unter-
zügen, Binder- und Dachkonstruktionen werden voll ge-
rechnet.
Bei l\usschluß von Materiallielerungen werden keiner-
lei l\bzüge für OeHnungen und.l\us~parungenge~acht.
Die Betonstärken werden ein chI. Putz, Kassetherun-
gen und Vorsatzbeton bere,chnet. ..
4. Für die Putzarbeiten Ist das l\ufmaß der Putzflächen
in der äußeren l\bwicke lung maßgebend. OeHnungen bIS
2 qm werden in den Putzllächen nicht abgezogen, Oellnun-
ci
ib rien zu putzen sindgen [edar Größe, bei denen Lei ~~Ö "bermessen wenn
erden ohne Rück icht uf ihre Gro eu h t wird' Das
der Leibung putz nicht besonders v~rrcra~:lohn z"u ver-
Beiputzen an Bekleidungen u . I t Im g
güten. . d irklich ausge-
5. Ei enb londecken erden In er Balken, Unter-
führten Deckenoberll"" he, al 0 ~ber :!~ ze und Stützen,
züge, einbetonierten ei ernen Trager, . ur nd Zwi chcn-
lerner über alle über betonierten. Ple1l
h
er u ri der statisch











der Abrechnung nach Kubikmeter oder Quadratmeter im
fertigen Zustande gemessen. Hohlräume und Aussparun-
gen unter I cbm EinzeIausmaß werden nicht abgezogen.
Die nach den statischen Berechnungen erforderlichen
Eiseneinlagen sind in den Preisen für den Eisenbeton ein-
geschlossen. Alle Sichtflächen sind mangels anderer Ver-
einbarung schalungsrauh zu liefern.
Bei Wänden werden Gellnungen und Aussparungen
bis zu 2 qm Lichtrläche nicht abgezogen. Für Tür- und
Fensteröffnungen größerer LichUläche ~iIt Folgende :
a, die O.eflnung wird zu zwei Drittel des kleinsten lichten
Maßes In Abzug ~ebracht, b. bei bogenlörmig abgedeck-
ten O~Hnu.nge.n bleibt. das Bogensegment beim Abzugun.~erueksleh.ttgt!.e. bai runden Ol!Hnun~enwird nur d
großte der Llchtollnung einge ehriebene Hechteck dem
Abzul!zu.l!rundegelegt.d.Brü tungsnl ehen Sturzni ehen
und Anschläge sind voll zu rechnen. '
Hölzerne Türgerüste (Türgestelle) hat der Unterneh-





' ) Einspannungsgrad helOt man die Drehung des Einspann-
Que~schnittes bei welll!enommenem Ballen durch JI = 1.
) Vergl. das Werk vom Verfasser . Neuere Methoden zur
Statik der Rahmentragwerke und der elastischen Bogcnträger".
Verlag von W. Ernst & Sohn in Berlin.
Die l\bleitung der nachfolgend angewendeten Gleichungen
kann darin genau verfolit erden.
1\lsdann ist die Schlußlinie durch die Momente in den
Festpunkten gegeben
S _-~. aa. (13a l p ' .....
L'
I
Belas t un g s l a11 I. Die Er-
mittelung der Balken-Momente
ist in 1\bbildung 9 dargestellt.
Von den Momenten bei frei dreh-
~----+:f-----.l.I baren Kämpfern, die mit Mobe-
'EzFz zeichnet wurden und sich wie
in 1\bbildung 3 in r. 11 erge-
ben, geht ein durch die Einspannung veranlaßter Betrag ab.
30. Juni 1917.
notwendige.n oder zeckmäßigen 1\uflagerflächen. 1\us- Stufen sind als Stufen zu verrechnen. Podeste werden an
sbarungen In den Deckenflächen bis zu 2 qm werden nicht ihrer Oberfläche aufgemessen und zwar einschl.1\uflager,
a gezogen. Findet eine Vergrößerung der in den Vertrali!s, 1\n- und Rustrittsstufenfläche.-
Unterlagen e~sichUichen1\ussparungen um mehr als 10% Die ebenleis tungen, die in den Einheitspreisen
statt, oder sind 1\ussparungen uszuführen, ohne daß einbegriffen sein sollen, umfassen wie üblich die Vorhal-
solche In den Vertrags-Unterlagen vorgesehen waren, so tung der Geräte, Werkzeuge, Bauma chinen, die Ein-
steht dem Unternehmer eine Ver~ütungfür die hierdurch schalungen, die Betriebskralt, die l\bsteckung im Einzel-
verursac~tenErschwernisse und Mehraufwendungen zu. nen, die Unterhaltung der Bauteile bis zur l\bnahme. Der
6. Tra~er und Stürze werden falls sie einzeln zu ver- Bauherrschaft liegt dagegen die kostenlose Stellung von~hchni\ Sind, in ihrer voll ausg~filhrten Länge, einschJ. l\rbeits· und Lagerplätzen, sowie die Herstellung und Er-T~~r ulJager und der Durchkreuzungen an anderen haltung der Zugänglichkeit zu denselben, die Beschaffung
ra~ern .oder an Säulen aufgemessen. des Wassers zu Bau- und Trinkzwecken, sowie der
7. Die Eisenbeton'Stützen und -Säulen sind im unter- BeleuchtunJ: ob. In Tagelohn oder nach besonderen
sten Geschoß von Oberkante Fundament bis Oberkante EinheitspreIsen sollen dagegen vom Bauherrn vergutet
Decke, bei den weiteren Decken von Oberkante Decke zu werden:
O.berkante Decke zu messen. Die Fundamente sind, wenn ~a. Das Vorhalten, l\ufstellen, Umsetzen und Wieder-Sm~.h t s l\nderes vereinbart ist, in den Einheitspreisen der beseitigen von Bauzäunen, Bau- und Mannschaftsbudentutzen und Säulen nicht enthalten, vielmehr besonders und l\borten. b. Die Lieferung und das Einbauen und
zu verrechnen, und zwar die Fundamentklötze nach Kubik- das Vergießen von eisernen Trägern, Untertagsplatten,
meter und die Stützen- und Säulenlüße nach Stückpreisen. Rahmen Rohren Rohrstutzen, l\nkern, Kästen und dergi.
8. Schräge Dachllächen werden nach ihren abge- c. Das Schließen' und l\bdichtlln von Oeffnungen. d, Die
wickelten Oberllächen gemessen. Dachfenster-Rusbauten Lieferung und das Versetzen von Dübelu, das nachträg-
Betonrinnen und Gesims-l\bdeckungen werden als Dach~ liche Stemmen von LOchern für Transmissionen, Rohr-
lIäche abgewickelt gemessen und für Mehrarbeiten und leitungen, Lichtleitungen usw. e. Das Reinigen der
Erschwernisse wirdeinZuschlag berechnet. Oberlicht-Oeff. l\rbeitsplätze, Gerüste, Sch~lungen und der einzel!len
nungen werde'.l m~ngels anderer Vereinbarung voll gll- Bauteile von Schnee und EIS und von Schutt, der nicht
messen und die bls 40 cm hohen 1\ufbördelungen dalür durch den Unternehmer verursacht ist. f. Die zur siehe-
nicht in 1\nsalz gebracht. ren l\ufstellung der Schalungsg~rüsteerforderliche Reini-
9. Vorgestreck te Gesimse sind als Decken- oder Dach- gung PJanierung und Befestigung des Baugrundes.
!Iächen mltlUmes.se~. l\.ußerdem ist ein Zuschlag für 1 m g. Et:.va elforderliche Wasserhaltungsarbeiten, soweit da-
Je nach der SchWierigkeIt der 1\usführung zu berechnen. für in dem Verdingung!>anschlag nichts Besonderes vor-
10. Bei Behältern und ilos werden die Wände und gesehen ist. h. Die l\bsteifung und Unterfangung von
Böden in ihren l\ußenflächen z ischen den I\uüenkanten Nachbargebäuden, die Be~eitjgung von Baumwurzeln,
aufgemessen und Kreuzungen durchgemessen. Steinen, Felsen, alten Baukörpern und dergl."
11 F~ßbÖden und Estriche werden, sofern sie nicht Tagelohnarbeiten sind nach besonders einzu-
als Zu~chlag zum Deckenpreis verrechnet werden, in der tragenden Sätzen zu berechnen. Die Sätze sollen jedoch nur
Oberlläche gemessen. 1\ussparungen bis zu 2 qm Größe, Gültigkeit bis zum l\blaul des jeweiligen Tarltvertreges
Säulenquerschnitte, Pfeiler vorlagen und dergJ. werden haben. Für Vorhalten von Klein-Geräten und Werkzeugen
nicht abgezogen. . sollen 50/ 0 der Tagelöhne inl\nsatz kommen, fer!1er je 1. Po-
12. Bei Treppenstufen und Treppenläufen, die auf lierstunde auf je 15 Mannschaftsstunden (bei 1\rbelten,
Schalung hergestellt werden, sind die l\uflagerlängen und die nicht dauernd unter 1\ufsicht eines Poliers stehen).
. f1ächen sowie die Prolile mit aufzumessen. Festzulegen sind im Angebot und Vertrag auch gleich die
Treppenstufen können auch nach der 1\nzahl der Einheitspreise für zu liefernde Baustoffe, für Vorhaltung
Steigungen als Stück oder nach Metern einschl. der 1\uf- von Hölzern, Wasserhaltungs-Einrichtungen,Baumaschi-
lager und Profile berechnet werden. 1\n- und 1\ustritts- nen, Beleuchtung. -
Beitrag zur Berechnung der Bogendächer.
Von Ingenieur 1\. S t r a 0 ne r In Frankfurt a, M. (Schluß.)
2. Der Zweigelenkbogen mit Zugband. Man rechnet die Werte aus
~ enn das feste 1\ullager links ist und der Il =.!. jx' dw Il = .!. J: dw .s = ~ j~x' dwWind wie in Vorstehendem vorausgesetzt, a I 'b I ' 12von iinks nach rechts wirkt l',,:ie in 1\bbil- und findet die Festpunktabstände 6)dung 7), so gilt auch hier der obige Satz. lp lpBei Wind druck auf die entgegengeset~te a = (11 b = - - - (12Bogenhälfle (auf das bewegliche Lager) WIrd aa + 6a ab + Eb
bei H das Verhältnis von 2:3 nicht mehr ganz genau zu-
treffen; die l\bweichung ist indessen belanglos, sie kann
außer acht gelassen wer-
Abb.7. den , weshalb genau die




erfolgt einzig und allein
dadurch, daß im Nenner
.i des l\usdruckes für H noch
ein Glied hinzukommt.
R- Id"yodlC
- l .. (10
\Y02dlO + .E F
I I
E. F. ist Elastizitätsmaß
mal Querschnitt vom Zug-
band (1\bbildung 8).
3. Der elastisch eingespannte Bogen.
Es bedeute: "a den Einspanungsgrad b)am 1\ullager A,
Sb desgl. am 1\ullager B.
.AM 15.
I Ve rille ehe . euere Meth oden ...." . 146, 141.
) Verl/leiche.. uere Ihoden • • , ," . 1 7.
t) Die folgenden Glei hungen 1/ lien nur näherung wei e.
No. 12.
Beim Krei bog ngetviilbe 1I0n beliebig ('erlaufendem TYäg-
heitsmomeni lind beliebiger ela. ti eher, starrer oder gel'1lk '"er
T.ag wig cerhalten si,." die .lIDIlIente b,.illl B elast mgsfaill/
(wagreehtel' 1Vi/lrldruck 111 i t Berück: ichti!lllnl/ de AbgleiteI' r)
zu jtTIm brbn Belastunq. [al] T (1l'f\grechter Il'imidm ek 0 h 11 e
Berücksichtigung des Abg[ejten ~ 1 u'te 2: 3.
4. De r Parabelbz?en.
Gleichung der Bogenachse Yo = 11 (1,1' - ,J.;2),l\n nahme :
EJ . co 'I = kons ta n t.
a. 0 e r Z w e i gel e n k b o g e n.
Bela tun g s l a Il I. (l\ b - Abb I?
bildurig 12.) Gesamter seit- "'m ' -
Iich er Win ddruck IV - ic],





Es ist EJ' \!Jo2dw= 15{21; EJ'\Y03drc=35fSl,
so daß die Bogenkralt nach Gleichung 3
(/'1 3 2
H = - tvf= IVf.
2 14 7
Um die tützlinie fe tzulcgen, hat man nach GI. 4
H 4
z =f' = I.V 7 ,
Für di e rech te BogenhäIlte ist da s endgülti ge Schnitt-
Moment ,
J[= Vr' - Hy o=- u~r (9- 16 ~)­
w[2
In J.' = 0,28 11 ent teht Mmin = -li 06'
Für die linke Bogenhälfte gilt '
11'
M = Tz' - H !Jo - 2 ({- YoF
II'f[ 47 x' 152 .1.'2 3? ~ -16 . .r'~J'
= 2 - 1 + 7 . I - 7 . 12 + - IS I'
"'/"2
In , ' -0.7671 erit Ich I [me 719'
AbO.!.'!. Bel ast u n as fall II. 9)





Lotr ech ter l\ull agerdruc k (rechts) V == 3f' (links)
1l'/3 1'[2 4V = - - - ' Bogenkraft H - 2-1 wf. Grenzwerte der
24r 2 31 r210[2 10,-
Momente [ mln - - - , , lmax = -10 .10,0 ,
b, D er Zeigel enkbog en mit Zu gband.
(l\bbiJdung 14.)
Beim Bela"tung s l 1I I beträgt
die Bogen kra rt
Tf - 2 IlJI
t0 5 J...J
7 + - - · / 2.E .ji, ,
h ert in
Beim Bela tung fall 11 komm t der 2 -Iec e
Fr age.
c, D er e Ia t i. e h
e i n g e pannt eB o-
gen. (f\bb. 15. ) Vor-
usset zun g : yrn -
m etrisch e La gerung.
Belastul1j;!sfalll.
Die Festpunkte lie -
gen in
a =b = _ I
• 6 f :J
3 + I
Die Balkenmomen-
te sind bedingt durch
.. (15
, . (19





(Y k 0 J.T .r
wo 1,[' , 1,['
a al = I J Mox dw, ab. = I J MoX du',
Die Einspann-Momente links und re chts s in d
.ll = ~a (l-b~ - Sba
a l-a-b
i\f ·.'b (l-a) - Sa b
" b- l-a-b
Die l\uflagerkräfte in lotrechter Richtung betragen
v- tef' J[a - Jlb
- 21 + - I ' •• •.• •.. (17
, Die ~ngrilfslinie der Bogenkralt, die hier nicht mehr
mit derKamplerwagrechten zu sammenfällt,wird am besten
auf Grund der Festpunkte be stimmt (l\bbildung 10) 7).
I
wo
Die tützliniengerade i t dann d h b " t
0 , p. urc ;r , y e rmrnt.Je ara bel hat die ehne A' D d di b.
A'E,bedingtdurchdieSt "t li . un die Tangenten IJRund
E die ist ai P b u z Inlengerade bez ·J.a, y.. · Punkt
, . eine ro e muß s ' h i h Ib .
wagrechten Schw I'" . IC In a er Pleilh öha in der
er ime vom Wmddr k b
.. . echdem die lützlinie bekan tu~ erge en ..
guillge Momentenlläche . n Ist, kann die end-
ermittelt werden. Für dag..enL~ft~e beim Zw~igele':lkbogen
oder o. Am zweckmäßigste 'dGom~ntgi lt Gle ichung 5
_ JI n 17~ lelchung 6 sein ,
Belastungsfall 11 1\ d'
den Rechnung er ieht ~an d~ d~m Gang der vor tehen-
2/a·fachen Wert haben daß d' le Momente J[ I hier den
lastungsfall 11 zu jene'n bei 18Blalken .Momente heim Be-nis v~n 2:3 stehen. m e astung lall I im Verhält-
DIe l\ngrillslinie d B .
Vor. In Gleichung 20ehatO~;!l~ralt ~Ielbt die gleiche wie
Nvrmer ändert sich ni h el? '3 -lachen Wert der
Belastunl.!slall 11 zu EI bt,.unßdfolglich verhält sich lJ beim
Das Schnittmo eirn ela~tungslall I wie 2:3.
verhält sich zu .ment bbe l.m Bel tung lall 11
wie 2:3. Jenem elm Beln tung fall I
l\us allen den Vor t h d 1\ ..
nachlolgende wichtiges ~t:~ en usluhrungen folgt der
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Es ist
a n' a. s' b n'b.
a 'ft' ..... (18 b [ ' p '
fl'", - ~ j~o x' rite, ß ' • • = ~ j~o x dIe.
Die Grö ße d er Bog en kra ft beträgt
I M' Y rlwH - , (20
I Y Yorlw
Y ist die Ordinate der Bogenachse, aul di e l\ngrilf linie
der B~genkralt bezogen.
D.le tützlinie besteht wie beim Zweij;(elenkbogen
aus einer Geraden und einer Parabel; ie ird ie lolgt
gefunden.
Unter Bezugnahme a uf die Werte bei den Bal ken -
Momenten, .'Ia• .\1b, V, berechnet man die außerdem noch
von H abhängigen Größen )
I a Jl a+R Ba
xa=-V ' !/a=-s.. + IV-H
u, Mb
:l'b=- V ' Vb =-Ji
und trägt diese, von den Schnittpunkten der l\ngrilf linie
der Bogenkralt aul den l\ullager-Lotrechten aus, wie in
1\bbildung tl, ur.
Die Stützlinie kann wie in Abbildung 11 bestimmt
werden.
Im Falle fester Einspannung (e - 0) wird:
I 2 13 .
a =b= - , 8= -.(, ;11 = - -.w(.,3 3 a 40
3 f" H 3 f,lfb = - - .w·, = - w •
40 14
Belastungsfall n. Das Schnitlmoment und die
Bogenkrafl haben hier den tls-fachen Wert wie vor.
--------
und Bogenbrücken in Eisen und Beton bezw. Eisenbeton
in Betracht gezogen. 00... .
An einem Beispiel, das Verhaltmsse zeigt, wie sie
bei Durchführung größerer Straßen ölter vorko~men
können wird dann eine Wertschätzung der versch iede-
nen Ba~verfahren und eine zweckmäUige l\ ~sw~hl ~er
1\rt der Brückenkonstruktion versucht. 1\ls Beispiel WIrd
die Unterflih rung einer 20 m .breiten St~.afje (10 m F~hr­
damm, je 5 m Bürge rs te ig) bei u!:lbeschra~kter Bauhohe,
4,55 m Durchfahrtshöhe, 1.5 m Grundungshefe unter Stra-
ßenkrone (ohne Gr undwasser), 75 m Gesamtlänge de.r
Unterführung gewählt. In Vergleich gestellt we~~en Tr~­
ger- und Bogenbrücken, Bei ersteren : Blec!"Jtrager mit
Längs- und Querträgern und ~uc~el pla llen : el'"!ge ·tampf:
te Walzträger ; Pla lte n ba l k~n In ~ l se!1 beton, be ll e~zte r en.
Voll wa ndige ZweigeJenkbogen in Elsen und Dreigelenk-
bögen in Stampfbeton. Verglichen werden die Bauwerke
nach folgenden Fragen: Bau- und Unterh.altungs.kost~n,
Lebensdauer; Güte de r Ba uwer ke (Fe ue rslcher.helt\ Mm-
derung des Lärmes, Ireie D~rchfahrt ~nd He~!lgkelt , ge-
fä lliges l\usse hen); Sicherheit des Betne bes wa hr end des
Einbaues (Dauer der vorläufig~nSt.ützung, Za~l.de.r er-
forderlichen Zugpausen, Schnelligkeit der Arbeit In Jeder
Zugpause). Für den vorliegenden Fall kom.mt Verfasser
für Eisenbeton-Plaltenbalken zu dem günstigsten E~!!eb­
nis; nächstdem folgen die eingestampften Walztrager,
die schon vorher als HilIsträger verwendbar sind, dann
erst die Blechträger. Zum Schluß folgen die Bogenkon-
struktionen und unter diesen der Betonbogen vor dem
Eisenbogen. Es wäre natürlich verfehlt, diese Schluß-
folgerungen für ein en bestimmten Fall verallgemeinern zu
wollen. Die Untersuchungen des Ve rlassers zeigen aber
den eg, wie in einem gegebenen Fall die . ertigkeits-
Vergleichung unter Berücksichtung aller Gesichtspunkte
durchgeführt werden kann. -
Literatur.
Mitteilungen über Versuche des Eisenbeton-Ausschus-
ses des "Oesterr. lng.- und Rrch.-Vereins". He~t V. Ver-
suche mit eingespannten Balken. H. Teil. Hr a g-
balken und eiserne Träger. Bericht als Fortsetzung
von Hell IV erstattet von Ob.-Brt. Dr.-Ing. Fr itz von ~m-
~er ge r. Leipzig und Wien 1917. Verlag franz Deuhcke.
r, 5D~~ hier behandelten Versuche bilden die Fortsetzung
der in Helt IV der Veröffentlichungen des Aussch.usse~
in ihrem ersten Teil dargestellten Versuche - "?It frei
aufliege nden, an den Auflagern belasteten bezw. in den
Widerlagern eingemauerte"! oder. am ~ullage.rdurch Vou-
ten verstärkten Balken. Hier Wird eme weitere Art der
Einspannung untersucht, wie sie bei durchlaufenden Bal-
ken durch den Einfluß der Belastung des achb~rfeldes
auftritt und zwar in der einfachsten Form des frei aufge-
lagerlen Balkens mit beiderseits ~ber.stehen?en Enden.
Wie bei den lrüheren Versuchen sind I!1Annaherun~an
die praktischen Verhältnisse die 4 m zWlsch~n den Wl~er­
lagern lrei gespannten Balken nicht auf. eme Schneide,
sondern auf Flächen, hier von. 15 cm Brel~e auf gelagert.
Die überkragenden l\rme besitzen 1 m La.nge . (also ge-
SAmte Balkenlänge 6,30 m). Die Balken ~tnd In ganzer
Länge mit gleich bleibendem. Querschmtt . v<?n 16,5 cm
Breite und 22 cm Höhe ausgebildet,. nur bei em~m Ver-
such war beiderseits des f\ullagers eine voutenarhge V.~r­
stärkung von je 50 cm l\usladung und 42 cm groß-
ter Höhe ausgeführt. Nur bei diesen Balken waren auc.h
Bügel über dem Auffager angeordnet, wahrend sonst dl.e
Rundeisen der Zugzone des Mittelteiles ga~zoder zum Tell
in die Zugzone des Kragarmes aufgebogen sind, Es wu~den
bei einzelnen Balken aber nicht alle aufBelegen~n ~lsen
bi zum Kopfende der Konsole durc~gelu?rt. Die Elsen:
Enden besaUen nur einfache rechtwmkelige Haken. Bel
einem Balken wurde auch ein oberes Eisen im Mittelteil
durchgeführt, um hier unter l!mständen negative. Mo-
mente aufnehmen zu können. DIe Belastung durch Einzel-
lasten. Betonmischung, Berechnungs - Methoden ent-
sprachen den früheren Versuchen (vergl. unsere Be-
95
a 29 b 19
Ba = -I .40 .w(2, b = - 1' 40 .11'(2.
Verbindet man den Scheitel mit den Kämpfern, so
geht die Ang rilfs lin ie der Bogenkraft durch die sich auf
den Festlinie n ergebenden chnittpunkte hindurch.
E . as Ist 8 = _ .[,
1'2 l
Die Größe der BogenkraH ist
H = IV • 1,0 (S - 2,1 (2 8 - ( - "'Ja - Jh) (3,5f - 5,251.
5,0 f ~ - 14,0 I s + 10,5 s 2
Vermischtes.
Risse In Bauwerken aus Elsenbeton. Der" D e u t sc h e~usschuß fü r E ise n be t on" hat nunmehr seine An-~Icht über die s. Zt. so großes Aufsehen erregenden Ver-~lfentlkhungen des Reg.- u. Brt. Per kuh n In I{allowitz,
ube r "Riß- und Rostbildung bei ausg el ührte n Else~belon­
bauten der Eisenbahn -Oirektionsbezirke Ka tto w itz und
Bre slau",vergJ..Zeitschrift für Bauwesen "]ahrg. 1916,1.-3.
Heft, über die au ch wir mehrfach ber ichtet haben, kürz-
lich im "Zentralbi. d. Bauverw. " Nr. 38 veröffentlicht. Der
l\rbeilsausschuß hat diese Frage auf Grund von Besichti-
gungen durch einen Teil seiner Mitglieder eingehend be-
handelt und kommt zu dem Schluß, " d a ß bei Eis e n -
betonbauten - wohl mehr als bei and eren Bau-
weisen - Mängel im Entwurf und namentlich
bei der Ausführung verm ieden werden müssen",
daß aber "die Be s i c h t ig u n g gezeigt hat, daß,
wen n di e s e B.eding u ngen e~fü l lt s i n d'ood i e E ise n-
be tonba uwe Ise da s ihr b i sh e r b e wa h r t e V.e r-
t r au e n a uch in Zukunft verdient". l\us dem Bericht
ist no ch Folgendes anzulühren : .. .
Das 1\u ltreten der za hlreichen RIsse Ist zum Tell dur-ch
Mängel im En twurf und in der Ausfü.hrun~ zu erkla;en,
ein großer Teil der Risse mögen auch elgentl~~~e Zugrisse
sein, da aber durch Perkuhn rechnungsmäßig nachge-
wiesen ist, daß die Zugspannungen Im Beton ZWischen 3!7
und 30 I kg/qcm sc hwanken, so kann ~iUch die~erAnlaß dieGle ich~äßigke i t nicht erklären, mit der ~el al1~n unter-
su chten BAuwerke n die Risse aufgetreten sind, Die Haupt-
Ursache der Risse wird vielmehr im Sc h w i n den des
Betons ge sucht, besonders wenn es wä hr end der Erhär-
tung an der nötigen PIle e gefeh lt hat. Der "Deutsche
l\usschuß- ha t um die rage des Schwindens und der
Mittel zur Verhütung der schädliche n .Wirkungen zu e! -
gründen, die Durchf ührung umfa ngr eicher Vers.uche. 10
Aussicht genommen. Was das Anrosten von Eisenein-
lage n betrifft, das von den Rissen ausgeht und ein Bau-
werk gefährden kann, so ist hier vielfach die Ursache in
der schlechten l\usführung, mangelhaften Deckung der
Eisen, den zahlreichen Bügelrissen usw. zy suchen, wenn
nicht die Eisen zum Teil s~h0!1 verros~et emgelegt w?rden
sind wie die Ausschuß-Mitglieder meinen. Durch die Be-
sichtigungen wurde aber festgllstellt, daß selbst dur~h die
Einfalls tore der Risse der Rost auch unter den zum Tell vor-
handenen ungün stigs ten Luflverhältnissen nicht tief ein-
dringt, daß eine Ueberdeckung der Eis en von 3,5cm unter
allen Umständen ausreicht. (Die Bauwerke war a llerdings
erst 6-61/2 Jahre al t.) Die neuen Eisenbeton-Bestim-
mungen schreiben bekannllich für die üblichen Verhält-
nisse 2 cm Ueberdeckung der Bügel, d. s. 2,5 cm Ueber-
deckung der Trageisen vor. -
DurchbrUche für Straßen unter Eisenbahnen .. ährend
des Betriebes. Im .Organ für die Fortschritte des Eis en-
bAhnwe s.ens" L~V. ~d. 1917, Heft 3 ff., behandelt Dip!.-
Ing. S. ~ I e ~ n ein D le~e ':l holen in a usführlicher und kla-
rer Welse dieses schWierIge und interessante Thema und
kommt dabei zu Ergebnissen, die für die l\nwendun~ des
Betons und Eisenbelons im Wettbewerb mit dem Eisen
auch bei Rufgaben dieser l\rt nicht ungünstig sind. Es
se i daher kurz auf den Inhalt des l\ufsa tzes verwiesen der
un seren wMilteilunge n" zuerst angeboten und nur e'ines
großen Umfanges wegen nicht Aulnahme halte linden
können. Verfasser bespricht, nach einleitenden Bemer-
kungen über den zweckmäßigen Zeitpunkt der l\usfüh-r.~ng der Unterführungen, die Grundlagen der Bauaus-
fuhrun g : Unterfangung der Gleise, l\ussteifung der Bau -gr.~be, Maßnahmen zur Erhaltung der Betriebssicherheitwahren~ d~r Aus.führung. Dann folgt ein umfangreicher
l\bschryltt uber die Herstellung der Durchbrüche in vier
d'erschledenen Bauweisen: Einbau der Fahrbahn (da runter
en ganzen Brückenteil zwischen den Widerlagern ver-
stande.n) unter l\uswechselung gegen die HIlfsträger,
desgl. Im Schutze der Hilfsträger, desgl. unter ieder-
v.er.wendu,,!g von Hilfsträgern und schließlich unter Ver-
eiDIgung dieser drei Bauweisen. Es werden dabei Balken-
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prechung von Helt IV in unseren .Mitteilungen", ]ahrg.
1914 S. 184). Die Kragarme wurden nur so stark bemes-
sen, daß ihre Mitwirkung gerade noch bis zum Bruch des
Balkens gesichert blieb. Die l\uflager-Querschnitle waren
dabei so ausgebildet, daß sie teils zur l\uInahme einer
11 E· PI •vo en mspannung, entsprechend dem Moment - , teils
12
PI
nur entsprechend - , geeignet waren.
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Bei einem Balken trat ein einseiti~erBruch ein, so-
daß das überragende Ende noch zu einem zweiten Be-
lastungsversuch als eingemauertes Konsol benutzt wer-
den konnte. Das Bruchbild macht den Eindruck der
Zerstörung durch Rbscherung. Tatsächlich erfolgte der
Bruch durch Ueberwindung der HaUfestigkeit der nicht
genügend verankerten Kopfenden der Zugeisen. durch
einen senkrechten ZURriß am Ende der nicht ganz durch
die Konsolen durchgeführten Zugeisen und durch Zer-
drücken des Betons unten am l\ullager. Zwischen den
beiden letztgenannten Zerstörungspunkten entstand dann
noch als Folge-Erscheinung der schräge Scherriß. Ein
ganz ätmliche Bild zeil!en denn auch bei den gleichartig
bewehrten Kragbalken die Brucherscheinungen der Kon-
solen. l\us diesen Beobachtungen geht die otwendig-
keit einer ölter vergessenen kräfti~en Verankerung der
Zugeisen auch am Kopfende der Konsole (nicht nur am
Rullager), einer angemessenen Verstärkung des l\uflager-
Querschnittes und der l\nordnung von Bügeln zu~ Er-
h öhung der Haltspannung und Vermehrung der Wider-
standsfähigkeit gegen Rbscherung hervor.
Bei sämtlichen Versuchen wurden die Durchbiegun-
gen und Vterdrehun~en bei verschiedenen Laststufen be-
obachtet und graphisch aufgetragen iQ Vergleich gestellt
mit den theoretisch ermittelten bei l\nnahme voller Ein-
spannung. Rus den Bruchlasten wurden die tatsächlich
auftretenden Momente und Spannungen berechnet. Bruch-
und Rißbilder sind beigegeben. Es muß bezüglich der
Ergebnisse im Einzelnen auf die Veröffentlichung selbst
v~rwiesen werden. Bei ihrer geringen J\nzahl können
die Versuche übrigens nur al Vorversuche be ertet
werden. Sie zeigen wieder wie die früheren Versuche
de~ Einfluß der l\rt der l\uflagerung gegenüber der theo-
retlschen Rnnahme vollkommen freier Rullagerun~ In
den errechneten hohen Ei en- und Betonspannungen, die
nur durch die rahmenartige Mitwirkung der Widerlager
zu erklären sind, die also auch schon unter dem Einfluß
des l\ullagerdruckes bei den auf Flächen aufgelagerten
Balken bis zu einem gewis en Grade zur WirkunI! kommt.
Sie zeigen ferner den Einfluß des Einspannung grade
auf die Verringerung des Momentes im mittleren Balken-
teil. Bei entsprechender Bewehrurig der Kr genden oder
Verstärkung über den Rullagern läßt sich eine volle Ein-
spannung auf den Mittelträgerübertragen. Zu weitergehen-
den Schlußfolgerungen reichen die Versuche nicht aus.
Der zweite Teil der l\rbeit betrillt Ver uche mit beider-
seits elngernauertan I-Trägern au Flußeisen, die bi her
allgemein nur al Ireiaulliegende Balken beh ndelt werden,
wenn auch zweifellos bei entsprechend orgr'ltiger E.in-
mauerung mindestens eine teilweise Einspannung erzIelt
werden kann. Die Fralle ist daher mit in die Versuche des
Eisenbeton-Russchusses einbezogen, um nicht dem Ei en-
?eton-Balken von vornherein besondere Vorteile gegen-
ube~ den Eise1'!b Iken hinsichtlich der Ein pannung zu-
zubiltigen. E Ist daher unter ucht orden ob nicht das
Moment in der Mitte und am l\uflager der ±. Balken von
PI PI8" auf 16 herabsetzbar ist. Es wurden untersucht: ein
frei aulli~ge~der ~-Balk~n mit 25 cm Ruflllgerlänge, einer
desgl. t;t1It kunstllcher Emspannung durch Hebelwirkung
u~d 5 ~tngemauerten B Iken (25 cmund 35 cmEinmauerung)
mIt Wld~rlagern au ..Ziegelmauerwerk in Weißkalk.Mörtel,
de gl. mIt Zementmortel-Schichten unter und über denRul-~gern, d~s21. ganz in Zemenlmörtel gemauert sowie mit
et!>n-Wlderlagern. Für die Tr"ger wurde, um' ie in Ver-gl~lch stellen zu können mit dem Ei enbeton-Balken eine
HC?he von 1~ c~ 2ew~hlt. Si.e urden teils al Einzelt;äger
teIls als ZWllhn~stragermIt Betonfüllung der Bela tung
unlerwo~len. DIe Mehrzahl erhielt an den J\ullagern in
voller ~ange durchgehende Unterlagsplatten. Vergleicht
m.an diese Versuche mit denjenigen mit eingemauertenEls.enbe~on-Balken nach Heft IV, so ergibt ich lür die
Irel ..au!hege!lden Ei enbalken bezogen auf 1000 klt qcm al
zulassIRe .Els~nspa~nung eine Sicherheit !legen Bruch
von 2,9.. die Ich bel entsprechend sorlllältiger Einsplln-
~~n~ biS auf 6 ~rhöhen ließ, sodaß eine Erhöhung der zu-lasslR~n Last. biS auf d~s Doppelte ~ulä sig erscheint, ehe
der SIcherheitsgrad Wieder auf 3 Inkt. Bei den Eisen-
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beton-Balken war der SIcherheitsgrad i. M. 3,9 bei freiem
l\ullager und stieg bis bei Einspannung. wenn Wider-
lagsmauerwerk aus Ziegeln mit Weißkalk-Mörtel ausge-
schlossen ird, und sank nie unter 4. Unter denselben Ver-
hältnissen erscheint es also unbedingt berechtigt, den
Eisenbetonbalken als voll eingespannt zu betrachten.
Die Einmauerung der Eisenbalken die nach ihrer Quer-
schnittsform als Fremdkörper im Mauerwerk stecken,
muß nach den Schlußlolgetungen, die sich aus diesen
Versuchen ziehen lassen, jedenfalls sehr viel gründticher
und vorsichtiger mit besonderen Vorkehrungen zu einer
sicheren l\ullagerung nach unten und oben erfolgen, als
das bei Ei. enbeton-Balken nötig i t. ach den wenigen
Versuchen kann nur gesagt werden, daß wenn die obigen
Voraussetzungen zutrellen und die Steiljgkeit..der Wider-
lager das rechtfertigt, eine Wir kung des EI~!ntragersnehe-
zu bis zu dem erreichbaren größten Wert - enlspr.seinem16
Ei enquerschnitt im Obergurt erwartet werden kann (~ei
l\ufrechterhaltung der Einspannung bis zum Bruch). Eine
l\ulla~t über den l!ingemauerten Träger-Enden ~.Ird man
aber jedenfalls nur unter I.!anz besonderen Verha1t~. ssen
al Sicherslellung der Einspann!lng bet~~ch!en durlen~
Ueberhaupt wird man, solenze mcht ausfuhrhchere Ver
suche vorliegen nach den bisherigen Erfahrungen ~.och
vielleicht Rut tun', bei der bisherig~nPraxisf~r Ei entrager
zu verbleiben und diese auch Im Falle elOgema;uer.ler
Enden als Freiträger berechnen, um so mehr ..al~ sie Sich
durch Zerdrücken der Mörtelllächen . !1 ach tragh~h ~och
den nötigen Spielraum verschaffen konnen . Bel W~~er­
lagern in Weifjkalk-Mörtel ist der Eisenträger ge~enuber
dem Eisen beton-Ba lken bis zu gewissem Grade Im Vor-
teil, als letztere gegen Setzungen des Mauer erkFesEm-
pfindlicher sind. _ r. .
Zur Frage der er lcherung der Baupoliere n a c h
dem Ver icherung -Gesetz für 1\nge leIlte vom
20 Dezem ber 1911. 6 En t s c h e i du n g e n des Ob.-
S~hiedsgerichtes von 1915 und 1916. Zusammenge-
stellt vom Innungs-Verband deutscher ~.auge­
werksme ister. Zu beziehen von dessen Geschaltsamt
Berlin W. 9. - . d B oliere
Die Frage der Versicherungspfhcht .er .au Pbi her
auf Grund de Ge etze yom 20. Dez. ~~llr~131 n',nd a ß ich
lebhalt um triltene. Es I t daher zu w~rksmeister der
der Innungsverband Deutsch. Ba~ge n der obersten
Mühe unterzogen hat, di~. Ent~c~~ldUn}eage des Ober-
Spruch- und tleschlußbehorde In lefer ~ zu' amml/n zu
chied j!erichtes in Berlin, zu sa~meE~nCheidungen vor,
teilen. Es liegen bi her 6 derartlg.e n s er umgrenzen,
die den Kreis der Ver icherungspfhcht eng b ta"ligten Po-
. h F"11 di Im Baugewer e .
sodaß in zllhlrelc. en a en I~ ht Iü Rnge teilte ausschel-
Iiere au der VerSicherung J?llIc. ur iehung die ein ge-
den. Besonder ichtig i~t In dieser7BA~ril19l6 (P 139/15),
hend begründete E':!tscheldung vom . d Zimmerpoliere in
die darauf hinaus lauft, daß Maurer-Ön h ält . h ber oder
kleineren Betrieben, dl\ie von
t
dli:n f~sr~l:ule~nd angeleitet
de sen f chkundigen nge e. en h blichen Teil ihrer
und überw l ht erden und el!len e~ e d nicht
Rrbeit zeit lIul körperliche MII rbeit ,,:erwen en'Einzel-
. h g Ir hr d ind Zur url Ilun von
ver IC ~run P !tC tl.'lte Worllaul der nge%og nen Ent-fäHen gIbt der rm ge ,u
scheidungen weiteren ~~alt.kt daß spätere Entschei-
E sei hierzu noc; em~r, in Sachen der l\nge-
dungen des Ober-Schleds.genchtes Eine Entscheidung
stellten - Ver.sicheruhn g
t
~~t:~ggue:s~~~ der Versiche~ungs­
vom 14.J\pnI1916 a SIC. . T' fb ubetneben
Freiheit der S chhf~'c h t~.eßI s t e r B~rieb~ a~sgesprochen.
und zwar auc ur g ro er e.. . de eDeulschen
Ebenso hat,.wie wir dem Geschaftsbenc~~samm l ung ent-
Beton-Verem zu emer. 20. Hauptv ar 1911 gefällte
nehmen, eine ganz n~uerdln~sam 14. ]rl~Uht eines poliers
Entscheidung uch die Verslcherungsp .ICb ver ne i n t.
in einem großen Betonbau-Betne e.. fürdie
ie i t von grund ätzlicher Bedeutung, weil sIe I ent-
Versicherungspflicht nicht mehr die Fe t~tel::Il~lgoader die
cheidend anSIeht, ob die körperlich~ MI~rlu~niß über-
selbständige i\nordnungs- und Ruf. IfhtSt:llung des Po-
wiegt, sondern nach der g nzen oZla en. fsichtliche
Iiers urteilt und zugibt, daß eau~h,wrn dIe f'de Baube-
Tätigkeit überwiegt, aus ihr bel der s'fe,7ar g der polieretriebe regelmäßig uf eine gehobene e un
nicht ge chlo . en werden kann". - _ -
- - - - - - E b! Uber den Neckar.
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